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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn

monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldenkſchland

und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2,

10 Sonnabends 20 Jm Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mifglied des Vereins Deukſcher Jeikungsverleger (Eingekragener BVerein)

Einzelnummer

nächſten Tagen fortgeſetzt werden. Jm Mittelpunkt

mitteldeutſche
Negeſte M a
mit den Beiblättern: „Amtsblakt des Skadtkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimal“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Krafkrad“.

richten
Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Kpf; im
Reklameteil 70 Hp“; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif, Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannnahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Portoauslagen extra

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

pie Dienstags Sttzung es Pelehskabinetts

Wahl un Finanzgreform
Das Reichskabinelt, das am Dienstag unker Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning zur Berakung der

den geſetzgebenden Körperſchaften vorzulegenden Reformvorſchläge zuſammengekreten war, verabſchiedete
zunächſt den Entwurf eines Geſetzes zur Schaffung eines Reichsverwaltungsgerichtes, der, wie bekannk,
einen vorweggenommenen Teil der Reichsreform darſtellt. Sodann nahm das Kabinett einen eingehenden
Vorkrag des Reichsminiſters des Innern zur Wahlrechtsreform enkgegen, worüber die Beratungen in den

der Erörkerungen des Reichskabinelts, die bis in die
Nachtſtunden andauerten, ſtand ſchließlich die erſte grundlegende Erörkerung der Finanz, Wirtſchafts und
ſozialpolikiſchen Fragen.

Aus der Begründung des neuen Entwurfes zur
Wahlreform werden noch einige weitere lehrreiche Ein

zelheiten bekannt. Das Reichsinnenminiſterium ging
davon aus, daß ſowohl die Verſchiedenheit der Größe
der jetzigen Wahlkreiſe künftig ausgeglichen werden
müſſe, als auch und das war offenbar der wichtigere
Gedankengang daß Stimmkreiſe mit einer erheblich
geringeren Anzahl von Wahlberechtigten geſchaffen
werden müßten, als das bisher der Fall war. Nach
längeren Erwägungen fänd man dann, daß etwa
250 000 Wahlberechtigte das Höchſtmaß deſſen ſeien,
was in einem Stimmkreis zuſammengefaßt werden

e er n80prögentigen Wahlbekeiligung waren etwa rd

Wähler in einem Stimmkreis vorhanden, um deren
Meinung und Stimme die Abgeordneten zu werben
hatten. Auf dieſe Weiſe iſt man dann dazu gekommen,
in dem Wahlreformentwurf das Reich in 162 Stimm
kreiſe einzuteilen, was etwa der Geſamtzahl der wahl
berechtigten Deutſchen (42 Millionen) entſpricht.

Wie außerordentlich verſchieden die heute noch be
ſtehenden 35 Wahlkreiſe bei der bisherigen Einteilung
waren, ergibt die Tatſache, daß den größten Wahl
kreiſen, zu denen WeſtfalenNord und Süd, Württem
berg, Franken, Oſtpreußen, Oberbayern Schwaben ge
hören, mit einer Wohnbevölkerung von im Durch
ſchnitt je 238 Millionen Menſchen andere Wahlkreiſe
gegenüberſtehen, die, wie etwa die Pfalz und Mecklen
burg, nur eine Wohnbevölkerung von je 1 Million
haben. Der Vorteil der ungefähr gleich ſtarken und
erheblich kleineren Wahlkreiſe ſpringt ſomit ins Auge.

Bezüglich der Verrechnung der Reſtſtimmen iſt
bereits geſagt worden, daß die Reichsliſte nach dem
Wirthſchen Wahlreformentwurf künftig verſchwinden
ſoll. Das iſt um ſo bedeutſamer, als bei der letzten
Reichstagswahl im Mai 1928 über 70 Abgeordnete
lediglich auf dieſem Wege in den Reichstag gekommen
ſind. Daß das kein wünſchenswerter Zuſtand iſt, iſt
längſt bekannt, weil dieſe 70 Abgeordneten, alſo etwa
ein Siebentel aller Reichstagsmitglieder, zu ihren
Wählern in gar keiner Beziehung ſtanden, ſondern faſt
ausſchließlich durch die Parteibüros zu Abgeordneten
gleichſam „ernannt“ wurden. Was außerdem auch mit
dem verfaſſungsmäßigen Grundſatz der unmittelbaren
Wahl in Widerſpruch ſteht. Da in Zukunft die über
ſchießenden Stimmen in der aus 5--6 Stimmkreiſen
zu einem Wahlkreis vereinigten größeren Einheit die
erſte Verrechnung erfahren und da die letzte und end
gültige Verrechnung der Reſtſtimmen in den 12 ſoge
nannten Länderkreiſen vorgenommen werden ſoll, ſo
iſt die Reichswahlliſte tatſächlich überflüſſig geworden.

Jn den einzelnen Ländergruppen kann aber eine
Partei nur ſo viel Mandake zugekeilt erhalten, als ſie
in den Verbänden erreicht hak. Das gilt gegenwärtig
auch für die Reichsliſte, die es nach dem neuen Reichs
geſetz nicht mehr geben ſoll. Die Ländergruppenliſte
iſt aber eiwas ganz anderes Die Reichswahlliſte wurde
von einer Partei überreicht und enkhielt auch Namen
von Kandidaten, die in einem Wahlkreis gar nicht
aufgeſtellt waren oder ſo ausſichtslos, daß die Er
ringung eines Mandakes gar nicht in Frage kam.
Der Parteiführer hatte es ſo in der Hand, Perſönlich
keiten, die ihm von Jnkereſſenkengruppen aufgedrängt
wurden, zu Reichskagsabgeordneken zu ernennen Die
Wähler halten auf die Reichsliſte nicht den geringſten
Einfluß, krotzdem faſt ein Sechſtel des Reichstages
dieſen Reichsliſten enkſtammte. In Zukunft wird kein
Bewerber ein Mandat erhalten können, der nicht in
einem Kreis oder Verband eine beträchtliche Stimmen
anzahl auf ſich vereinigt hat.

Die Splittergruppen werden ſo gut wie aus
geſchaltet. Jn einem Wahlkreis, der zwei oder ſogar

fünf Millionen Wähler umfaßt, konnten auch groteske
Parteigebilde hoffen, 60 000 Stimmen zu ergattern.
Dann gab es zu dem Mandat aus dem Kreisverband
noch eines aus der Reichsliſte, wenn ſich im ganzen
Deutſchen Reich noch mehr als 30 000 Stimmen zu

ſammenzählen ließen. Jm Kreisverband mit einer
halben Million Wähler wird es ſchon erheblich
ſchwieriger, wenn nicht ausgeſchloſſen ſein, 70000
Stimmen aufzubringen, wenn der Außenſeiter ſich nicht
durch den beſonderen Rang ſeiner Perſönlichkeit und
ſeiner Leiſtung ungewöhnlich empfiehlt. Dazu kommt
noch, daß die amtlichen Wahlvorſchläge künftighin nicht
mehr unfreiwillige Propaganda für die Splitterparteien
beſorgen und daß der Staat ihnen auch nicht mehr
durch den amtlichen Stimmzettel die Sorgen für einen
erheblichen Teil der Wahlkoſten abnehmen wird.

Das neue Wahlgefſetz beſchränkt ſeine Gelkungs-
dauer ſelbſt auf zwölf Jahre. Der Reichskag
wird dadurch gezwungen ſein, nach dieſer Friſt das
Wahlrecht erneut zu ändern, wenn es den Erfahrungen
und den Erforderniſſen der Zeit nicht mehr entſprechen
ſollte.

Efnigung Scholz-Treviranus-Sagechsenberg

Burgfriecien
Eemelnseamer Weahleufruf von Volkspattes, Konservativer

ſchaftspartei haben zu einer Einigung gefiü

Volksparte unck Wirtschaftspartei
Die Verhandlungen wiſchen der Konſerdativen Vel Berlin, 20. Auguſt

treter der drei Parteien, Reichsminiſter Treviranus,

Dr. Scholz und der bisherige Abgeordnete Sachſenberg haben ſich auf einen gemeinſamen Wahlaufruf geeinigt,
und außerdem jſt bereits eine Zuſammenarbeit auch im künftigen Reichstag beſprochen worden. In welcher
Form dieſe Zuſammenarbeit zum Ausdruck kommen wird, ſteht noch nicht feſt. Zunächſt denkt man wohl nur
an die Bildung eines gemeinſamen interfraktionellen Ausſchuſſes im Reichstage.

Wie wir erfahren, iſt bei den Beſprechungen ein
völliges Einvernehmen der Unterhändler erzielt

worden. Es iſt dabei allerdings zu bemerken, daß die
Unterhändler ihre Zuſage nur für ihre Perſon machen
konnten, daß aber inzwiſchen ſowohl von den Partei
inſtanzen der Deutſchen Volkspartei wie auch der Volks
konſervativen endgültige und bindende Zuſagen ab
gegeben worden ſind, während ſich die Wirtſchaftspartei
noch nicht endgültig erklärt hat. Die Einigung vollzog
ſich auf der ſchon in den erſten Sammlungsberhand
lungen angeſtrebten Baſis, einen gemeinſamen Wahl
aufruf zu erlaſſen und darüber hinaus gewiſſe
Bindungen hinſichtlich einer ſpäteren Arbeitsgemein
ſchaft im neuen Reichstag einzugehen. Als Unterlage
diente dabei der von dem Führer der Deutſchen Volks
partei, Dr. Schol z, ausgearbeitete Aufruf. Ehe aber
eine endgültige Entſcheidung dieſer drei Parteien über
die Veröffentlichung des Wahlaufrufes er iſt bereits
in einem früheren Stadium der gemeinſamen Verhand
lungen entworfen worden getroffen wird,

ſoll noch einmal mit der Deutſchen Staatspartei
verhandelt werden,

um auch ſie in die gemeinſame bürgerliche Front der
Mitte einzureihen. Ob dieſe Verhandlungen, die bereits
aufgenommen worden ſind, erfolgreich verlaufen werden,
läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen. Die Deutſche
Skaatspartei hat, wie erinnerlich, bei den letzten Ver
handlungen beſonderes Intereſſe für die Neugründung
einer Partei des ſtaatsbejahenden Bürgertums auf voll
kommen neuer Grundlage bezeugt. Jrgendwelche
ſpätere fraktionelle Bindungen hat ſie bisher
abgelehnt.

Einheitsliſte auch in der Pfalz.
Wie gemeldet wird, wird die Aufſtellung einer

Einheitsliſte auch in der Rheinpfalz verwirklicht
werden. Vorgeſtern fand zwiſchen dem Landes
vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei in der Pfalz,
Abgeordneten Burger, und Rechtsrat Dr. Weiler von
der Deutſchen Staatspartei eine längere politiſche
Ausſprache ſtatt, die am Donnerskag in Neuſtadt a. d. H.
wiederholt werden ſoll. Hierbei werden auch Verhand
lungen ſtattfinden, in denen ſich maßgebende Perſön-
lichkeiten aus der Wirtſchaft und aus allen bürgerlichen
Lagern, mit Ausnahme des Zentrums und der
Bayeriſchen Volkspartei, beteiligen werden. Das Ziel
dieſer Beſprechung iſt die Herſtellung einer bürgerlichen
Einheitsliſte mit gemeinſamen Kandidaten. Wenn
dieſes Ziel in ſolchem Umfange nicht erreichbar ſein
ſollte, ſo rechnet man aber in den beteiligten Kreiſen
der Pfalz auf alle Fälle mit einer Verſtändigung
zwiſchen Volkspartei und Staatspartei.

2ieſe der Stectsparte
Jm Reichsdienſt der deutſchen Preſſe formuliert

Dr. HöpkerAſchoff nach ausführlichen Darlegungen die
Ziele der Staatspartei wie folgt

Der Primat des Stagtes. Der Staat iſt die
höchſte menſchliche Gemeinſchaft. Stärkſte Führung muß
in ihm vorhanden ſein, die eines verläßlichen und kreuen
Berufsbeamtentums bedarf, das aber nicht nach dem
Parteibuch ausgewählt werden darf

2. Volksregierung und Ablehnung jeder Diktatur
auch Gleichberechtigung aller Staatsbürger. Zur Frage

des Antiſemitismus iſt uns von den Führern der
Volksnationalen Vereinigung immer wieder geſagt
worden: Wir betrachten den Antiſemitismus als Kultur
ſchande und wollen nichts von ihm wiſſen. Wir alten
Demoraten haben ſtets ſo gedacht und würden nie mit
W e eine Einigung eingehen können, die nicht
o denkt.

3. Parlamentsreform mit dem Ziele der Aus
wirkung der Perſönlichkeit und der engeren Verbindung
von Volk und Parlament.

4. Reichsreform.

5. Aktive Außenpolitik, die auch einem beſiegten
Volke möglich iſt. Jm Weſten iſt eine gewiſſe Klärung
eingetreten. Das Schwergewicht wird zunächſt im Oſten
liegen. Unverjährbar iſt der Anſpruch des Volkes auf
Reviſion der untragbaren Oſtgrenze. Wer dieſe Reviſion
will, muß aber auch dafür ſorgen, daß im Oſten ein
neues deutſches Volkstum auf der Grundlage bäuerlicher
Siedlung entſteht. Nur ſo iſt die Sicherung des Oſtens
möglich. Die vielen neuen Staaten im Oſten müſſen
Eroberungsgebiet für die deutſche Wirtſchaft ſein.
Ehrlich und überzeugt iſt zur Unterſtützung des Deutſch
tums außerhalb der deutſchen Grenzen Minderheiten
politik zu treiben. Das Deutſchtum in ElſaßLothringen
wie in den Randſtaaten des Oſtens muß erhalten
bleiben. Gleiche kulturelle Autonomie iſt den Splittern
fremder Völker bei uns zu gewähren.

6. Kulturpolitik in Anknüpfung an den Gedanken
der Geiſtesfreiheit. Wir wollen die Herrſchaft des
Staates über die Schule.

7. Anerkennung der welt wirtſchaftlichen Verflechtung
der deutſchen Wirtſchaft, ohne die wir nicht leben
können. Wir haben eine fährliche Ausfuhr von 10 bis
11 Milliarden. Steigerung der Ausfuhr um 1 Mil
liarde bedeutet, daß 250 000 Arbeiter Brot gewinnen.
Aus Anerkennung der welt wirtſchaftlichen Verflechtung
folgt entſprechende Handelsvertragspolitik.

8. Wirtſchaftspolitik auf dem Grundgedanken des
Privateigentums und der Unternehmerwirtſchaft.
Stolpers großes Wirtſchaftsprogramm wird im weſent
lichen auch das der Staatspartei ſein. Kapitaliſtiſche
Wirtſchaftsordnung iſt aber nur möglich, wenn ſie ver
bunden iſt mit dem ſtärkſten Willen zur Sozialpolitik.

Berlin ohne Polizeiſtundenvorſchrift. Ein Zufall
hat den merkwürdigen Zuſtand zutage treten laſſen,
daß Berlin eigentlich ſeit dem 1. Juli d. J. ohne
Polizeiſtunde iſt. An dieſem Termin iſt nämlich das
neue Schankſtättengeſetz in Kraft getreten, in dem die
Beſtimmung enthalten iſt, daß die Feſtſetzung der
Polizeiſtunde von den Landesbehörden, in Berlin
vom Polizeipräſidenten, im Wege einer beſonderen
Verordnung zu erfolgen hat. Jm Berliner Polizei
präſidium hak man anſcheinend überſehen, daß durch
dieſe neue geſetzliche Regelung die alten Beſtimmungen
über die Polizeiſtunde automatiſch erloſchen ſind und
hat bisher die Neuregelung nicht vorgenommen.
Einige wenige Lokalbeſitzer haben ſich auch dieſes recht
loſe Jnterregnum auf dieſem Gebiete zunutze gemacht
und ihre Lokale die Nacht über offen gelaſſen, ohne
dere daß der Grund dafür allgemein bekannt
wurde.

e eei, der Deutſchen Volkspartei und der Wirt äaußere Bild dieſes kleinen leicht
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Her 70fährige Poneaere
Raimond Poincaré, der ehemalige Präſident der

franzöſiſchen Republik und vielfacher Miniſterpräſident,
begeht am 20. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag. Der
Eintritt in das achte Lebensjahrzehnt bedeutet für
dieſen Mann keinen Abſchluß ſeiner Laufbahn. Jm
Gegenteil: gerade in den letzten Wochen mehren ſich
die Anzeichen dafür, daß Poincaré weniger denn je
gewillt iſt, von der politiſchen Areng zu verſchwinden.
Nach ſeiner langen ſchweren Krankheit anſcheinend
erholt, entwickelt er eine fieberhafte Tätigkeit, von der
die weite OHffentlichkeit etwas in ſeinen Reden und
Zeitungsaufſätzen zu ahnen bekommt. Nicht umſonſt
gehört Poincaré zu den fleißigſten und arbeitsfähigſten
Staatsmännern, Advokaten und Schriftſtellern vielleicht
nicht nur unſerer Zeit.

Als Poincaré aus der tiefen Narkoſe nach ſeiner
ſchweren Operation, der er ſich vor einem Jahre unter
ziehen mußte, erwachte, waren die erſten Worte, die
er mühevoll und kaum vernehmbar vorbrachte: „Bitte
Bleiſtift und Papier!“ Die wahrheitsgetreue Anekdote
iſt charakteriſtiſch. Alle ſeine perſönlichen Erfolge im
Leben verdankt Poincaré nicht etwa ſeiner Begabung,
die recht mittelmäßig iſt, ſondern ſeinem ungeheuren
Fleiß und der Fähigkeit, alle Probleme, mit denen er
ſich befaßt, auf das ſorgfältigſte und ſyſtematiſchſte bis
in alle Einzelheiten durchzuſtudieren. Syſtematiſch und
pedantiſch in ſeiner Arbeitsweiſe, verfügt dabei Poin
caré über große Lebhaftigkeit und Beweglichkeit. Das

Mannes entſpricht nicht der Vorſtellung, die man ſich
von ihm auf Grund ſeiner Reden und Schriften und
nicht zuletzt Regierungstaten macht.

Raimond Poincaré wurde am 20. Auguſt 1860 in
Bar le Duc (Departement Meuſe) geboren. Sein
Vater war Generalinſpektor für Brücken und Chauſſeen.
Wie die Mehrzahl der franzöſiſchen Staatsmänner, iſt
Poincaré von Beruf Advokat. Dieſen Beruf gab er
ſelbſt in den Tagen nicht auf, wo die Regierungs
geſchäfte ihn anſcheinend völlig in Anſpruch nahmen.
Als Rechtsvertreter in zivilen Sachen Und in Sachen
des internationalen Rechts genießt Poincaré Weltruhm.

Schon im Alter von 27 Jahren, alſo im Jahre 1887,
wurde Poincaré in die Kammer gewählt, nachdem er
ein Jahr vorher zum Kabinettschef im Ackerbauminiſte
rium ernannt würde. Einen Miniſterpoſten nahm er
noch nicht 33jährig ein. Jn den Jahren 1894-1895
war er Finanzminiſter, dann Vizepräſident der
Kammer. Seit 1903 gehört Poincaré dem franzöſiſchen
Senat an. 1906 war er Finanzminiſter, 1912 zum
erſten Male Miniſterpräſident. Damals bekam man
beſonders deutlich zu ſpüren, daß man vor einem
großen Kriege lebe

Am 17. Januar 1913 wurde Poincaré zum Präſi
denten der Republik erwählt. Der Deutſchenhaſſer
Théophile Delcaſſe wurde zum Botſchafter in Peters
burg ernannt. Vald reiſte auch Poincaré ſelbſt näch
Rußland, um mit dem Zaren zu konferieren. Schon
damals hatte er ſeinen Rufnamen Poincaré la guerre
reichlich verdient. Jm Kriege war er von Anfang an
für den „Kampf bis zum ſiegreichen Ende““ Er ver
trat die Forderung nach der Rückgabe Elſaß-Loth
ringens ſelbſt zu einer Zeit, da ein Sieg der Entente
noch mehr als ungewiß war, wo die Stimmung in
Frankreich alles andere als Siegesgewißheit verriet.

Jm November 1917 mußte Poincaré zu ſeinem
größten Leidweſen ſeinen erbitterten Feind Georges
Elemenceau an die Spitze des Kabinetts berufen. Er
mußte ſich allen Anweiſungen des alten Tigers unter
werfen. Jn den Tagen von Verſailles hielt ſich
Poincaré zurück: CElemenceau ließ niemand dazwiſchen-
reden. Jm Jahre 1919/20 war die Präſidentſchaft
Poincarés zu Ende. Damals loderte der alte Haß
gegen Elemenceau wieder auf: die Präſidentſchafts-
kandidatur des Tigers fiel, ſicherlich nicht ohne das
Hinzutun Poincarés, durch.

Jn den zehn Jahren, die ſeit dem Rücktritt Poin-
carés von dem Poſten des Präſidenten der franzöſiſchen
Republik vergingen, hat er zielbewußt das Werk von
Verſailles befeſtigt und ausgebaut. Die völlige Nieder
werfung Deutſchlands das war die Aufgabe, die ſich
Poincaré zunächſt ſtellte. Um ſie zu erfüllen, hat er
im Januar 1922 das Kabinett geſtürzt und die dunkelſte
Periode der Nachkriegszeit, den Ruhrkrieg, eingeleitet.
Als es ihm nicht gelang, das Rheinland und das Ruhr
gebiet von Deutſchland abzutrennen, gab er ſich ge
ſchlagen. Die Wahlen des 11. Mai 1924 haben ſein
Schickſal für kurze Zeit beſiegelt: das Linkskartell
kam an die Macht, die Politik der Verſtändigung mit
Deutſchland wurde eingeleitet. Das war die erſte große
Niederlage Poincarés. Sie iſt die einzige geblieben.

Schon im Sommer 1926 war Poincaré wieder
Miniſterpräſident. Diesmal trat er als Retter des
franzöſiſchen Frank auf. Es gelang ihm, die fran
zöſiſche Währung zu ſtäbiliſieren und ſein Land, das
durch den Frankſturz in ſeinem Wohlſtand ernſtlich
bedroht war, der Zeit eines neuen Reichtums entgegen
zuführen. Jm Sommer 1929 war ſeine Miſſion nach
der Ratifizierung der Schuldenabkommen mit Amerika
und England beendet. Er trat krankheitshalber zurück.
Seinen 70. Geburtstag begeht er nach überwundener
Krankheit in beſtem Geſundheitszuſtand. Bald wird
man von ihm noch mehr hören N. B.
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Der Karnpf un den Staat
Wir entnehmen die nachſtehenden, beach

tenswerten Ausführungen (im Auszug) der
„Deutſchen Handelswacht“, dem Organ des
Deutſchnationalen Handlungs
gehilfen-Verbandes.

Das jahrelang träge dahinſchleichende Parteien
geſchiebe, in dem ſich unſer ſtaatliches Leben vollzieht,
war ſeit einem halben Jahre in eine lebhafte Bewegung
gekommen, und die verfügte Reichstagsauflöſung kündet
den vorläufigen Höhepunkt einer Kriſis an, die Chaos,
aber auch Geburtsſtunde einer neuen Staatlichkeit ſein
kann. Die Entſcheidung liegt beim deutſchen Volk.

Aus den revolutionären Wirren der Jnflationsjahre
war nach der Übergangsdiktatur EbertSeeckt ein ge
feſtigtes Staatsweſen hervorgegangen, dem ſich auch die
Volkskreiſe, die aus Gefühl oder Geſinnung die Re
publik der Weimarer Verfaſſung ablehnten, zur Ver
fügung ſtellten, als ſie 1925 Hindenburg zum Reichspräſidenten wählten. Als Hindenburg im ehe Greiſen
alter den Eid auf die Verfaſſung leiſtete, war das zu
gleich eine moraliſche Bindung ſeiner Wähler und der
Männer, die Hindenburg bewogen hatten, den Abend
ſeines Lebens dieſem Amt zu weihen.

Mit den Steuernotverordnungen von 1923 und der
parlamentariſchen Steuerreform von 1925 waren auch
die öffentlichen Finanzen in eine leidliche Ordnung ge
kommen, ſoweit das überhaupt in der Macht des deut
ſchen Volkes liegt, dem alljährlich an 2 Milliarden
Gold an Reparationen abgepreßt werden.

Nachdem ſich die Parteien, die ſich 1923 zugunſten
einer „legalen“ Diktatur ſelbſt abſetzten, von ihrer
Niederlage erholt hatten, begann aber auch das Spiel
mit dem Staat wieder.

Die politiſche Grundlage des Kabinetts Brüning
konnte von Anfang an nicht auf dem herkömmlichen
Wege parlamentariſcher Rechenkunſtſtücke gefunden
werden. Nur die Not von Staat und Volk konnte mit
jenem Druck auf das Parlament preſſen, daß es ſich
fügte, um ſelbſt am Leben zu bleiben. So konnte Brü
ning mit dem erſten Anlauf ſeiner Sanierungsaktion
Oſtern durchdringen. Die zweite Belaſtungsprobe, die
jetzt mit Notopfer und Einkommenſteuererhöhung ver
ſucht wurde, hat der Reichstag nicht beſtanden, obgleich
der Reichskanzler mit einer Geduld, die vielen ſeiner
Freunde auf die Nerven gegangen iſt, das parlamen
kariſche Schachſpiel zu Ende geſpielt hat. An dieſer
Zähigkeit Brünings, jede legale Möglichkeit für das
Ziel ſeiner Politik bis ans Ende zu benutzen, ſtärkt ſich
das Vertrauen der politiſchen Freunde ſeines eigenen
Kreiſes, wie es in der politiſch ſehr bedeutſamen Rede
Wirths über die Anwendung des S 48 für die Steuer
geſetze zum Ausdruck kam.

Die Stellung der Sozialdemokratie als Oppoſitions
partei wäre gar nicht ſo bequem, wenn nicht Herr
Hugenberg und ſeine Freunde ihr das bis zum Ende
des Reichstages ermöglicht hätten. Jene Leute, die ihren
letzten Wahlkampf mit dem Bildnis des Feldmarſchalls
und der Parole „Mehr Macht dem Reichspräſidenten“
geführt hatten, ſtimmten mit Sozialdemokraten und
Kommuniſten gegen die von Hindenburg erlaſſenen
Verordnungen, als er die verfaſſungsmäßige Macht des
Reichspräſidenten in der höchſten Not des Volkes wirk
lich anwandte. t und ſeine Freunde brachen
Hindenburg, den ſie geholt haben, in der Stunde der
Gefahr die Treue, um das armſelige Preſtige ihrer
politiſchen Taktik zu retten. Die Deutſchnationale
Volkspartei, die 1924 ſchon 111 Mandate zählte, iſt
dabei völlig in die Brüche gegangen, denn mit 38 Funk-
tionären ſeines Zeitungs- Und Filmkonzerns hat Hugen
berg den aufgelöſten Reichstag verlaſſen. Für die reak
tionären Pläne der Herren Bang, Quaatz und Freytag

Der Kampf um ecie Kartelle
Das Gutachten des Reichswirtſchaftsrats.

Von Dr. Hermann S. Burg.
Zu drei Fragen der Reichsregierung über die

WMöglichkeiten zur Verhütung. un wirtſchaftlicher
Preisbindungen hatte der Vorläufige Reichswirt
ſchaſtsrat ſein Gutachten abzugeben, ein Gut
achten alſo über die Wirkungen der Kartellpolitik
guf die Preisbildung,

ein Gutachten wie man annehmen konnte
gegen die Kartelle.Der Reichswirtſchaſtstat hat ſich ſeiner Aufgabe in

der den kbar vorſichtigſten Weiſe entledigt
Er iſt zu der grundſätzlichen Auffaſſung gelangt, daß
„eine allgemeine Aufhebung der Preisbindungen im
gegenwärtigen Augenblick zum Kampf aller gegen
alle führen werde“. Es iſt aber nicht zu verkennen,
daß die Stellungnahme des Reichswirtſchaftsrates in
re weſentlichem und bedauerlichem Umfange durch
Mangel an einſchlägigem Material zu den zu be
handelnden Fragen gehemmt wurde. Es muß ver
wunderlich erſcheinen daß weder beim Reichswirt
ſchaftsrat, noch beim Reichswirtſchaftsminiſterium
dieſes Material in genügendem Umfang vorliegt, um
jeden Augenblick entſcheiden zu können, inwieweit
die Hartellpolitik angemeſſen oder unangemeſſen in
die Preisgeſtaltung eingreift.

Jm einzelnen hatte ſich der Reichswirtſchaftsrat
zu drei konkreten Fragen der Reichs
regierung zu äußern, deren wichtigſte lautete:

„Uberwiegen bei der gegenwärtigen Wirtſchafts
lage die volkswirtſchaftlichen Nachteile von
Preisbindungen deren Vorteile für die Geſamt
wirtſchaft derart, daß es notwendig erſcheint, bis
zur Uberwindung der kriſenhaften
Preisbindungen jeder Art zu verzichten oder an
Stelle der Preisbindungen nur unverbindliche
Richtpreiſe zuzulaſſen

Der Reichswirktſchaftsrat beantwortet dieſe Frage nach einigen prinzipiellen, mehr
oder minder ſelhſtverſtändlichen Feſtſtellungen
negativ. Er weiſt darauf hin, daß eine allge
meine zwangsmäßige Aufhebung von Preisbindungen
unter Wiederherſtellung einer völlig freien Wett
bewerbs wirtſchaft notwendigerweiſe zu gewaltigen
Umſtellungen in der induſtriellen und gewerklichen

uſtände auf

Wirtſchaft führen würde, wobei örtliche Betriebs
ſtillegungen Und Arbeiterentlaſſungen die weitere
Folge wären.

Es könne alſo nicht empfohlen werden, unter
ſchiedlos Preisbindungen jeder Art zu unter
ſagen,

zumal die beſtehenden kartellmäßigen Bindungen nur
zum Teil Ergebniſſe eines re geſtaltenden wirt
ſchaftlichen Willens, zum anderen Teil aber Er
gebniſſe der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik, insbeſondere der Zollpolitik ſeien.

Die zweite Frage nach der Aufhebung von
Preisbindungen, die unter dem Druck der allge
meinen Wirtſchaftslage doch nicht mehr eingehalken
werden oder die als unangemeſſen hoch angeſehen
werden müſſen, beantwortet der Reichswirtſchaftsrat
e mit einer unzweideutigen Empfehlung an
die Hartelle ſelbſt, derartige von der wirt-
Preise Entwicklung überholtereisbindungen zu berichtigen. Er hält
aber nötigenfalls einen Eingriff der Reichsregierung
auf Grund der ihr in dieſer Richtung erteilten Voll
machten für berechtigt und billigenswert. Es können
allerdings allgemeingültige Merkmale für die Feſt
ſtellung etwaiger Unangemeſſenheit in der Preis
bindung nicht re werden. Es wird jeweils
feſtzuſtellen ſein, ob die umſtrittenen Preiſe aus den
Koſten der am teuerſten arbeitenden Kartellbetriebe
oder nach dem Durchſchnitt der Betriebe ervrechnet
ſind; als e können auch die Preiſe
nicht gebundener Waren von gleicher Art und Güte
elten, ſoweit es ſich nicht um gusgeſprochene

ampfpreiſe handelt. Dieſe Merkmale werden
e am eheſten aus der Prüfung der Markenartikel

e en, auf d e s ner Reichsregierung bezieht. Hier iſt von au
gebender Bedeutung

die ſogenannte „Preisbindung von Angehörigen
der nächſten Wirtſchaftsſtufe“,

d. h. alſo etwa von Angehörigen des Einzelhandels
durch Produzenten oder Großhandel. Dieſe Art
von Preisbindung wird übrigens von mehreren ge
ſetzlich geordneten Syndikaten in der Kohlen

Lorringhoven werden die guten Wahlausſichten der
Nationalſozialiſten nur ein ſchwacher Troſt ſein. Doch
werden dieſe wach ſein müſſen, jenen Sirenentönen des
Hugenbergſchen Blätterwaldes zu widerſtehen, die jetzt
„rechts herän“ ſchreien und in Wirklichkeit nur Gewerk
ſchaftszerſtörung und Vernichtung der deutſchen Sozial
politik meinen.

Die Wahlen, die jetzt kommen, bergen ein dunkles
Schickſal, denn ein arbeitsfähiges Parlamenk, das die
großen Reformgeſetze bewältigen kann, die im Winker
fällig ſind, kann dabei nur heraguskommen, wenn der
von Hindenburg ſelbſt geführke Kampf um den Beſtand
des Staates Millionen Gleichgültiger aufrükkelt und zur
Entſcheidung zwingk. Es werden für den Wahlkampf
viel W uhtt ſg Sammlungsparolen e und
man erzählt ſich, daß Banken und Großinduſtrie nur

ieſen Geldquellen
ſolche bürgerlichen Sämmelparkeien zieren wollen.
Bürgerliche Sammlung heißt bei

aber immer ſozialpolitiſche Reaklion. Wir müſſen alſo
da mit abgrundliefem Mißtrauen die Enkwicklung ver
folgen und in allen Lagern jenen Leuken auf die Finger
klopfen, die alles Heil davon erwarken, daß die Lebens
haltung der arbeitenden Maſſen, die ſchwer an dem
Kiſiko der Arbeiksloſigkeit zu kragen haben, weiker ge
drückt wird.

Wollen wir aber poliliſche Enkſcheidungen verhin
dern, die über uns hinweggehen, dann müſſen wir
uns gerade in dieſer Jeit mit allen Kräften rühren
Polifik, die unſer Volk aufwärksführen kann, iſt
ein geiſtiger Kampf, nicht ein Kuhhandel der Jnker
eſſenien. Wir unferſchreiben durchaus den Aus
ſpruch des Reichsfinanzminiſters Dietrich, daß ſich
nun erweiſen muß, ob das deutſche Volk nur noch

ein Haufen von Jnkereſſenverkrekern oder ob es ein
Stagdtsvolk ſein kann. Darum kann echte Politik
nur aus Quellen geiſtiger Halklung und Weltanſchau
ung fließen. Max Habermann.

und Kaliwirtſchaft geübt. Dem Wunſch der Pro
duzenten, dadurch den Handel zu ſichern, und dem
Wunſch der Händler, die Konkurrenz durch Unter
bietungen ausgeſchaltet zu wiſſen, ſtehen die Nach
teile der Unſelbſtämdigeit der Kalkula-
tion und eines erheblichen Mangels an Be
wen Werten im Handel gegenüber

Jn dieſem Falle teilte ſich die Auffaſſang der Mitglieder des Virtſchafts-
politiſchen Ausſchuſſes im Reichswirtſchaftsvat, und
es n ſich eine Mehrheit von 17 gegenüber
12 Mitgliedern dafür aus daß bei den Marken
waren der Lebens und Genußmittelbranche die
Preisbindungen gegenüber Angehörigen der
nächſten Wirtſchaftsſtufe allgemein durch Regie
rungsanord nung aufgehoben werden ſollten.
Ungeachtet dieſer Meinungsverſchiedenheit r
aber Einmütigkeit darüber, daß mit beſchleunigung Klarheit über die von der Reichsregie

vung zu kreffenden Maßnahmen herbeigeführt wer
den müſſe. Man darf nicht überſehen, daß

die Entſcheidung darüber ausſchließlich bei der
Reichsregierung liegt, da der Reichswirtſchafts
rat lediglich beratende Körperſchaft

iſt. Man wird ſich aber nicht im unklaren darüber
ſein dürſen, daß das vorliegende Gutachten zwar
wertvolle und wichtige Richtlinien enthält, daß aber
dadurch woch keinerlei Hand haben für die
Beſeitigung der weſentlichſten und
ſchwerſt wiegenden Nöte der gegen
wärtigen Situation gegeben ſind.
iſt um ſo bedauerlicher, als allgemein erwartet wurde
und auch erwartet werden konnte, daß die ins Auge
e e Preisſenkungsaktionen bald durchgeführt
Wwü und man nicht annahm, erſt darauf wartenzu müſſen, his das notwendige grundlegende Ma
texial für die Beurteilung der Situation im ein
zelnen herbeigeſchafft und verarbeitet ſei.

In Kürze
Uberkritt zu den Sozialdemokraken. Der Vorſitzende

der Königsberger Demokratiſchen Partei, Bialluch, iſt,
wie der „Vorwärts“ meldet, zur Sozialdemokratie
über getreten.

Gründung der Burtae Bauernyarkei. Eine An
zahl Landwirte aus itteldeutſchland, Sachſen
Mecklenburg und SchleswigHolſtein ſind zu einer Be

e a um Miltel und Wege zuuchen, wie den Forderungen der Landwirtſchaft mehr
Nachdruck verliehen werden kann. Nach längerer Be
ratung wurde die Gründung der „Radikalen Bauern
partei“ beſchloſſen.

Aus der franzöſiſchen Außenhandelsſtatiſtik. Die
amtliche Außenhandelsſtatiſtik für die erſten ſieben
Monate des Jahres 1930 weiſt die Einfuhr nach
Frankreich mit 35 354 655 Tonnen im Werte von
30 970 612 000 Frank aus, was gegenüber der ent
prechenden Zeit des Vorjahres eine Steigerung um

1715 657 Tonnen, aber eine Wertminderung um
4236 950 000 Frank bedeutet. Der Ausfuhrhandel be
lief ſich in den erſten ſieben Monaten des Jahres 1930
auf 21616 222 Tonnen im Werte von 26 192 875 000
Frank, was gegenüber dem entſprechenden Zeitraum
des Vorjahres einen Rückgang um 1428 036 Tonnen
und um 2 781 319 000 Frank bedeutet.

Gegen üblen Mundgeruch, nach längerer Mundruhe und
nach dem Rauchen benuße man zum Desodorieren und Ard
matiſteren des Atems eine Spülung mit dem herrlich er
friſchenden Chlorodont- Mundwaſſer. Flaſche 1.- Mt.

Treviranus (Konſ. Vp.)

1 rofeſſor Freud

erhielt den GoethePreis
Der Proyhet jener, die nicht wollen können.

Von Dr. med Peter Pater.
Wie der Wille krank wird. Der Rattenkönig der
Hyſterie und Reuraſthenie, Der Weg zur Erlöſung.

Wir leben in einer Zeit, die weiter als je entfernt
von der Jdylle iſt, in der Epoche des Catch-as-can-
Kampfes. Die beſte Waffe im Kampf iſt aber der
Wille des Kämpfers. Wehe, wenn der Wille krank iſt
und verſagt! Das Bewußtſein der Wichtigkeit dieſes
Kampfmittels mag der Grund geweſen ſein, weshalb
um die Lehre des Mannes, der die Erforſchung des
menſchlichen Willens in neue Bahnen gelenkt hat,
Profeſſors Freud, ſeit Jahren ein heftiger Streit ent
brannt iſt. Dieſe Lehre ging von der Beobachtung
der Hyſterie aus, jener klaſſiſchen Krankheit des Willens,
die man früher faſt ausſchließlich durch Hypnoſe zu
heilen verſuchte auch jetzt tun es viele. Freud, der
bei dem Klaſſiker der Hyſterie, Charcot in Paris,
ſpäter bei Bernheim und Liégeois in Nancy die Hyp
noſe ſtudiert hatte, wußte bald, daß nicht jeder und
jede hypnotiſiert werden können, und ſuchte daher
einen anderen Heilungsweg. Er fand ihn in der
Pſychoanalyſe, und es gelang ihm tatſächlich dem
ganzen Rattenkönig der Hyſterie und Neuraſthenie
damit beizukommen. Krankhaften Haß und Verbitte
rung, Angſtanfälle und Zwangsgedanken, hyſteriſche
Lähmungen und Ohnmachten, Krämpfe, Stottern und
nervöſe Wahnideen, dieſen ganzen Hexenkeſſel der Neu
roſen führt Freud darauf zurück, daß geheime, den
Kranken ſelbſt oft unbekannke Triebe von ihnen ver
drängt werden, und zwar aus verſchiedenen Gründen,
eils aus Rückſicht auf die Umgebung, teils aus anderen
praktiſchen Erwägungen. Aber Verdrängen heißt noch
jange nicht Vergeſſen, und die verdrängten Triebe
rächen ſich für ihre Mißhandlung, indem ſie im Traum
wiedererſcheinen, aber auch ſonſt im Seelenleben wie
böſe Geiſter quälen und Schabernack treiben, die Er
ſcheinungen der Hyſterie und Neuraſthenie erzeugen
und vor allem den Willen lähmen jenen Willen,
den man heutzutage dringender braucht als je. Und
aus dieſer Theorie ergibt ſich auch ſchon die Löſung der
Schicklalsfrage: „Was muß geſchehen, um den kranken

Bredt (Wirtſch.)

Führer

Thälmann (KPD.)

Willen zu heilen?“ Man muß die verdrängten Triebe
befreien, ſie wieder an die Oberfläche bringen, und
wenn dies gelingt, dann iſt der Wille wieder ge
ſund.

Man ſchürft pſychoanalytiſch in den oft ſchier un
ergründlichen Tiefen der Seele, und früher oder ſpäter

5000 Ia
S e S

die der deutſche

hre alte Kunst in ger Fabrikehaſſe

Göttergruppe aus dem Tempelpalaſt in Tel Halaf (Meſopotamien),

Forſcher Freiherr v. Oppenheim in jahrelanger Forſcherarbeit in Meſopotamien ausgrub.

Leicht (Bayr. Vp.)

ſtößt man auf das Verdrängte. Aber wie ſehen dieſe
verdrängten Seelentrümmer nicht ſelten aus! Wie
haben ſie ſich verändert! Oft ſind ſie bis zur Unkennt
lichkeit in Symbole eingeſponnen, oft verrät erſt ein
„Verschen“, ein Witz, ein Verlegenheitszeichen, eine
Weigerung des Nervenleidenden, zu ankworten, die

e

Die 10 Meter hohen Steinſiguren der auf ein Alter von 5000 Jahren geſchätzten Gruppe wurden in einer
leerſtehenden Charlottenburger Fabrikhalle zur Beſichtigung aufgeſtellt. In der Mitte der Obergott Taſchu,

rechts die Göttermutter Hepet und links der Sonnengott.

Hugenberg (Dn.) Hitler (Nat.Soz

Stelle, „wo der Hund begraben liegt“, wo den Kranken
der Schuh drückt, wo die Kräfte ihren Urſprung haben,
die ſtärker ſind als der Wille. Selbſt die Träume des
Kranken müß man oft durchforſchen, denn gerade in
ihnen treten die durch das Bewußtſein, wenigſtens
zum großen Teil, nicht mehr gewaltſam in den Hinter
grund geſchobenen Triebe an die Oberfläche und weiſen
den Weg zur Heilung. Hat man erſt durch Pſycho
analyſe den Schlüſſel zum Unglück und zur Willens
lähmung des Kranken gefunden, ſo iſt ſchon viel erreicht
und der Kranke ſchon halb, oft ſogar ſchon ganz geheilt.

Alles das lieſt ſich heutzutage ſchon faſt als etwas
Selbſtverſtändliches. Aber im Anfang ſeines Wirkens
galt auch für Freud das alte bittere Sprichwort, daß
niemand in ſeinem Vaterlande als Prophet anerkannt
wird, um ſo mehr in Wien, der Stadt, in der gar ſo
oft die Frage nicht laut: „Was kannſt du?“, ſondern:
„Wen kennſt du?“ Faſt wäre es Freud gegangen wie
dem armen Semmelweiß, der viele Jahre vor Lord
Liſter den Weg zur Anti- und Aſepſis gefunden hatte
und verkannt, verhaßt und verſpottet, zugrunde ging.
Aber Freud iſt aus zäherem Holz geſchnitzt. Selbſt
Kämpfe mit ſeinen eigenen Anhängern (mit denen
durchaus nicht immer gut Kirſchen eſſen iſt) hat er
energiſch ausgefochten. Heute iſt ſein Aufenthaltsort
das Mekka von Arzten aus der ganzen Welt, vor allem
aus Amerika geworden kein Wunder, denn gerade in
Amerika, dem Lande junger, aufſtrebender Kraft, iſt
das Intereſſe für eine Lehre, die den Willen und ſeine
Wurzeln erforſcht, beſonders groß. Jns Engliſche und
Franzöſiſche, Jtalieniſche und Spaniſche, Holländiſche,
Ungariſche und ſoundſo viel andere Sprachen hat man
Freuds Bücher überſetzt. Und ſiehe da ſelbſt in
Wien hat kürzlich der neue Leiter der Univerſitäts
Nervenklinik anläßlich ſeiner Antrittsvorkeſung Freuds
Lehre anerkannt. Auf die Belletriſtik, die Philoſophie
und Völkerkunde, vor allem aber auf die moderne
Kindererziehung hat Freuds Theorie großen Einfluß
erlangt. Wenn wir heute auch noch nicht ſo weit ſind,
um klipp und klar ſagen zu können: Hyſterie und
Neuraſthenie ſind heilbar, ſo ſcheint die Zeit doch nicht
mehr fern zu ſein, in der die Heilung dieſer ſo außer
ordentlich verbreiteten Krankheiten durch die Aus
geſtaltung der Freudſchen Lehre, die ja nicht ſtillſteht,
ſondern in voller Entwicklung begriffen iſt, möglich
ſein wird.

n
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Sommerſehnſucht.
Urlaubsanſichtskarten übermitteln Grüße und

Enttäuſchung. Sie zeugen irgendwie von halben oder
gangen Tagen, die der Abſender irgendwo in höchſt
paſſiver Weiſe in Cafés zubringt. Dabei rüttelt bei
uns der Wind in beharrlich friſcher Weiſe an Fenſtern,
die ſommerlicher Leichtſinn offen läßt

Wenn man bekanntermaßen ſtundenlang über das
Wetter reden kann, was ſoll man zu dieſem Wetter

en J Tee e u an d een, kommt er noch zu uns? Iſt das ſchonder Herbſt? Wenn nicht, warum tut er dann ſo?
Das ſind ſchwere Fragen, die wir jeden Abend ſo
gegen 8 Uhr zu diskütieren pflegen, wenn wir merken,
daß man ſchon wieder Licht machen muß. Waſſer
ſportfanatiker jammern dann über die erkältete
Sommerſeligkeit. Andere Naturen laſſen ſich wollüſtig
mit einer Doſis Schwermut überrieſeln, wenn ihnen
der Abenwind einen Hauch zuträgt, wie ihn das Jahr
hat, das ſeine Höhe überſchrikk. Und die Wind
kundigſten, die Wanderer durch alle Jahresgeiten? Sie
philoſophieren: Heideblüte, Strohblume, Herbſtzeitloſe

aus.
Darum ergeht die dringende Bitte an den Sommer

und die Sonne, nicht von uns zu gehen, ohne daß es
noch einmal Sommer war. Wir leben in einer
ſchnellen, unſentimentalen Zeit, das wiſſen wir. Aber
dieſer Herbſt kommt zu ſchneil. Sein Regen iſt kalt
und beharrlich und ſein Wind brummt bedenklich.
Wenn wir ihn hören, reden wir lange über ihn. Wir
reden vom Wetlter, aber es geht um mehr als das
Wetter. Es iſt die n daß wieder ein Sommer
zu Ende gehen will, kaum daß wir ihn recht begriffen.

t

Perſonalien.
Durch das Ausſcheiden des Studienaſſeſſors Dr.

Sperſchneider, der ab 1. Oktober zur Ausbildung
von Studienreferendaren an die ſtaatliche Aufbauſchule
mit Internat in Barby berufen iſt, iſt eine Lücke im
Schulkörper der ſtädtiſchen Schulen entſtanden, die
durch Zuweiſung des Studienaſſeſſors Dr. Krämer
aus Barby an die Schulverwaltung in Merſeburg aus
gefüllt werden wird.

Drei Zigeuner fand ich einmal
Es ſind allerdings ein paar mehr, die gegenwärtig

u dem früheren Exerzierplatz ihr Lager nufgeſchlagen
haben. Ein Zigeunerlager iſt bei den meiſten Menſchen
mit einem romantiſchen Nimbus umſponnen, der ihm
in der rauhen Gegenwart gewiß nicht mehr zukommt,
und wenn ein Volkslied ſagt, Luſtig iſt's Zigeuner
leben da wird der ziviliſterte Menſch ſicherlich
Luſtigeres kennen, als das halbwilde Nomadendaſein,
beſonders bei der gegenwärtigen überwiegend naß-
kalten Witterung. Aber auch die Anwohner der Sied
lung und der umliegenden Dörfer finden an der Nach
barſchaft, die da plötzlich mit einer Herde Pferde und
Wagen angerückt gekommen iſt, wenig Luſtiges, im
Gegenteil beginnen die Lagerbewohner ſchon zu einer
Plage zu werden. Die Weiber und zahlreichen
Kinder wimmeln den ganzen Tag in der Gegend
herum, bettelnd und ſicher auch Gelegenheit zum
Stehlen ſuchend, denn der Ertrag des Keſſelflickerhand
werks, das die braunen Gäſte offiziell betreiben, reicht
icherlich zum Lebensunterhalt der Kolonne nicht aus.
ie Bewohner der Exerzierplatzſtedlung werden jeden

falls von Herzen froh ſein, wenn die d en

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 20. Auguſt 1930.

Vor der Errichteonog cies Keatholfischen Krankenhauses

Angſiecderung eſner
ruhberkuſosestation?

Anläßlich des Beſuches des Biſchofs Dr. Klein
aus Paderborn haben auch Verhandlungen zwiſchen
dem Biſchof und den hieſigen Behörden über die
Frage des Baues eines katholiſchen
Krankenhauſes ſtattgefunden. Dieſe Frage iſt
nunmehr ſo weit gediehen, daß die Ausſchrei
bung der Erd-, Beton-, Maurer- und
Zim merarbeiten bereits erfolgen konnte.
Wenn auch bei einem derart großen Projekt alle
Hemmniſſe und Schwierigkeiten naturgemäß heute
noch nicht überwunden ſein können, ſo ſind doch die
Hauptſchwierigkeiten aus dem Wege geräumt.

Wie wir erfahren, haben ſich die Verhandlungen
der letzten Tage mit der hieſigen Regierung auch auf
die Frage der Erweiterung der Tuber-
kuloſeſtation bezogen. Es wurde der Gedanke
erwogen, ob nicht an Stelle des früher geplanten
Tuberkuloſekrankenhauſes in Halle eine ſofortige
Erweiterung des geplanten katholiſchen Kranken
hauſes in Merſeburg durchgeführt werden ſolle, ſo
daß dieſer Erweiterungsbau ausſchließlich für Tuber
kuloſekranke und andere iſoliert zu behandelnde
Kranke verwendet würde. Ob dieſe Verhandlungen
zu einem Erfolg führen, iſt zur Stunde noch voll
ſtändig ungewiß. Sicher iſt indeſſen, daß durch
dieſe ſchwebenden Verhandlungen der Baubeginn
nicht aufgehalten werden wird. Man erwartet, daß
die Vergebung der Arbeiten im Laufe des Monats
September erfolgen kann.

e

Die Notwendigkeit einer ſtärkeren Bekämpfung der
Tuberkuloſe im engeren mitteldeutſchen Induſtriegebiet
iſt ſeit Jahren von allen amtlichen Stellen anerkannt
worden. Reg. Präſ. Grützner hat in den Jahren 1925/26
den Plan der Schaffung eines beſonderen gemein
nützigen Krankenhauſes verfolgt. Auf ſeine Anregung
hin haben die Landkreiſe Merſeburg, Querfurt, Delitzſch
und der Saalkreis nicht unbeträchtliche Mittel für die
Beteiligung an dem Gemeinſchaftsunternehmen be
willigt. Da das Krankenhaus in möglichſt enger An
lehnung an die Univerſität geplant war, um die in

ihr vorhandenen Fachleute und vorzüglichen Einrich
tungen zugleich für die Bekämpfung der Lungen-
krankheiten heranziehen zu können, machten ſich Ver
handlungen mit der Stadt Halle notwendig. Dieſe
Verhandlungen haben ſich jahrelang hingezogen. Nach
einem allerdings vom Magiſtrat in Halle beſtrittenen
Gerücht ſoll Halle an dem Scheitern der ſo ausſichts
reich verlaufenen erſten Beſtrebungen zur Schaffung
eines Tuberkuloſekrankenhauſes die Schuld tragen.
Man hörte ſpäter von einer Bemühung der Stadt
Halle, Staatsmittel zum Bau eines ſtädtiſchen
Krankenhauſes zu erhalten. Jedenfalls dürfte zur
Zeit eine begründete Ausſicht auf den Bau eines
Lungenkrankenhauſes in Halle nicht beſtehen.

Um ſo größere Bedeutung iſt den jetzigen Ver
handlungen auf AngliederungeinerTuber-
kuloſekrankenſtation an das in Mer-
ſeburg geplante katholiſche Kranken
haus beizumeſſen. Das eigentliche Krankenhaus,
deſſen Bau im Laufe des September in Angriff ge
nommen werden dürfte, iſt mit einer Bettengahl von
100 für Erwachſene und 40 für Kinder projektiert.
Ein Prozentſatz dieſer Betten wird von vornherein
in iſolierken Räumen untergebracht werden, um an
ſteckonde Krankheiten bekämpfen zu können. Er
müßte unter Erweiterung des geſamten Bauplanes
entſprechend vergrößert werden.

Die Erfahrungen und Einrichtungen der Univerſität
Halle werden auch für eine Tuberkuloſeſtation in
Merſeburg nutzbar gemacht werden können, da 14 Kilo
meter Entfernung für einen Kraftwagen keine Ent
fernung bedeuten. Die Bedeutung der Unterbringung
Schwertuberkulöſer denn nur ſogenannte „Bazillen
ſtreuer“ kommen für die Aufnahme in Frage liegt
darin, daß ſie nicht mehr zur Verbreitung der Krank
heit beitragen. Die Kranken werden in einer ſolchen
Station von beſonders geſchulten ärzt-
lichen Kräften behandelt, ihnen wird geholfen,
ſoweit es in menſchlichen Kräften ſteht.

Es wäre zu wünſchen, wenn die Verhandlungen
bald zu einem befriedigenden Ergebnis kommen. Das
Intereſſe an der Geſunderhaltung unſeres Volkes ſollte
allen anderen Erwägungen vorangeſtellt werden. Die
Finanzierung des Erweiterungsbaues wird ohnehin
weniger große Schwierigkeiten maächen, wenn die ein
gangs erwähnten Kommunalverbände ihre Zuſagen auch
bei Errichtung der Station in Merſeburg aufrecht

erhalten. m
Trostſose Lage auf cem Arbelſts merke

Die Zahl der Arbefts[osenSeit rn 4,9 9/0
Der Arbeitsmarkt im Bezirke des Arbeitsamts Halle nach dem Stande vom

15. Auguſt 1930.

Arbeitſuchen de Davon Unterſtützungsempfänger

Merſeb mit der Bitte herangetreten, in der
Spielzeit Gaſtſpiele (Operetten) für den

Verein gbzunehmen. Die hier vorgelegten Kritiken
aus Weimar, Jenga, Zeitz, Naumburg und anderen
Städten mehr waren ſehr gut. Als Werbeauf
führung hat ſich die Direktion verpflichtet, vor
genannkes Stück zu bringen.

Der Vorſtand des Theatervereins Merſeburg
legt r roßen Wert darauf, daß möglichſt ſehrviel tag eder des Vereins die Aufführung be
ſuchen, um mit zu entſcheiden, ob der Verband
Mitteldeutſcher Bühnen vom Thegterverein Merſe
burg für Operetten verpflichtet werden ſoll.

Sommerfeſt
des Vater ländiſchen Frauenvereins

Merſeburg-Land.
Ein beſonders großzügiges Sommerfeſt veranſtaltet

in dieſem Jahre der Vaterländiſche Frauenverein vom
Roten Kreug Merſeburg-Land. Jm Schloßpark zu
Schkopau, der für dieſen Zweck bereitwilligſt zur Ver
fügung geſtellt wurde, wird eine kleine Zeltſtadt
errichtet. Namhafte Künſtler haben ſich bereit erklärt,
an der Ausgeſtaltung des Feſtes mitzuwirken. Die
Veranſtaltung erfüllt auch einen karitativen Zweck,
indem der Reinertrag für die Schweſternſtationen im
Kreiſe Merſeburg verwendet werden ſoll. Wir hoffen,
daß vor allem der Wettergott den Veranſtaltern günſtig
geſinnt iſt. (Wir verweiſen auf das heutige Jnſerat.)

Die Tage werden kürzer.
Dem aufmerkſamen Beobachter entgeht es nicht, daß

gegenwärtig die Tage nicht unerheblich abnehmen. Die
Sonne hat ihre Wanderung nach dem Süden ange
treten. Die Sonne wandert zwar nicht, es iſt vielmehr
die Bewegung der Erde um die Sonne, die den Ein
fallswinkel der Sonnenſtrahlen kleiner werden läßt.
Wir wiſſen, daß die veränderte Tageslänge auf die
Stellung der Erdachſe zur Sonne zurückzuführen iſt,
das heißt, die um 23 Grad zur Erdbahn geneigte
Erdachſe nimmt immer die gleiche Stellung ein, und
dies hat zur Folge, daß einmal nämlich im Som
mer die nördliche Halbkugel der Sonne zuneigt, das
andere Mal im Winter von ihr abgeneigt iſt.
Gegenwärtig erleben wir, daß die nördliche Hälfte der
Erdkugel infolge der Fortwanderung auf ihrer ellipſen
förmigen Bahn ſich von der Sonne abzuwenden be
ginnt, mit anderen Worten: daß die Sonnenbahn am
Himmel kleiner zu werden ſcheint. Noch vor wenigen
Wochen war eine merkliche Abnahme des Tages kaum
wahrnehmbar. Es war die Zeit vor und nach dem
21. Juni, jener Zeitpunkt, zu dem die Sonne im nörd
lichen Wendekreis zu ſtehen ſcheint und uns auf der
nördlichen Halbkugel ſehr ſtarke Einſtrahlung bringt.
Auf der ſüdlichen Halbkugel iſt es umgekehrt. Dort
wird der Sommer in den Monaten Dezember, Januar
und Februar erlebt. Der 21. Dezember iſt dort der
längſte Tag. Er entſpricht dem 21. Juni der nördlichen
Halbkugel. Die Sonne ſteht dann im ſüdlichen Wende
kreis. Dieſe beiden Zeitpunkte, an denen ſich die
Sonne am weiteſten vom Aquator entfernt hat, nennt
man auch die Solſtitien von sol: die Sonne, und
stare: ſtehen das heißt alſo (ſcheinbarer) Sonnen
ſtillſtand. Am 23. September nun geht die Sonne
wieder über den Aquator, um dann nach Süden abzu
weichen. Genau vor einem halben Jahre, am 21. März,
ging die Sonne ebenfalls über den Aquator, damals
aber in nördlicher Richtung. Begann für uns damals
der Frühling, ſo beginnt am 23. September für uns
der Herbſt, während auf der Südhalbkügel der 21. März
der Anfang des Herbſtes und der 23. September der
Beginn des Frühlings iſt. Der 21. März und der

denen Lagererlaubnis, die die Zigeuner bekommen Stadt bzw. Landkreis nannich I wmeonch insgeſamt männlich weiblich insgeſamt en e e n Rath n de en e

aben, abgelaufen iſt. e e e e e e e e s lich ſind. Schon am Tage darauf ſind die Verhältniſſe auf der Nörd und Südhalbkugel verſchieden. Am
Seine eigenen Leidensgenoſſen beſtehlen wollte HalleStadt 9972 96382210 2156 12182 11792 6008 6080 (1295 12517298 7281 e geht d e um de e unbei der Erwerbsloſenſpeiſung in einem hieſigen Lokal Saaltreis 40985 37771 405 850 1498 4127 3022 2715 401 881 3128 3049 um 18.01 Uhr ünter. Die Länge des Tages beträgt

alſo 12 Stunden 16 Minuten. Schon 14 Tage ſpäter,
am 7. Oktober, geht die Sonne erſt 6.12 Uhr auf und
ſchon 17.23 Uhr unter; der Tag zählt nur noch 11 Stun
den und 11 Minuten. Am 21. Oktober erhebt ſich die
Sonne erſt 6.37 Uhr und geht 16.52 Uhr unter. Der
Tag iſt um eine weitere Stunde auf 10 Stunden und
15 Minuten geſunken; am 21. November beträgt die
Länge des Tages nur noch 8 Stunden und 24 Minuten

der arbeilsloſe Guſtav D. der ſich in einem anſcheinend Merſeburg- Stadt 1295 1251 92 89 1387 1340 1015 1010 72 681087 1078
unbeobachteten Augenblick in die Vorratskammer ſchlich Merſeburg- Land 2827 2742 280 279 3107 3021 2049 1984 163 1602212 2144
und ein großes Stück Fleiſchentwendete. Eine Querſu 1429 1462 69 76 1498 1538 1192 1084 54 411246 1125
bei den Kocharbeiten beſchäftigte Frau hatte aber den Seekreis. 1297 1206 59 491356 1255 1083 873 43 30 1076 903
Diebſtahl doch geſehen, ſo daß der Dieb ſeinen Raub, Delitzſch 402 401 12 18 414 419 281253 12 18 293 271
den er vorn unter die Jacke geknöpft hatte, wieder Weißenfels 55 52 4 4 57 56 42 38 3 4 45 42
herauageben mußte. Eine Strafanzeige wird nicht Suſammen P v 80e1 e e [I8087 [2018 1906 ſ[léoso I6808
ausbleiben.

Gegen ein Auko gefahren iſt am Dienstag,
gegen 19 Uhr, ein Radfahrer, der an der Kreuzung
Friedrichſtraße die Annenſtraße überqueren wollte. Er
wurde vom Rade geſchleudert und trug durch den An
prall außer Hautabſchürfungen eine Verletzung an der
Dary. davon. Sein Fahrrad war unbrauchbar ge
worden.

Der Mokorſportklub Merſeburg (BDAK.) hat
die Preiſe um Geſchicklichkeitswettbewerb am
24. Auguſt in Löpitz im Schaufenſter des Autohauſes
Willy Engel, Weißenfelſer Straße, ausgeſtellt.

Beratungsſtunde. Der Chefarzt der Landes
heilanſtalt AltScherbitz, Herr Sanitätsrat Dr.
Bvraune, wird am Donnerstag, 21. Auguſt
1930, eine Sprechſtunde für Nerven- und Ge
mütskranke in der Zeit von 9 11 Uhr in den
Räumen der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Ge
ſundheitsamt, Erdgeſchoß, Chriſtianenſtraße 28, Ein
gang Lindenauſtraße, abhalten. Die ärztliche Be
vatung iſt unentgeltlich x

Der Diener zweier Herren.“ Anläßlich des
Lauchſtädter Sommerfeſtes des Oberlyzeums fand das
von den Schülerinnen dieſer Anſtalt aufgeführte Luſt
piel von Carlo Goldini „Der Diener zweier Herren“
ſolch ſtarken Beifall, daß die Schule beabſichtigt, eine
Wiederholung der Aufführung zu veranſtalten. Dieſe
findet am kommenden Freitag ſtatt. (Wir verweiſen
auf die heutige Anzeige.)

Keine Amerikareiſe
des Landeshauptmanns.

Von der Preſſeſtelle des Landeshauptmanns der
Provinz Sachſen wird uns geſchrieben: „Entgegen einer
irreführenden Preſſenachricht von einer außerordentlich
aufwendigen Reiſe des Landeshauptmanns nach Ame
rika auf Koſten der Provinz teilt die Preſſeſtelle des
Provingialverbandes mit, daß der Landeshauptmann
eine Reiſe nach Amerika nicht machen wird. Hier
durch erübrigt ſich ein Eingehen auf die ſonſtigen Un
richtigkeiten und Ungehörigkeiten der Meldung.“

t

Evangeliſcher Arbeiterverein.
Die letzte Monatsverſammlung im Vereinslokal

guten Quelle“ war leidlich gut beſucht. Zunächſt
wurde vom Vorſitzenden der Verlauf des Verbands
tages und Sti feſtes am 14. und 15. Juni rück
blickend betrachtet und allen Beteiligten für ihre Mit

nochmals gedankt. Die Abrechnung über das
Feſt, die Kamerad Spott gab, weiſt einen verhältnis
mäßig geringen e auf, den die Vereinskaſſeträgt Sedein erſtattete Kamerad Keck Bericht über

den Familtenausflug nach Collenbey. Hingewieſen
wurde ferner auf die Eislebenfahrt am 31. Auguſt
Und um rege Beteiligung gebeten. Gegenſtand einer
längeren Beſprechung war ſodann das geſpannte Ver
hältnis zum Arbeiterinnenverein. Den Mitgliedern
wird die pünktliche und regelmäßige Zahlung der
Beiträge zur Pflicht gemacht.

Die Zahl der Unterſtützten ſtieg von 15 893 um
787 49 Prozent auf 16680 und die Zahl der Arbeitſuchenden von 23 548 um 951 4 Prozent auf
24499. Der Anteil der weiblichen Berufe an der
Aufwärtsentwicklung der Zahlen war um 2 Prozent
größer als der der männlichen.

Die Zahl der Unterſtühüngsempfänger ſtieg in
allen Bezirken, auch den ländlichen. Jn den Jnduſtriebezirken war die Zunahme belragtlicher als in

den Bezirken, in denen die Landwirtſchaft überwiegt.
Aufnahmefähig erwies ſich noch die Landwirtſchaft
und, ſoweit es Tagesaushilfen anbetrifft, n das
Gaſtwirtsgewerbe. Größere Zugänge an Arbeit
ſuchenden hatten die Fachabteilungen für das Metall
und Baugewerbe aufzuweiſen. Die Abgänge in
Arbeit und aus der Verſicherung haben nachgelaſſen
und vermögen nicht mehr die Zugänge zur Ver
ſicherung auszugleichen. Auch im Vorjahre brachte
der Monat Auguſt die Aufwärtsbewegung der Ar
beitsloſigkeitskurve, und zwar im gleichen Tempo
nur die h des Arbeitsmarktes war
im Jahre 1929 weſentlich ſtärker als im laufenden
Jahre.

Geſucht werden nach wie vor junge Burſchen
und Mädchen mit e e ren
und Hausperſonal mit guten Zeugniſſen

Unverändert. ungünſtig war die Arbeitsmarktlage
für kaufmänniſche und Bürvangeſtellte und Techniker
aller Art.

Jn der Metallinduſtrie hat ſich die Arbeitsmarkt
lage verſteift. Jm Waggonbäu war eine leichte
e en perzeichnen, dagegen gaben Gieße
e und Maſchinenfabriken weitere Arbeitskräfte
rei

Jm Baugewerbe ſind die im Vorjahre begonnenen
Bauten faſt vollſtändig fertiggeſtellt und der erſte
Bauabſchnitt des laufenden Jahres beendet worden.
Dadurch wurden vor allem Maurer und Zimmer
leute dem Arbeitsmarkt zugeführt.

Die kalte, naſſe Witterung der letzten Wochen
hat die Lage in der Selterwaſſer- und Kunſteis
roduktion ungünſtig geſtaltet. Es kam zu Ent
aſſungen und Kurzarbeit.
Jm Bergbau hält die Abſatzkriſe an; Betriebs

einſchränkungen werden erwogen, doch iſt die Wirt
ſchaftslage recht uneinheitlich.

Konzert der Bergkapelle „Louiſenhall“
Vor leider ſehr ſchwachem Beſuch gaſtierte am

Dienstagabend im Saale des „Tivoli“ mit ausge
wähltem Programm die Bergkapelle „Louijſenhall“
zum Wohle der Neuroder Hinterbliebenen.
im Intereſſe des Zweckes der Veranſtaltung ſehr zu
bedauern, daß nicht mehr Zuhörer ſich eingefünden
hatten. Dem „Wohltätigkeits Konzert war damit der
eigentliche Charakter völlig n Auch die guten
Leiſtungen der Kapelle ſelbſt hätten einen beſſeren
Beſuch verdient gehabt. Jn Zukunft zeigt die Merſe
burger Bevölkerung hoffentlich regeres Intereſſe für
derartige Beranſtan nungen

Sitzung des Kreisvereins der DVP.
Zahlreich waren die Vertreter des Kreisvereins

der Deutſchen Volkspartei einer Einladung zur
Kreisveveinsſitzung am Dienstagabend gefolgk, um
zu den wichtigſten brennenden Tagesfragen, den
politiſchen Exeigniſſen der letzten Monate, ſowie zu
den bevorſtehenden Reichstagswahlen Stellung zu
nehmen. Die Einmütigkeit in der Auffaſſung zeigte,
daß auch der Kreisverein Merſeburg feſt hinter der
Führerſchaft ſteht und gewillt iſt, auch im kommen
den Wahlkampf die liberale Weltanſchauung weiter
hin hochzuhalten. Das Ergebnis der arbeitsreichen
Sitzung wurde in einer Entſchließung die ein
ſtimmige Annahme fand, zuſammengefaßt. In dieſer
Entſchließung heißt es u. g.

Der Kreisverein Merſeburg der D. ſtellt ſich
geſchloſſen hinter die Partei und deren Politik. Er
bedauert aufrichtig, daß den ehrlichen und mit
größter Energie betriebenen Sammlungsbeſtrebungen
ſeines Parteiſührers Dr. Schols für eine größe
Kampfgemeinſchaft der ſtaatserhaltende Kräfte der

m

Es war

Mitte keine poſitiven Erfolge beſchieden waren. Er
bedauert weiter, daß durch die Gründung der
Stagtspartei eine Störung in der Schaffung einerwahren deutſchen Volks gemeinſchaft auf breiteſter
Grundlage ei eten iſt. Er iſt davon überzeugt,
daß die einmal mit Tatkraft unternommenen Eini
rm Sbemühungen nur durch die Wahlen unter
rochen, aber niemals aufgegeben ſind.

Die Mitglieder des Kreisvereins nahmen mit
Genugtuung davon Kenntnis daß der erfahrene und
außerordentlich tatkräftige bisherige Reichs
tagsabgeordnete Dr. Carl Cremer wie
der als Spihenkandidat des Wahlkreiſes
Halle Merſeburg aufgeſtellt wurde und der
Nominierung der weiteren Kandidaten allen Stän
den weitgehendſt Rechnung getragen worden iſt.

Die volksparteilichen Mitglieder des Kreis
vereins gehen wie ihre Freunde im ganzen
Reiche einmütig und geſchloſſen mit voller Zu
verſicht in den Wahlkampf. Sie ſtellen ihre ganze
Kraft dem Landesverband zur Verfügung bereit für
die ſtarken ſtaatspolitiſchen Jdeen ihrer Partei zu
werben und zu kämpfen. Mit Streſemannſchem
Geiſte erfüllt, folgen ſie dem Rufe Hindenburgs zur
Rettung Deutſchlands.

Theaterverein und
Verband der Mitteldeutſchen Bühnen.

Zur Aufführung der Operette „Die Frau
ohne Kuß“.

Der Verband der Mitteldeutſchen Bühnen bringt
am Sonnabend die Operette „Die Frau ohne Kuß“
von Walter Kollo. Die Direktion des Unter
nehmens iſt an den Vorſtand des Theatervereins

und am 21. Dezember, dem kürzeſten Tag auf der
Nordhalbkugel, 7 Stunden und 34 Minuten. Ein Tag
ſcheint um dieſe Zeit ſo kurz wie der andere zu ſein;
der Unterſchied in der Tageslänge beträgt von einem
Tag zum anderen etwa eine Minute, ganz im Gegen
ſatz zur gegenwärtigen Jahreszeit, wo der Unterſchied
durchſchnittlich vier bis fünf Minuten beträgt, ſo daß
in einer Woche die Länge des Tages um etwa eine
halbe Stunde abgenommen hat. So gehen wir gerade
in den gegenwärtigen Tagen mit Rieſenſchritten in den
Herbſt hinein, den unvermeidlichen Erben des Som-
mers, der das Kleid der Natur bunt färbt und auf feine
Art unſer Aug' und Ohr zu erfreuen ſucht.

Neue Eilzugswagen.
Ganz neuartige Eilzugswagen 3. Klaſſe hat die

Reichsbahn vor kurzer Zeit in den Verkehr gebracht.
Beſonders angenehm fällt die überaus gute Federung
der Wagen auf, die ein ſtoßfreies Fahren ermöglicht.
Zur ſchnelleren Abwicklung des Ein und Ausſteigens
ſind am Anfang und Ende des etwa 20 Meter langen
Wagens je zwei Türen nebeneinander angebracht, die
in einen geräumigen Vorraum führen. Der Jnnen
wagen iſt in Raucher- und Nichtraucherabteilung ge
trennt und hat elektriſche Beleuchtung. Die Fenſter
ſind mit praktiſchen Rouleaus verſehen, für die Eck
plätze ſind bequeme Armlehnen und kleine, mit blauem
Linoleum belegte Fenſtertiſchchen angebracht. An den
Jnnenwänden des Wagens ſind zur Verkehrswerbung
photographiſche Aufnahmen deutſcher Städte und Land
ſchaften angebracht. Endlich ſeien auch die ſanitären
Anlagen erwähnt, die ſich in der vom Reiſepublikum
gewünſchten Verfaſſung befinden: Waſſerſpülung,
Waſchgelegenheit und ein großer, beſonders für die
Damen unentbehrlicher Spiegel (weshalb fehlen aber
die Handtücher, Seife und ähnliche wichtige Aus
rüſtungsgegenſtände?). Hoffentlich werden neue
Wagen nur noch in dieſer Bauart ausgeführt.

Behütet Feuer und Licht
Jn Deutſchland verlieren jährlich durchſchnittlich

1400 Menſchen durch Feuerunfälle ihr Leben Faſt
500 Mill. RM. werden an Sachwerten vernichtet, d. h.
täglich etwa 12 Mill. oder ſtündlich über 50 000 RM.
Von dieſer Summe könnten 25 000 Wohnhäuſer oder
11 000 Bauernhöfe gebaut werden. 200 000 Deutſche
könnten allein von der zerſtörten Nahrung leben. Das
Erſchütterndſte an dieſer Bilanz iſt, daß aller dieſer
Brände durch Unachtſamkeit oder Nachläſſigkeit und
durch Brandſtiftung entſtehen. Die meiſten Brände
entſtehen durch Unkenntnis, durch Fahrläſſigkeit im
Umgang mit Feuer und Licht, durch mangelhafte
Feuerſtätten und Schornſteine, durch Rauchen an
feuer gefährlichen Orten, durch fehlerhafte elektriſche
Anlagen, durch leichtſinniges Spiel mit dem Feuer,
das in den letzten 10 Jahren allein 46 000 Brände
durch Kinder verurſachte. Viele Großfeuer haben ſich
lediglich aus achtlos fortgeworfenen glimmenden
Zigarren oder Zigarettenſtummeln oder aus ungaus
geſchalteten Plätteiſen entwickelt
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Die Börſe der Hausfrau
Reichliches Sommeräpfelangebot.

Die ermittelten Durchſchnittspreiſe zeigten im all
gemeinen keine nennenswerte Anderung, doch ließ der
Geſchäftsgang zu wünſchen übrig. Jn Obſt kommt nun
ſchon ein vermehrtes Angebot in Apfeln zutage, aller
dings handelt es ſich hier lediglich noch um Sommer-
ware, die im Preiſe von 20 bis 30 Pf. pro Pfund
zu haben war. Falläpfel, eine Folge des orkan
artigen Sturmes der letzten Tage, gab es in Hülle
und Fülle ſchon von 6 Pf. an. Das Gurkenangebot
hatte durch Einſegen der Senf- und Eſſiggurken eine
Bereicherung erfahren. Man zählte für Einleger Schock
80—130, Senfgurken Pfd. 25 und Eſſiggurken Pfd.
20 Pf. Butter 90 und 95, Eier 12, Johannisbeeren 20,
Heidelbeeren 40, Preißelbeeren 30, Birnen 10-25,
Tomaten 20, Steinpilze 80, Pfifferlinge 80—100 Pf.
Steinobſt wie auch ſämtliche Gemüſearken zeigten un
veränderten Preisſtand wie am Sonnabendmarkt. See
fiſch gab es in der Preislage von 35-45 Pf., Filet
60-—76, Scholle 70, grüne Heringe 30, Bückling 50 Pf.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Die GefahrenEcke am Rathaus!
Soll erſt ein Menſchenleben zugrunde gehen, ehe

man ſich entſchließt, das ehemalige Haringſche Grund
ſtück wegzureißen? Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto
und Radfahrerin am Dienstag konnte böſe Folgen
haben. Laſtwagen mit Anhänger müſſen dort auch
die Kurve viel zu groß nehmen und erdrücken faſt die
Paſſanten auf den ſchmalen Gehſteigen. Zur Warnung
diene das ſchreckliche Unglück ſeinerzeit am Neumarkts
tor, wo ein junger Mann an der Mauer zerdrückt
wurde. Kinder und gebrechliche Leute ſind immer
in Gefahr wegen der Unüberſichtlichkeit der e
Das Haringſche Grundſtück iſt von der Stadt auf Ab
S gekauft worden und Arbeitsloſe warten auch auf
Beſchäſtigung. Kein Grund kann ſtichhaltig genug ſein,
die Verzögerung des Abbruchs zu rechtfertigen.

Zur Regenzeit in Leuna!
In den letzten Wochen, die uns bekanntlich mehr

Regen als Sonne brachten, ſind in Leunag Mißſtände
zutage getreten, die eine baldige Abhilfe erfordern.

Die Ebertſtraße, vornehmlich der Teil der Straße,
an der die Mehrzahl der Ladengeſchäfte liegt, iſt bisher
recht e behandelt worden. Es iſt keine
durchgreifende Hi S wenn von Zeit zu Zeit die
Bürgerſteige mit Sand oder Kies „beſtreut“ werden.
Gerade jeht in den Regenwochen haben Fußgänger
wie Anwohner, beſonders aber die Geſchäftsinhaber
gründlich wieder den Moraſt zu ſpüren bekommen.Noch läſti er machen ſich bei Regen die Abflußrinnen

von den Dächern bemerkbar, aus denen alles Waſſer
einfach auf die Bürgerſteige fließt. Was helfen alle
großartigen Bauten, die in Leung ausgeführt, teils
noch im Werden ſind, wenn nicht ein für allemal dieſe
vorſintflutlichen Mängel beſeitigt werden. Ganz emp
findliche Leute könnten wahrhaftig der Meinung ſein,
gegenüber der Kolonie Neu Röſſen und den Jnduſtrie
korAnwohnern ſeien die Ebertſtraßenanwohner Bür
ger zweiter Klaſſe.

Borausſichtliche Witterung

bis Donnerskag abend e.
Am Dienstag war ein feuchtwarmer Luftſtrom von

Südweſten her nach Mitteleuropa vorgeſtoßen und
hatte verbreitete Niederſchläge gebracht. Schon in den
Nachmittagsſtunden aber wird Mitteldeutſchland be
reits wieder von maritimer Polarluft überflutet, die
mit Gewittern und Gewitterregen hereinbrach. Nun
mehr ſteigt das Barometer ziemlich erheblich über
dem mittleren und nördlichen Deutſchland, ſo daß von
Weſten her ein Hochdruckkeil oſtwärts vorgezogen wird.
Unter ſeinem Einfluß wird am Mittwoch das Wetter
im großen und ganzen heiter ſein, nur zeitweiſe noch
ſtärkere Bewölkung bringen, aber kaum irgendwie
nennenswerte Niederſchläge aufweiſen. Auch am
Donnerstag wird das Wetter vorausſichtlich ziemlich
freundlich verlaufen, wahrſcheinlich machen ſich dann
aber die erſten Anzeichen einer neuen Verſchlechterung
bemerkbar.

Ausſichten: Zunächſt freundlicher und keine
nennenswerten Riederſchläge mehr, nicht allzu warm.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Eine fröhliche Hatz.

S Spergau. Ein ſtattlicher Rehbock war vor einigen
Wochen in unſer kleines Hölzchen übergewechſelt, und
unſere Jäger hatten beſchloſſen, ihn zur Strecke g.
bringen. Aber ſolange auch die Mitglieder der Jagd
net dem Burſchen auflauerten, immer wieder
onnte er dem drohenden Verhängnis entgehen. Jüngſt

zogen wieder etwa 30 wackere Jäger aus, das edle Wild
zu erlegen, und beinahe hätte es diesmal auch geklappt.
Aber ausgerechnet in dem Augenblick, als einer der
Schützen ſeine Brille putzen mußte, nahte der Bock und
konnte ungehindert die Schützenkette durchbrechen. Nun
wechſelte er wieder auf fremdes Gebiet und unſere fröh
lichen Jägersleute haben das Nachſehen. Man verſichert
uns hoch und teuer, daß die Begebenheit ſich wirklich
ſo zugetragen hat und nicht das geringſte mit dem be
kannten Jägerlatein zu tun hat.

Felddiebſtähle.

S Bad Lauchſtädt. Mit der Verzögerung der Ernte
nehmen die Felddiebſtähle auch in hieſiger Flur immer
mehr zu. Während einzelnen Beſitzern Frühkartoffeln
in größerem Umfange geſtohlen wurden, treten jetzt
die Elemente, die dort ernken, wo ſie nicht geſäet
haben, zahlreich auf. Man begnügt ſich nicht mit dem
Leſen der Ahren auf ungeſchlepptem Felde, ſondern
ſchneidet kurzerhand die Ahren ab. Die Landwirtſchaft
hat verſchiedenfach die Hilfe der Polizei in Anſpruch
enommen, um die Täter ihrer Beſtrafung entgegen
ühren zu können.

Schützenfeſt in Schafſtädk.
8 Schafſtädt. Faſt ſchien es, als ob auch das dies

jährige Königs und Preisſchießen des „Priv. Bürger
Schützenvereins“ verregnen wollte. Doch der Himmel
hatte Einſehen, beſonders am Montag herrſchte herr-
liches Sommerwetter. Den Auftakt zum Feſt bildete
am Sonnabend Zapfenſtreich und Kommers. Am
Sonntag hatten ſich Schützenbrüder aus Bad Lauchſtädt
Riedereichſtädt, Oberwünſch, Stöbnitz, Schraplau und
Querfurt eingefunden. Gleich nach dem Umzug ſetzte
auf dem Schießſtande ein lebhafter Wettkampf um die
wertvollen Preiſe ein, und wurden zum Teil wieder
ausgezeichnete Schießreſultate erzielt Den Höhepunkt
des Feſtes bildete am Montagnachmitkag das Be
ſchießen der Königsſcheibe. Die diesjährige Königs
würde errang mit dem beſten Schüß Kam. Adolf

Die verschwuncdene Buechführung
Ein Nachſpiel zum Konkurſe des Werkvereins des Ammoniakwerks Merſeburg.

Wegen Untreue, Unterſchlagung und Betrugs, be
gangen teils als beſtellter Verwalter der Konkursmaſſe
des Werkvereins des Ammoniakwerkes
u re teils als Geſchäftsführer des Zweig
geſchäfts der Magdeburger Firma Hehme K Wilde,
hatte ſg vor dem halliſchen Schöffengericht der 35-
jährige Kaufmann Otto B. zu veraäntworten. Die Ver
fehlungen ſollen ſich nach der Anklage auf die Jahre
1926 bis 1928 erſtrecken.

Das Zweiggeſchäft der Magdeburger Firma befand
ſich in Halle, und e dem 1. Mai 1926 war der An
geklagte deſſen Geſchäftsführer. Erhebliche Forderun
ßer hatte die Firma an das Kaufhaus des Werkvereins

es Ammoniakwerks Merſeburg, das dieſer an derStelle des fallierten Induſtr tekauſhauſes in der Weißen

felſer Straße in Merſeburg eröffnet hatte. Da die
n gegen das Kaufhaus die Pfändung betrieb,
am es

zum Konkurſe.
Seltſamerweiſe ſchlugen die anderen Gläubiger keinen
Unbeteiligten zum Konkursverwalter vor, ſondern den
Angeklagten, der Vertreter der Hauptgläubigerin war.
So wurde er dazu beſtellt, und er nahm an, wie er
ſpäter in der zwei Jahre währenden Vor
ünterſuchung erklärte, in der Meinung, ſo am
beſten ſeiner Firma dienen zu können. Jetzt gibt er
an, er nur mit etwa 14 Tagen gerechnet bis
zur Einſtellung des Verfahrens aus Mangel an Maſſe.

Zu dieſer Einſtellung kam es nicht, wieder muß
man ſagen „ſeltſamerweiſe“. Gläubigerausſchuß und
Vorſtand des Werkvereins, an deſſen Spitze damals
Nikolaus Schäfer ſtand, wollten das Geſchäft ſanieren.
Der Angeklagte, der dieſem Poſten ganz ſicher nicht
gewachſen war, legte ſein Amt als Konkursverwalter
nicht nieder, im Gegenteil, er führte das Geſchäft
nicht nur weiter, er vergrößerte es ſogar da
durch, daß er noch 2 Zweiggeſchäfte des Kaufhauſes
errichtete, eines in Merſebürg, An der Geiſel, und
eines in Halle.

Dieſes alles als Nebenbeſchäftigun g. Seine
Hauptätigkeit beſtand immer noch in der Leikung der
Filiale der Magdeburger Firma in Halle. Es konnten
zwar im Auguſt 1926 eine Quote von 30 Prozent und
im Februar 1927 von 35 Prozent aus der Maſſe an
die alten Gläubiger ausgeſchüttet werden. Dafür
waren aber aus dem Neubetrieb des Geſchäfts eine
ſolche Menge Schulden entſtanden, daß am 15. Februar
1928 das Verfahren aus Mangel an Maſſe
wirklich eingeſtellt wurde, nächdem der An

geklagte 12 Tage vorher ſein Amt als Konkurs
verwälter niedergelegt hatte. Er war damit einem
ſolchen Beſchluß der Generalverſammlung zuvor
gekommen.

e der ganzen Dauer des Konkurfes hat er
nämli

niemals Rechnung gelegk.
Viermal iſt er deswegen vom Gericht in Ordnungsſtrafe
enommen worden. Eine Pfändung zur Beitreibung
ieſer Strafe fiel fruchtlos aus. Er war mittellos,

denn auch die Magdeburger Firma hatte ihn ſchon
am 30. September 1927 entlaſſen

Der Buchprüfer fällte über die Art der Buchführung
ein vernichtendes Urteil. Es ſind überhaupt nur
Bruchſtücke von Buchmaterial da. Soweit
er die Geſchäftsführung aus den vorhandenen Auf
r in Verbindung mit dem Briefwechſel und
en Angaben der Lieferanten rekonſtruieren kann, er

rechnet er einen
Fehlbekrag von 18 000 Mark.

Dem widerſpricht der Verteidiger des Angeklagten,
Rechtsanwalt Pabſt, ganz entſchieden, der dem Sach
verſtändigen einige, auch ſchon von der Staatsanwalt-
e im Gutachten bemerkte Fehler namhaft macht,
ſie zugunſten des Angeklagten gewertet werden müßten

Der Verteidiger behauptet, es käme nicht nur nicht der
Rieſenfehlbetrag, ſondern ſogar noch ein Plus her
aus, wenn man die Bücher hätte, und zwar alle, ins
beſondere das Hauptbuch des Angeklagten. Der erklärt,
er habe in Merſeburg ſeine

Bücher in eine Kiſte gepackk,
die vom Merſeburger e mit nach dem
n Zweiggeſchäft geſchafft worden ſei. Dort habe
ein Nachfolger in der Konkursverwaltung dieſen

Kiſten keine Bedeutung beigelegt. Dem kam es nur
darauf an, den Reſt zu verſilbern, um ſchleunigſt den
Laden räumen zu können. Die Kriminalpolizei hat
zwar eine Kiſte Bücher beſchlagnahmt, aber. Wo iſt
die andere, deren Vorhandenſein durch
Zeugen erwieſen iſt?

Es blieb dem Gericht nichts weiter übrig, als dem
Antrage des Verteidigers entſprechend

die Verhandlung zu verkagen.
Die Staatsanwaltſchaft will noch weitere Ermittlungen
nach der zweiten Kiſte anſtellen. Ein Zuhörer machte
den Scherz, vielleicht ſeien die Bücher bei der „Ver
ſilberung“ als Altpapier verkauft worden. Ob der
Gerichtsvollzieher noch etwas davon weiß?

Aus cem Querfurter
O Querfurt. Am Dienstagabend kagten die

Stadtväter im Seſſionszimmer des Rathauſes. Der
um 18 Uhr vom Stadtverordnetenvorſteher eröffneten
Verſammlung wohnten von 18 Stadtverordneten 16

Beim erſten Punkte der Tagesordnung kam
es zur

Neuwahl eines Bezirksvorſtehers.
Der den Bezirk „Eigenheim“ verwaltende Bezirks
n Schul at aus Geſundheitsrückſichten
ſein Amt niedergelegt Vor ehe wurden ſeitens
der Linken Steinſeher Karl Probſt, von der Wirt
n Eiſenbahnſekretär Bernhard. Bei der
e wurde Bernhard mit Stimmen

mehrheit neu gewählt.
Um die ſtädtiſche Beſoldungsordnung mit der

Staatsbeſoldungsordnung Preußens in Gemäßheit
des 8 39 in Einklang zu bringen, lag ſeitens des
Magiſtvats ein

Nachtrag zur ſtädtiſchen Beſoldungsordnung
vor, der nach kurzer Begründung durch den Bericht
erſtatter zur Annahme empfohlen wird. Nach Dar
legungen des Bürgermeiſters wurde der Nachtrag
einſtimmig angenommen.

Der
Ausban der früheren Landwirtſchaftlichen Schule

zu polizeilichen Obdachloſenräumen
axforderte eine längere Debatte. Der Bericht
erſtatter erbrterte eingangs die Verhältniſſe und be
konte die Dringlichkeit der Magiſtratsvorlage, ſah
aber wer von einer Empfehlung zur Annahme
derſelben vor einer klärenden Ausſprache ab. Die
Ausſprache wurde in der Hauptſache von der kom
muniſtiſchen Fraktion und dem Magiſtrat beſtritten.
Vom ürgermeiſter wurde, als außerordentlich
wichtig, Annahme empfohlen. Wenn das Projekt

Stoctparſcament
4 zwei und 4 vierzimmerige Unterkommen bei einem
Koſtenguſwande von 1800 M. vorſieht, ſo will die
Linke doch mehr Obdachloſenräume erſtellt wiſſen.
Seitens des Berichterſtatters wurde alsdann die
Annahme der Magiſtratsvorlage empfohlen. In der
Abſtimmung gelangt ſie mit einer Stimme
Mehrheit zur Annahme.

Zur Einführung einer Gemeindebierſteuer
auf Grund der Notverordnung des S 48 der RV. war
ſeitens des Magiſtrats eine Vorlage eingegangen
die e eine Bierſteuer auf den Hektoliker von
250 RM. 875 und 750 RM. vorſieht und die
ſeitens des Berichterſtatters aus der Wirtſchafts
partei zur Annahme einpfohlen wird. Die daran ſich
anſchließende lebhafte Debatte betonte, daß
gerade dieſe Steuer den kleinen Mann am ſtärkſten
kreffe. Bürgermeiſter Heinecke legte ein
gehend die Gründe klar, die die Kommune zwingen,
gehade auf dieſe Steuer nicht verzichten zu können
Nach ausgiebiger Debatte gelangte man endlich zur
Abſtimmung, die auch mit Stimme Mehrheit
rer der MagiſtratsvorlagewachteUnter „Verſchiedenes“ wurde das Pachtergebnis
des Hartobſtanhanges bekanntgegeben, das 1500 RM.
nieriger als im Vorjahre iſt. Von einer Kaſſen
reviſion wurde Kenntnis gegeben. Die Abrechnung

der reren der Stadtſchule liegtvor, die mit rund 25 000 RM. abſchließt. Stadtver
ordneter Beſck regte an, einen andern Modus für die
Waſſerentnahme im Intereſſe der armen Bevölke
rung zu ſchaſffen, wie auch allſeits bei den in Angriff
genommenen Kanaliſativns und Pflaſterarbeiten
der Nebraer Straße die Einſtellung von mehr aus
geſteuerhen Erwerbsloſen verhängt wird. Damit war
die öffentliche Sitzung zu Ende, an die ſich noch eine
nichtöffentliche Sitzung anſchloß.

cherSchultze, die erſte Ritterwürde Kam. Fr. Laue und
die zweite Ritterwürde Kam. H. Kietz. Im feſtlichen
Zuge wurden die neuen Würdenträger am Montag
abend nach Hauſe geleitet. Der Königsball am Mon
kagabend bildete den offiziellen Abſchluß des Feſtes.
Am kommenden Sonntag findet die Preisverteilung
ſtatt. Die Jungſchützen des Vereins hielten ebenfalls
ihr Königsſchießen äb; hier errang mit dem beſten
Schuß Jungſchütze H. Dräſig die Königswürde, Jung
ſchüßze R. Prinz die erſte Ritterwürde, Jungſchütze
H. Schreiner die zweite Ritterwürde.

Der alle Unfug.
s Schkeuditz. Mit Steinen beworfen wurde am

Montagäbend ein Zug der Strecke Halle--Leipzig. Es
handelt ſich um den TriebwagenEilzug, welcher kurz
nach 22.15 Uhr unſere Station durchfährt und zwiſchen
der Teerfabrik und der hieſigen Station beworfen
wurde. Die Ubeltäter ſind unerkannt entkommen.

Gefaßke Obſtdiebe.
g Oberkhau. Seit einiger Zeit ſtatteten unbekannte

Langfinger den hieſigen Garkenbeſitzern Beſuche ab
und plünderten die Obſtbäume, und zwar Birnen und
Apfelbäume. Dieſes Treiben war um ſo verwerflicher,
als es ſich in den meiſten Fällen um unreifes, alſo
nicht zu verwertendes Obſt handelte. Am Montag, in
der Mittagsſtunde, gelang es nun endlich einem Ve
ſitzer, zwei junge Burſchen aus Ermlitz auf friſcher Tat
zu erwiſchen und ſie dem zuſtändigen Landfägerei-
beamten zu übergeben, der ſie zur Anzeige brachte.
Eine gehörige Beſtrafung ſollte auch als Warnung
für andere am Platze ſein.

Nund um Querfurt.
Freitod.

O Querfurt. Am Dienstag, kurz nach der
Mitkagszeit, machte die auf dem Entenplane wohn
hafte, über 70 Jahre alte Schneiderin S. ihrem
Leben durch Erhängen in ihrer Wohnung ein Ende.
Die Motive zur Tat ſind nicht bekannt.

Schwalbenſterben.
O Nemsdorf. Durch das ſchon jetzt herrſchende

herbſtliche Wetter hat hier ein Schwalbenſterben ein
geſetzt. Völlig ermattet vor Kälte und Hunger ſitzen die

armen Tierchen da und laſſen ſich vielfach mit der Hand
n Allem Anſchein nach handelt es ſich um Jung-
chwalben.

Sturmſchäden.
O Nemsdorf. Der große herrſchende Sturm hat an

der diesjährigen Obſternte großen Schaden angerichtet.
Die an der Weida entlang ſtehenden Bäume, deren
Früchte alle ins Waſſer fielen, wurden alle mit fort

etrieben, ſo daß nicht einmal dieſe gerettet werden
onnten. Es iſt dadurch den Beſitzern ein großer Ver

luſt entſtanden.
Abnahme der Mokorſpritze.

O Roßbach. Durch die Feuerſozietät erfolgte die
n von der Gemeinde beſchafften neuen
Motorſpritze. Jrgendwelche Beanſtandungen haben ſich
nicht ergeben, die Spitze arbeitete einwandfrei. Bei
dieſer Gelegenheit hatte ſich eine Menge ſchauluſtiger
Einwohner eingefunden. Die Freiwillige Feuerwehr
iſt über dieſe Verbeſſerung ihrer Geräte ſehr erfreut
und wird ſich mit erhöhter Be a für ihr Jdeal,den Mitmenſchen bei Sehersgeſahr zu helfen, einſetzen.

Damit iſt unſere Gemeinde wieder um eine kulturelle
Einrichtung reicher geworden.

Weißenfels und Umgebung.
Weißenfels als Tagungsork,

Weißenfels. Jn den Tagen vom 30. Auguſt bis
1. September findet der 22. Kongreß des Verbandes
Thüringer ZHithervereine in Weißenfels ſtatt. Der
Zitherverein „Edelweiß“ Weißenfels hat als Mitglied
Und treuer Anhänger des Verbandes in dankenswerter
Weiſe die Vorbereitungen und die Ausſchmückung des
Feſtes übernommen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Kirchenkaſſenrechnung 1929.

J Oberröblingen. In gemeinſamer Sitzung von
Gemeindekirchenrat und Gemeindekirchenvertretung am
18. Auguſt erfolgte die Rechnungslegung für das Jahr
1929. An Kirchenſteuern ſind 5085 Mark eingenommen
worden. Die Einnahmen aus Acker und Gebäudever
pachtung betrugen 1200 Mark. Die Geſamteinnahme

erreichte die Höhe von 7827,24 Mark. Da die Ausgaben
7198,56 Mark betrugen, iſt ein Uberſchuß von 628 Markverblieben. Für die Echalnng der Gebäude mußten

2218 Mark ausgegeben werden. An Synodalbeiträgen
hatte die Kirchengemeinde 2497 Mark abzuführen. Das
in der Jnflationszeit verlorengegangene, einſt ſehr hohe
Pfarrvermögen iſt mit noch nicht 3000 Mark auf
gewertet worden. Das Küſtereivermögen ſogar nur mit
111 Mark. Die Höhe des Prozentſatzes der Kirchen
ſteuer für 1930 ſteht noch nicht feſt, da die Vorarbeiten
ſ bisher nicht reſtlos erledigen ließen. Aller Voraus
icht nach bleibt aber der Steuerſatz der gleiche wie 1929,
nämlich 7324 Prozent. Beſchloſſen wurde den zum
Bau der Alberſtedter Straße hergegebenen Kirchenacker
in Größe von 1789 Quadratmeter an die Gemeinde zu
verkaufen. Der Pachtpreis, den der Mansfelder See
kreis für einen zum Zwecke der n er rere auf
12 Jahre gepachteten Morgen Land an der Alberſtedter
Straße zahlen ſoll, wurde auf 3000 Mark ren o
Beſchloſſen wurde weiter, die Kirche in den Winter
monaten auch an den Tagen zu heizen, an denen
DTrauungen ſtattfinden.

Das Honkoſakenlied

Schwermütig, wie die ruſſiſchen Weiſen ſelbſt die
Räuberlieder erklingen laſſen, rollt auch die Handlung
des Films „Donkoſakenlied“ vor den Beſuchern des
Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ ab. Unentrinnbares Schick
ſal iſt es, was den jungen Fürſten Sagarin insRäuberlager kommen äpt Beglückwünſcht und ge
eiert als Bräutigam der ſchönen Nataſcha ſt er
ann plötzlich gemieden und mittellos da, äls ſich ſein

Vater wegen einer Wechſelſchuld erſchießt, Von allen Be
kannten gemieden, ſoll er nun auch noch ſeine Braut
verlieren, doch eine verwegene Entführüng, heimliche
Trauung durch den aus dem Bett geholten Popen
machen aus beiden ein glückliches Paar, bis ſie von
dem Vormund Nataſchas ehe werden und ein
ſchneller Schuß gegen den Beleidiger den jungen
Fürſten ins Zuchthaus bringt.

Bis dahin iſt eigentlich alles nur Einleitung, denn
nach abenteuerlicher Flucht kommt Sagarin mit einem
Mitgefangenen und ſeinem treu ergebenen Burſchen
in ein Räuberlager, tief in den kaukaſiſchen Wäldern,
und wird durch die geiſtesgegenwärtig an ſich geriſſene
Führung bei einer militäriſchen Umzingelung Haupt
mann der Bande. Doch durch ſeine ſtill auf ihn
wartende Frau, die der treue Burſche ins Lager
bringt, wird Eiferſucht unter den Räubern entfeſſelt,
bis ihr Leben von einem geſchleuderten Meſſer ge
endet wird, das ihrem Gatten zugedacht war.

Nach der ſteifen und ſachlichen Photographie in
der erſten Filmhälfte entwickelt der Regiſſeur Aſaga
roff erſt im zweiten Teil ſein Geſchick in der Dar
ſtellung wildbewegter, romantiſcher Szenen. Gute

Darſteller geben der Handlung pülſendes Leben, das
ſich in der Orgie im Räuberlager zu einem ſinnver
wirrenden Tempo ſteigert. Durch wahnſinnig ſchnell
wechſelnde Ausſchnittke ſücht Aſagaroff Eindrücke hervor
zurüfen, die bei Eiſenſtein mit denſelben Mitteln von
eindringlichſter Wirkung waren, aber c doch nicht
ſo erreicht werden. Den Urtyp eines ruſſiſchen Räuber
helden ſtellt v. Schmettow dar, während Lien Dyers
äls Nataſcha nicht ſoviel aus ihrer Rolle herausholen
konnte, wie Hertha von Walther als raſſiges, leiden
ſchaftliches Stammesweib, das immer nur dem ge
hören will, der Hauptmann iſt. Prachtvolle Figuren
ſind Kowal-Samborſky als Burſche und ſpäterer
Räuber und gang beſonders Fritz Kampers als Sträf
ling Mitjucha, lebenswahr dargeſtellt in ſeiner alko
b elen Weibestollheit, die zur Kataſtrophe führt.

eſangeinlagen von dem weltberühmten Don
koſakenchor Sergej Jaroffs ergänzen den ſtummen
Film ſehr wirkungsvoll, wenn auch die ſynchrone über
einſtimmung zu wünſchen übrigläßt. Klangvoll unter
malen die ſchwermütigen Weiſen der ruſſiſchen
Männerchöre die Schilderung des Films und die
ſauber abgeſtuften Stimmen, die abgrundtiefen Bäſſe
der Koſaken führen den Hörer ſicherlich in die Stim
mung, welche Grundton jeder ruſſiſchen Räuber

romanze iſt. cGerichtsverhandlungen

Amtsgericht Weißenfels.
„Wer am beſten ſchwindeln kann, wird Meiſter

Der Landwirt Guſtav R, und der Arbeiter
beide aus Poſendorf, gerieten am

d. J. hart aneinander, und große Steine
ſollen dabei als Wurfgeſchoſſe gedient haben. B. der
ein ärztliches Atteſt beibrachte, will dabei durch
einen Stewurf am Fuße verwundet worden ſein.
Aber auch ſein Gegner R. ſtellte Strafantrag, und
die Folge war, daß letzterer ein Strafmandat über
30, M. erhielt während B. 15 M. Stvafe zahlen
n Beide erhoben Einſpruch und in der jetzigen
derhandlung ging es ſehr lebhaft zu. Vom Vor

ſitzenden gefragt, ob er Zeugen habe erklärt der
äußerſt aufgeregte. B., daß er ſeinen eigenen Zeugen
mache, und als ihm erklärt wird, daß das nicht
ginge, ſchlägt er wie bei einem Wirtshausſtreit mit
der Fauſt auf den Gerichtstiſch und ſchreit den Vor
ſihenden an: „Jch weiß ſchon, wie es beim Gericht
zugeht, wer am beſten ſchwindeln kann, wird

eiſterl“ Die Folge war, daß er in ganz ener
giſcher Weiſe zur Ordnung gerufen und ſeine Ab
führung angedroht wurde. Erſt nach wiederholten
Ermahnungen beruhigte ſich der auſgeregte Mann
elwas, und als der Vorſihende exrklärte, daß infolge
fehlender Zeugen eine weitere Verhandlung keinen

weck habe da keiner der Angeklagten den Streit
ſegonnen haben will und Freiſprechung erfolgen

müſſe, verließ B. ſchimpfend den Gerichtsſaal. Er
will gegen ſeinen eigenen Freiſpruch „Verufung
einlegen

Die unterſchlagene Butter.
Der Arbeiter R. B. aus Großeorbetha war

in einer Molkerei als Kutſcher angeſtellt. Um ſich
etwas Geld zu machen, brachte er 7 Pfund Butter
auf die Seite, die in Corbetha und Wengeledorf
verkauft wurde. Jetzt der Unterſchlagung angeklagt,
iſt der Angeklagte geſtändig und will in einer Not
lage gehandelt haben, da er längere Zeit arbeitslos
war. rotzdem er bereits zweimal vorbeſtraft iſt,
ſindet B. noch einmal milde Richter, denn er wird
nur zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt.

Vorverhaut uncl Vmtausch der
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Aus Mitteldeutſchland
Glücklicher Sturz.

F. Bitterfeld.
aus dem De
Käthe Simon, eine Berliner Krankenſchweſter, iſt
micht, wie es anfänglich den Anſchein hatte,
e e verbetzt worden, ſondernim Krankenhauſe, wohin ſie gebracht worden war,

Dragiſches Ende einer Ferienreiſe.
Vier Perſonen auf der Rückfahrt

verunglückt.
F. Nordhauſen. Der Oberkommiſſar Gerhard

Wilhelm von der „Lebensverſicherungsgeſellſchaft
SachſenThüringen“ befand ſich mit ſeinem Auto, das
mit vier Perſonen beſeht war, auf der Rückfahrt von
der Oſtſee, als der Wagen unweit von Lünebürg auf
der glaäkken Aſphaltſtraße ins Rutſchen kam und gegen
einen Baum rannke. Der Führer des Wagens,
Gerh. Wilhelm, prallte mit dem Kinn gegen das Steuer
rad und erlitt komplizierke Geſichtsverletzungen und
einen Kinnladenbruch, Frau Wilhelm erlitt einen
Schädelbruch, doppelten Kieferbruch, Gehirnerſchütte-
rungen, ſowie einen Blukerguß ins Gehirn und ſchwebt
in Lebensgefahr Beide wurden ohne Bewußtſein in
das Lüneburger Krankenhaus gebracht. Die beiden
anderen Jnſaſſen, zwei Damen aus Nordhauſen, kamen
mit Quetſchungen und Gliederbrüchen davon.

Seidenſpinnerei im Harz.
Clausthal. Die „Spinnhütte“ Seidenſpinnerei

und weberei in Celle hat ihren Betrieb nach Claus
thal verlegt. Durch die Uberſiedlung wird ein
größer Teil der erwerbsloſew Bergarbeiter wieder
dauernde Beſchäftigung finden.

Scheunen in der Erde.
250 Zentner Getreide gerettet.

F. Wolmirſtedt. Jn Anbetracht der ſehr großen
Schäden, die der Hamſter auf den Fluren, namentlich
in Weizen und Erbſenfeldern anrichtet, hat die Ge
meindeverwaltung Gutenswegen ſeit Jahren Fang
prämien für Hamſter ausgeſetzt. Jn dieſem Jahre
wurden auf der Feldflur in den Monaten Mai, Juni
und Juli etwa 1000 Hamſter gefangen. Be
denkt man, daß ein Hamſterpaar bis zu einem halben
Zentner Getreide für den Wintervorrat in ſeine Baue
trägt, ſo kann man ſchon bei dieſem Fang den ver
hinderten Schaden mit etwa 250 Zentner veran
ſchlagen.

Scheußliches Verbrechen an einem Kinde.
Genkhin. Ein ſcheußliches Verbrechen an

einem ſchlafenden 7jährigen Kinde beging
in Zollchow ein Mann, der nachts in die Wohnung des
Oberſchweigers eindrang. Er drückte die Fenſterſcheibe
ein und gelangte in das Schlafzimmer des Kindes. Der
Unhold machte ſich über das ſchlafende Kind her und
werging ſich an ihm in der gemeinſten Weiſe. Um es
am Schreien zu hindern, drückte er Kiſſen auf das

De Befrigereſen des Chemfkers Hartig
St. Egidien. Jetzt beginnen ſich die Gründe zu

entſchleiern, die den Chemiker Hartig, der übrigens ſein
Studium nicht durch ein Examen abgeſchloſſen hatte und

ſich unberechtigt Privatgelehrter nannte, veranlaßt haben,
Soll lbſtmrord zu begehen und ſeine beiden Kinder mit in
den Tod zu nehmen. In den letzten Jahren hat Hartig
hauptſächlich davon gelebt, daß er ſich von Geldkeuten auf

Gewinne aus Patenten, die nie erteilt worden ſind,
Geld vorſchießen ließ. Nun drohte ihm Anzeige
wegen Betruges. Eine engliſche Firma hatte ihm
rund 180 000 Mark zur Durchführung zweier Patent
verfahren gegeben, die aber nicht durchzuführen waren.
Die Firma hat nun

einen Prozeß gegen ihn angeſtrengt,
Eine andere engliſche Firma iſt um rund 30 000 Mark
geſchädigt worden.

Auch viele deutſche Geldgeber ſind um ſo große
Summen betrogen worden, ſo daß ſie jetzt als finanziell
ruiniert gelten. Hartig hat ſeine letzten Zech
ſchulden mit Spinndüſen aus Platin be
zahlt. Er hinterläßt außer einem ſtark belaſteten
Grundſtück

einen Stoß von Zahlungsbefehlen, Haft
androhungen, gerichtlichen Zufertigungen

und anderen Schriftſtücken, die zum Teil gar nicht ge
öffnet ſind, obgleich ſie längere Zeit zurückdatieren.

Aus dem nachgelaſſenen Briefwechſel mit einem
Herrn in Ankwerpen geht hervor, daß Hartig be

5) (Nachdruck verboten.)Profeſſor Michlſtädter hetzte ſich gewiſſermaßen
in eine Begeiſterung für die Stätte ſeines künftigen
Lebens um einer letzten beſonderen Frage, die ſich
immer wieder in ihm aufreckte, auszuweichen. Aber
endlich ſchalt er ſich einen Feigling. „Was denkſt
du immer drum herum Haſt du dich zu fürchten
Vor dir ſelbſt am Ende?“ Und nun ſtellte ſich eine
Entſpannung ſeines ganzen Jchs ein. Eine einzige
Vorſtellung beherrſchte ihn: Er ſah einen Knaben
por ſich mit friſchem, lachendem Geſicht, den Sohn
ſeiner verſtorbenen Schweſter. Für dieſen Knaben
glaubte er einmal leben zu müſſen. Kein anderes
Weſen gab es. Dankte er es ihm nicht, daß er nicht
ſchon ſeit achtzehn Jahren unter der Steinplatte auf
dem kleinen Gringzinger Friedhofe lag, bei ſeinen
Eltern und den fünf Geſchwiſtern, die ihm voran
gegangen waren Er ſelbſt war das jüngſte Kind
geweſen. Es iſt oft genug das Schickſal der Jüngſten,
daß ihre Eltern nur noch halb im Leben ſtehen. Sie
ſind ſelbſt darüber erſtaunt, daß ihnen in ihren alten
Tagen noch einmal das Glück ins Haus gefallen.
Das Glück? Sie ſind zermürbt und müde und kaum
mehr imſtande, ſich des Pflänzleins zu freuen, das
neben ihnen aufwächſt, zart, kümmerlich und liebe
volle Pflege heiſchend. Als er in die Schule ge
kommen war, hatte ſein Vater ſchon den Sechziger,
und die Mutter war gut in den Fünfzigern geweſen.

Die einzige lebende Schweſter war verheiratet
und ſchon längſt aus dem Hauſe. So wuchs er ein
ſam auf, kraftlos und lebensunfroh. Seiner Jugend
ſehlte das Lachen. Nur natürlich, daß ein Eigen-
brötler aus ihm wurde, dem, als er ſich dem Lehrer
beruſe zugewendet hatte, nicht einmal der ſtete Ver
kehr mit den Buben, die ſeine Schüler waren, mehr
helfen konnte. Früh einſetzende Verkalkung hatte ihn
ſchon vor anderthalb Jahrzehnten für eine Weile
ſeinem Berufe entzogen. Der damals Einund
vierzig fähige flüchtete zu ſeiner verheirateten

laſſen worden, da der durch einen Brief ihres Mannes

Der Faff Heornboste

Kampf um die Stellung
Perſönliche Gehäſſigkeiten. Monatlich 800 Mark, ohne einen Federſtrich

Arbeit. Der Wohlfahrtsminiſter verfügt
Erfurt. Ein Fall, der ſich hier abgeſpielt hat,

dürfte durch die perſönliche und politiſche Einfluß
e e auf Verwaltungsdinge von allgemeinem Inter
eſſe ſein.

Der frühere Verwaltungsdirektor der Erfurter Orts-
krankenkaſſe, Horn boſtel, iſt ſeit nahezu 5 Jahren
außer Dienſt und bezieht trotzdem ſein volles Gehalt.
Hornboſtel wurde ſeinerzeit vom Dienſte ſuspendiert
und wegen Unterſchlagung unter Anklage geſtellt.
Schöffengericht und Strafkammer Erfurt verurteilten
ihn zu drei Monaten Gefängnis, das Reichsgericht hob
dieſes Urteil aber auf, und in der zweiten Verhand
lung vor der Strafkammer erfolgte nunmehr

Freiſpruch.
Auch gegen ein diſgiplinariſches Urteil des Bezirks

ausſchuſſes bei der Erfürter Regierung, dem Verletzung
der Amtspflichten und unwürdiges Verhalten außer
Dienſt zugrunde lagen, legte der Verwaltungsdirektor
mit Erfolg Berufung ein vor einigen Wochen hob
das Oberverwaltungsgericht Berlin die auf 500 Mark
lautende Geldſtrafe auf.

Inzwiſchen führte Hornboſtel einen zähen
Kampf um ſeinen Poſten,

meldete ſich wiederholt zum Dienſtantritt, der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe verhielt ſich aber unter Hinweis
darauf, daß an ein gedeihliches Zuſammenarbeiten mit
Hornboſtel nicht zu denken ſei, immer wieder ablehnend
Verſicherungsamt und Oberverſicherungsamt gaben dem
Kaſſenvorſtand recht.

Die Lage war alſo ſo, daß Hornboſtel ſowohl nach
der ſtrafrechtlichen als auch nach der diſziplinariſchen
Seite

Geſicht, ſo daß die Kleine faſt erſtickt war. Unbegreif
licherweiſe konnte ſich der Täter faſt eine Stunde lang
in dem Zimmer aufhalten, ohne daß die nebenan
ſchlafenden Eltern das geringſte bemerkten. Er ver
ſchwand auf dem gleichen Wege, auf dem er gekommen
war. Man vermütet als Täker einen früher bei dem
Vater des Kindes beſchäftigt geweſenen Unkerſchweizer.

Fährunglück auf der Elbe.
Mit einem Laſtwagenzug geſunken.

Lenzen (Elbe). Infolge der Elbbrückenſperre bei
Wittenberge wird der Verkehr für Kraftwagen über
Wahrenberg und Schnackenburg umgeleitet, wo Fähren
die Verbindung zwiſchen beiden Ufern herſtellen. Jn
folge ſchlechter Zufahrtsſtraßen zur Schnackenburger
Fähre geriet ein Laſtwagenzug beim Auffahren auf
die Fähre zu weit nach Backbord. Die Fähre erhielt
Schlagſeite und ging unter. Man mußte erſt aus
Lenzen Hebeprähme zu Hilfe holen, um die Fähre
wieder flottzumachen. Nach Inſtandſetzung des
Motors konnte der Laſtzug ſeine Fahrt fortſetzen.

abſichtigte, das Feld ſeiner Tätigkeit nach Belgien
zu verlegen. Nur der Mangel an Reiſegeld hat die in
Ausſicht genommenen Opfer vor Schaden bewährt.

Frau Hartig iſt nach einem Verhör ſofort wieder ent

geweckte Verdacht nicht aufrechterhalten werden konnte.
Es liegen Beweiſe dafür vor, daß Hartig ſich an ſeiner
Frau hat vächen wollen, weil ſie ſich wegen ſeiner Be
trügereien von ihm getrennt hatte.

d 267 Mark fehlen
Raguhn. Die Gemeinde Lingenau hatte

von der Treuhandgeſellſchaft des ehemaligen Herzogs
hauſes Land gepachtet und an Gemeindemitglieder
weiterverpachtet. Nun erhielten die Pächter Auf
forderungen, ſeit Monaten rückſtändige Pachtſummen
nebſt Zinſen zu bezahlen. Die Pächter hatten jedoch
regelmäßig Pacht entrichtet, allerdings
an die Gemeinde Der Ortsſchulze gab an,
er könne nachweiſen, daß er der Treuhand die
267 M. bezahlt habe, hatte jedoch nichts Schriſt
liches, und behauptete nun, er habe das Geld dem
Sohne einer Deſſauer Firma gegeben. Die Nach
prüfung ergab die Unrichtigkeit der Behauptung. Der Ortsvorſteher hatte zwar das Geld
bis zu einem geſetzten Termine herbeigeſchafft, in
der Gemeindeverſammlung wurde ihm aber das
Vertrauen entzogen.

Schweſter, die inzwiſchen Witwe geworden war und,
wie er ſelbſt, einſam in ihrer Provinzſtadt lebte
Sie war aber ſo klug geweſen, ihren Sohn in ein
Erziehungshaus zu geben. Und in dieſer Heit glomm
in dem vor der Zeit gealterten Profeſſor der Wille
auf, ſich aus einem Daſein zu ſtehlen, das ihm als
wertlos erſchien. Aber da kam gerade zu den Oſter
ferien der Junge ſeiner Schweſter ins Haus und
mit ihm ein ganz ſeltſamer Frohſinn. Der Junge
war ein Zauberer, der alle Herzen an ſich zog. Auch
das ſeines Onkels, den er nie vorher geſehen hatte.
Sein Entſchluß war ſo groß, daß Profeſſor Michl
ſtädter an die dicke braune Seidenſchnur, die ihn von
der Laſt des Lebens befreien ſollte, ſeine große
ſilberne Taſchenuhr hing. Er ſagte ſich; Jetzt hat
dein Leben einen Zweck bekommen!

Nach Wien zurückgekehrt, nahm er den Unter
vicht in ſeiner Quinta wieder auf, war noch mehr
als zuvor die Karikatur eines Mittelſchullehrers,
weil ſeine Eigenheiten von einem leiſen Humor um
floſſen ſchienen und lebte weiter. Lebte für den
Sohn ſeiner Schweſter, dem er das Lachen erhalten
wollte. Er glaubte auch, den Weg dazu gefunden
zu haben. Beſitz macht ſorglos, und wer keine
Sorgen hat, mag ſich freuen. So begann er nun
Groſchen auf Groſchen zu legen. Jedes Vergnügen,
das er ſich verſagte, ſollke in der Folge dem Jungen
ein Lachen auslöſen. So lebte er zehn Jahre gier
voller Enthaltſamkeit mit Zinſen und Zinſeszinſen.
Dann kam der Krieg. Unter den neun Millionen
Oſterreichern, die nach und nach zu den Waffen ge
rufen wurden, befand ſich natürlich auch der lachende
Junge. Lachend ſtand er eines Morgens als
ſchmücker Soldat in Extrauniform vor dem Pro
feſſor, der bei ſeinem Anblick ein graues Geſicht be
kam. Nein, das darf nicht ſein. Bis zum alten
Kaiſer wollte der Profeſſor laufen! Der einzige
Sohn einer Witwe durfte nicht vor die Kugeln ge
ſchickt werden, Und wozu hätte er dann zehn Jahre
ſeines Lebens gedarbt und geſpart Wie der Junge
über die Verzweiflung ſeines Onkels gelacht hatte!
„Mir geſchieht nichts, ich mache den Tanz gern mit!“
rief er, „und deine Erſparniſſe magſt du in Kriegs
venten anlegen!“

Nein und tauſendmal nein! Das würde er nicht
tun! Sollte er mit ſeinem Gelde den Krieg ver

eigenartig, daß ein Bahnhof mit nicht unweſentlichem

längern helfen Dieſen unſinnigen, blutigen Schacher,

völlig gerechtfertigt
daſteht, ſeit faſt fünf Jahren monatlich 800 Mark Ge
halt bezieht, ohne für die Erfurter Ortskrankenkaſſe
auch nur das geringſte geleiſtet zu haben, weiterhin im
Beſitz aller ſeiner Beamtenrechte bleibt und dennoch
(er iſt kaum 45 Jahre alt!)

von ſeinem Poſten ferngehalken wird.
Der Kampf, der in der Offentlichkeit mit geſpannter

Aufmerkſamkeit verfolgt wird, iſt nun endgültig zu
ungunſten der Erfurker Ortskrankenkaſſe entſchieden
worden.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat verfügt, daß
Hornboſtel (eventuell zwangsweiſe)

wieder in ſein Amt einzuſetzen iſt.
Endlich hat alſo nun dieſer unerquickliche perſönliche

Kampf mit anſcheinend politiſchen Hintergründen ein
Ende gefunden, der auf dem Rücken der Verſicherten
ohne jede Rückſicht auf das Allgemeinwohl mit ver
werflichen Mitteln geführt worden iſt. Jn einem

Brief der Vereinigung Erfurker Arbeikgeberverbände
wird der Vorſtand der AOK. Erfurt aufgefordert, der
Verfügung des Miniſters unverzüglich Folge zu leiſten
Zum Schluß heißt es: Sollte im übrigen, wie
verlautet, der derzeitige Vorſitzende für ſeine Perſon
ein Zuſammenarbeiten mit Herrn Hornboſtel für
ſchwierig oder ganz unmöglich halten, ſo darf wohl
bei einer ſachlichen Einſtellung des Vorſitzenden von
dieſem erwartet werden, daß er ſodann perſönlich die
notwendigen Folgerungen zieht und von ſeinem Ehren
amt zurücktritt, um damit der Sache objektiv zu dienen.

Unter der Mähmaſchine.
Salzwedel. Als der Landwirt Ebel im be

nachbarten Cheine ſeine Mähmaſchine in Gang ſetzen
wollte, gingen die Pferde durch. Ebel ſtürzte und kam
ſo unglücklich zu liegen, daß die Maſchine über ihn
hinwegging. Er würde mit ſchweren Verletzungen
aufgefünden und mußte ſofort einem Arzt zugeführt
werden. Ein Knecht, der die Pferde aufhalten wollte,
erlitt leichtere Verletzungen

300 Zentner Butter verbrannt.
Wittenberge. Auf der Berlin Hamburger

Chauſſee, unweit Wangelau, geriet ein 15 Tonnen
faſſender Laſtkraftwagen, der 300 Zentner
Butter und Margarine von Hamburg nach Berlin
befördern ſollte in Fla mmen. Der Wagen
wurde mitſamt ſeiner Ladung ein Raub der Flammen.

Von der Dreſchmaſchine verſtümmelt.
Wittenberge. Der bei dem Landwirt Hoff

mann beſchäftigte Arbeiter Julius Schünemann
geriet beim Dreſchen mit dem rechten Arm in die
Maſchine. Der Arm wurde furchtbar ver
ſtümmelt und mußte ihm im Krankenhaus ab ge
nommen werden.

Ein Gehöft eingeäſchert.
Wieder Brandſtiftung?

Mühlhauſen. Am frühen Morgen brach im be
nachbarten Görmar im Gehöft des Landwirts
Ur bach Feuer aus, das infolge des Sturmes größe
ren Umfang annahm. Sämkliche Stallungen und
Scheunen brannten bis auf die Grundmauern nieder,
mit ihnen die geſamten land wirtſchaftlichen Maſchinen
und Geräte. Das Großvieh konnte gerettet werden.
Durch den Sturm würde das Feuer außerdem in das
benachbarte Gehöft getragen, wo der Dachſtuhl des
Wohnhauſes ausbrannte. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt. Die Entſtehung wird auf Brand
ſtiftung zurückgeführt.

30 Prozent Sparkaſſenaufwertung.
Gera. Die Stadtſparkaſſe Gera gibt bekannt,

daß ſie mit Zuſtimmung des thüringiſchen Treu
händers und Genehmigung des Miniſteriums ihre
früheren Spareinlagen mit 80 Prozent aufwertet.
Die Aufwertungsbeträge bzw. die Reſtbeträge können
entweder nach einem beſtimmten Plan ausgezahlt
oder auf ReichsmarkSparkonten gegen höhere Ver
zinſung umgeſchrieben werden.

Ein Bahnhof ohne Uhr. 8
Gräfenroda. Jn unſerer haſtenden Zeit, in der

alles nach der Uhr geht, wirkt es auf den Reiſenden

der nun ſchon im. zweiten Jahre in aller Welt vor
ſich ging? „Für dich hab' ich geſpart, du ſollſt es
haben. Vielleicht hilft es dir irgendwie irgend
wie! Du biſt ſchlau und kannſt lachen. Jch glaube,
in dir iſt überhaupt kein Ernſt. Wie könnteſt du
ſonſt fröhlich ſein, wenn 's ums Leben geht. Aber
das ſage ich dir, wenn du fällſt

So hatte er damals zu ſeinem Neffen geſprochen
und dabei an der ſchon etwas ſchäbig gewordenen
dicken, braunen Seidenſchnur gezerrt, an der ſeine
Uhr befeſtigt war. Und er hatte den lachenden
jungen Menſchen die Sparkaſſenbücher gegeben.
„Schaff! dir gute Tage, ſolange du lebſt!“

Als der Junge davongegangen war, lachend und
mit luſtigen Worten guf den Lippen, ſank der Pro
feſſor auf ſein Bett und rührte ſich nicht. Nun war
hinter einem die Tür zugefallen, den er nicht wieder
ſehen würde, der einzige Menſch, der ihm Zuſammen
hang mit dem Leben geweſen. Wie es da in ſeinen
Ohren hämmerte und dröhnte! War das ſchon das
Kriegsgetöſe, dem das blühende Menſchenkind ent
gegenlief? Das Knattern der Maſchinengewehre
Das Aufſchlagen und Zexrplatzen der Granaten
Dann das Wimmern und Stöhnen Das kam aus
der eigenen Bruſt.

Plötzlich war er in die Höhe gefahren.
Was was was„Aber Herr Profeſſor, mein Gott und Herr
Da hatte er die Großmutter der Thereſe erkannt,

die an ſeinem Bett ſtand und, die kleine Petroleum
bampe in der Hand, ihm ins Geſicht leuchtete.

Die Tage, die er dann gelebt Seine Schweſter
hatte es nicht lange überdauert, daß man ihr den
Einzigen von der Seite geriſſen. Sie ſtarb an ge
brochenem Herzen

Und er
Dehnten ſich ſeine verkalkten Adern auf einmal?

Je ſchlechter die Kriegsküche wurde, die dann ſpäter
„Gemeinſchaftsküche“ hieß (Gemeinheitsküche, wie die
Wiener ſpotteten!), deſto wohler fühlte er ſich.

Rüben, Waſſerrüben, Runkelrüben, Feldrüben!
Gefrorene, ſüßlich ſchmeckende Kartoffeln Maisbrot.
Das Mahl wurde ihm freilich gewürzt durch gute
Nachrichten, die ex von ſeinem Neffen erhielt. Wie
der das nur zuwege brachte! Nie im Schützengraben,
nie an der Fronk. Jn der Etappe ſang er luſtige

S

wird.

Lieder, um die Stimmung zu heben, luſtige Wiener
Lieder, requirierte allerhand Eßbares, wenn die Ver

Verkehr zwar Fahrpläne aushängt, nach denen ſich
jeder Fahrgaſt zu richten hat, daß aber die Bahn-
uhr fehlt. Dieſes Kurioſum iſt. am Bahnhof
Gräfenroda-Ort feſtzuſtellen. Dies iſt um ſo ver
wunderlicher, als man jüngſt die unzulänglichen Dienſt
räume erweitert, aber die notwendige Uhr wieder
„vergeſſen“ hat. Das Publikum hegt die berechtigte
Hoffnung, daß dieſe Uhr noch nachfolgt.

Gefaßte Falſchmünzer.

Sonneberg. In verſchiedenen Orten des Kreiſes
waren falſche Dreimarkſtücke ausgegeben
worden, die das Münzzeichen D trugen und auf denen
die Deviſe „Einigkeit und Recht und Freiheit“ fehlt.
Schnell hat man zwei der Falſchmäünzer
agenten gefaßt. Jn Steinheid verhaftete die
Gendarmerie den Schloſſer R., als er verſuchte, Falſch
ſtücke in Umlauf zu bringen. Er behauptete, ſechs falſche
Dreimarkſtücke für eine Autoreparatur empfangen zu
haben. Auch in Grümpen gelang es, einen Mann feſt
zunehmen, der mit falſchen Müngzen bezahlen wollte.

Die Katze läßt das Mauſen nicht
80 Jahre und noch immer Wilderer.

f Bad Salzungen. Der Wilddieb Klotzb ach, der
ſchon vor Jahrzehnten in allen Orten der Rhön und
des Werratales als Wilddieb bekannt und gefürchtet
war und es oft verſtand, der Gendarmerie und den
Forſtbehörden ein „Schnippchen zu ſchlagen“, konnte
es trotz ſeiner 80 Jahre nicht laſſen, auf ſeine Paſſion
zu verzichten. Mit zwei Gleichgeſinnten hatte er wieder
im nahen Walde gewildert, einen Rehbock erlegt und
war dabei ertappt worden. Das Gericht verürtetkte
ihn zu drei Monaten Gefängnis, ſeine beiden
Genoſſen erhielten je 14 Tage Gefängnis.

Der Hirſch im Aulko.
Braunlage (Harz). Landjäger aus Clausthal

Zellerfeld beobachteten zwiſchen Elausthal und dem
Sonnenberger Wegehaus, wie ein Auto im Walde hielt

und zwei Männer einen Hirſch in das Auto hinein
trugen. Die Wilddiebe wurden ſofort feſtgenommen.
Zu der Bande der Wilderer ſollen 15 Perſonen
gehören, die aus Hohegeiß, Benneckenſtein und Braun
lage ſtammen. Das geſchoſſene Wild wurde von den
Wilddieben immer im geſchloſſenen Auto äbgeholt.
Dadurch gelang es den Wilderern, lange Zeit ihr
frevelhaftes Handwerk auszuüben und ihre Spur zu
verwiſchen. a
Aufforderung zum „Kümmelblättchen“

iſt verſuchter Vetrug.
Leipzig. Ein Reiſender, der während einer Eiſen

bahnfahrt von einem Kümmelblättchentrio zum Mit
ſpielen aufgefordert worden war, hatte auf der nächſten
Station die Polizei verſtändigt, die zwei der Gauner
feſtnehmen konnte. Schöffen- und Landgericht erblickten
in der Tätigkeit der beiden Gauner ein „Bereitſtellen
von Einrichkungen zum Glücksſpiel“ und verurteilten
ſie wegen gewerbsmäßiger Ausübung des Glücksſpiels.
Das Reichsgericht iſt dieſer Auffaſſung nicht gefolgt;
nach ſeinen Entſcheidungsgründen fehlte es an der er
forderlichen Sffentlichkeit der Veranſtaltung. Dieſes
Merkmal iſt nur erfüllt, wenn die Veranſtaltung dem
Publikum als ſolchem, alſo einem unbeſtimmten, nicht
feſt geſchloſſenen Perſonenkreiſe, zugänglich gemacht

Das trifft aber nicht zu, wenn das Spiel in
einem geſchloſſenen Eiſenbahnabteil eines fahrenden
Zuges vor ſich gehen ſoll. Um die gefaßten Gauner
aber doch ihrer gerechten Strafe entgegenzuführen, hat
das Reichsgericht unter Aufhebung des gefällten Ur
teils dem Berufungsgericht aufgegeben, in erneuter
Verhandlung den Fall unker dem Geſichtspunkt eines
verſuchten Betruges zu prüfen.

Grunzende Beuke.
Grimma. Einbrecher drangen in der Nacht in

zwei Guksgehöfte von Trebelshain ein. Sie ent
führten in jedem Fall zwei Schweine, zuſammen zwei
Läufer und zwei Ferkel. Die ſofort aufgenommene
Verfolgung führte zu keinem Ergebnis. Zwar fand
man unter einem Strohdiemen verſteckt einen Hand
wagen, mit dem der Transport ausgeführt zu ſein
ſcheint, doch fehlen nähere Anhaltspunkte.

Es war einmal.
Eine Geſchäftsgründung mit acht Talern.
Kamenz. Das 75jährige Beſtehen ſeines Ge

ſchäfts konnte Ratsuhrmachermeiſter und Stadtrat
Paul Reißmann begehen. Das Geſchäft wurde
im Jahre 1855 von dem ſpäteren ſächſiſchen Land
tagsab geordneten und lang jährigen Stadtverord
nebenvorſteher Uhrmacher Auguſt Reißmann ge
gründet. Das ihm damals zur Verfügung ſtehende
Kapital betrug ganze 8 Taler 2 Neugroſchen,
eine Summe, mit der heute wohl niemand den
haben würde, ein Geſchäft zu gründen.

pflegungskolonnen unſichtbar blieben. O, er war
bald eine wichtige Perſönlichkeit geworden! Selbſt
in den übelſten Zeiten blieb die Offizierstafel nicht
an. Wein mitunter ſchaffte er ſogar ſeltene Ge
nüſſe.

Die Bruſt voll Medaillen und Orden, dirigierte
er, als es anfing, drunter und drüber zu gehen,
eine ganz große Trainabteilung in das ſichere
Hinterland, und während das zurückſtrömende Heer
hungerte, ſich von Wurzeln und Gras nährte, würde
der koſtbare Jnhalt der Trainwagen von gierigen
Händen ergriffen und in ſichere Lager geſchleppt, um
dann langſam mit dem Skeigen der Lebensmittel
preiſe nach und nach wieder zum Vorſchein zu
kommen und jene Neureichen zu ſchaffen, die nicht
e die beſte Umſchichtung der Geſellſchaft be
euben

Und einmal, im Winter 1921, ſtand ein vor
nehmer Herr in koſtbarem Stadtpelz in dem muffigen
vierten Stockwerk des alten Wiener Hauſes
und legte auf den ſchönen Biedermeiertiſch
des Profeſſors ein Paket ſchlechter Banknoten: „Halt,
was du mir, als ich einrückte, gegeben haſt, Onkel,
wirſt es wahrſcheinlich brauchen. Jch will keinem
etwas ſchuldig ſein.“ Ja, wer war denn dieſer Herr
in dem feinen Pelz mit dem verlebten Geſicht und
dem zyniſchen Zug um den Mund? Und ſechzig
tauſend Kronen hatte er ihm auf den Tiſch gelegt,
mit denen man ganz gut im Laufe einer Woche ver
hungern konnte. „Du biſt es?“ hatte er damals
gefvagt. „Nimm nur dein Geld, das gehört nicht
mir. Für dich habe ich es zuſammengeſcharrt
weißt du damit dir das Lachen nicht verloren
gehe Aber du lachſt ja nicht, trotzdem du das
Geld mit vollen Händen ausſtreuen kannſt. O,
ich weiß alles, Herr Bankier, ich leſe alle Morgen
meine Zeitung, mußt du wiſſen bis ich anfing,
mich zu ſchämen. Und die Spalten überſchlug,
die Neues von dir erzählten, und immer wieder
Neues Nimm nur dein Geld ſofort nimm
es Dann aber hinaus, du Lump!“

Damals hatte Profeſſor Michlſtädter einen müden,
verächtlichen Zug um die Lippen jenes Mannes, der
ſein Neffe war, huſchen ſehen, und dann war richtig
die Tür hinter einem zugefallen, den der Profeſſor
viel lieber unter den fünf Millionen Oſterreichern,
die der Krieg verſchlungen, gewußt hätte, als ihn in
dem Augenblicke ſo vor ſich zu ſehen. Daß derſelbe
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Aus alſer Welt
Zwei neue Calmette-Opfer.

Jn Lübeck ſind in der Nacht zum Dienstag er
nent zwei Kinder, die nach der Anwendung des Cal
mette-Präparats erkrankt waren, geſtorben. Die
Zahl der Todesfälle beträgt jetzt 67, krank ſind immer
noch 53 Kinder.

War der Chauffeur vetrunken?
Die Urſache der Kataſtrophe bei Spindlermühle.

Die Todesopfer der Autobuskataſtrophe bei
Hohenelbe ſind nunmehr idenbifiziert worden.
Die Feſtſtellungen der Berichtskommiſſion über die
vermutliche Urſache des Unglücksfalles ſind noch nicht
zum Abſchluß gekommen. Als erheblich wird be
kwachtet, daß die ärziliche Unterſuchung der Leiche
des Chauffeurs Spuren von Alkoholgenuß
ergeben hat.

Papierfabrik in Forbach
niedergebrannt.

1 Million Frank Schaden.
Jn der Nacht zum Montag ereignete ſich in For

b a ch (Lothringen) ein ſchweres Brandunglück. Die
Papierfabrik von P. Allard brannte vollſtändig
nieder. Die Frau des Beſitzers konnte ihr Kind erſt
im letzten Augenblick aus dem brennenden Bett retten
Mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt. Der
Schaden beläuft ſich auf etwa 1 Million Frank.
Die A5köpfige Belegſchaft iſt erwerbslos geworden.

Schon wieder zwei Todesopfer
des Wilden Kaiſers

Zwei 25jährige Hüktenwirke aus Kitzbühel
unkernahmen am Dienstag im Wilden Kaiſer
eine Tour an der Südoſtwand der 2300 Meter hohen
Fleiſchbankſpitze neben dem Tokenkirchl, dem wildeſten
und opferreichſten Gletſchergebiek des Gebirges. Nicht
weit vom Gipfel enkſernt ſtürzte einer der beiden
Touriſten infolge eines Fehlkrikks und riß ſeinen
Freund. 150 Meter mit in die Tiefe
ſpalte fand man die völlig verſtümmelten Leichen der
beiden Verunglückten. Sie waren als geübte und
gewandte Bergſteiger bekannt.

Jedermann
darf falſche Van Goghs verkaufen.
Vor geraumer Zeit hat der große Skandal um die

Fälſchung zahlreicher VanGoghBilder einiges Auf
ſehen erregt. Der Berliner Kunſthändler Wacker
hatte ſie in den Handel gebracht. Er gab freilich nicht
zu, daß er ſie bewußt als falſche Bilder gekauft und
weiterverkauft habe. Er behauptete vielmehr, ſie von
einer ruſſiſchen Familie in der Schweiz gekauft zu
haben. Die Polizei begann nun, nach dieſen großen
Unbekannten zu ſuchen. Ein Kommiſſar reiſte mit
Wacker eigens in die Schweiz. Die geheimnisvollen
Ruſſen waren nicht aufzutreiben und Wacker war nicht

imſtande, ſie zu ſuchen, weil er auf der Reiſe plötzlich
erkrankte.

Dann hielt die Polizei in der Wohnung von
Wackers Bruder eine Hausdurchſuchung ab. Dieſer
Bruder beſchäftigt ſich als Maler mit dem Kopieren
alter Meiſter. Man fand bei ihm mehrere Van Goghs,
die ſich als falſch erwieſen. Er beſtritt, ſie ſelber her
geſtellt zu haben. Jhre Herkunft blieb auch in dieſem
Falle ſchleierhaft.

Die Unterſuchung hat ſich über viele Monate
hinausgezogen. Kein Menſch hat ſich mehr darum ge
kümmert, es gab andere Affären, die neuen Staub auf
Wirbelten. Jeht erfährt man, daß die Staatsanwalt
ſchaft die Abſicht hat, das Verfahren gegen Wacker ein
zuſtellen. Mit der Begründung: es habe ſich bei Wacker
n verantwortliche Strafbewußtſein nicht nachweiſen
aſſen.

Das heißt alſo, man habe dem Bruder Wackers die
Fälſchung und dem Wacker ſelbſt den bewußten Ver
kauf der Fälſchungen nicht nachweiſen können. Man
glaube ebenſoſehr an die Exiſtenz der geheimnisvollen
Ruſſen, und dieſe Ruſſen können ja die Bilder ſelbſt
gefälſcht haben, ſo daß Wacker auf ſie hereinfiel. Das
iſt die Theorie der Behörden

Der deutſche Kunſthandel iſt damals ſehr deutlich
von Wacker abgerückt. Es gab keinen Menſchen, der
Wackers Schuld nicht als erwieſen, die IJndizien nicht
als ausreichend betrachtet hätte. Nur dem Staats
anwalt ſind ſie nicht ausreichend. Sie betrachtet Kunſt
fälſchungen offenbar unter einem anderen a Werren,
winkel als etwa Geldfälſchungen, obwohl in beiden
Fällen Dritte gleich ſtark geſchädigt werden können.
Man hat noch nie gehört, daß die Unterſuchung gegen
einen Mann, der falſche Geldſcheine vertreibt, eingeſtellt
wurde, weil ihm das Schuldbewußtſein nicht nachgewieſen

In einer Fels

Selbstmorcf m Veronalrausenh
Eine Schauſpielerin wollte nicht geſchieden werden.

Jn der Nacht zum Dienstag hat ſich die 34jährige
Frau Kitty Girardi, die Frau des Schauſpielers
Girardi, abermals mit Veronal vergiſtet, konnte
aber diesmal nicht mehr, wie bei ihrem erſten Selbſt
mordverſuch im Juni, gerettet werden.

Sie witrde am Dienstagmorgen in ihrer Woh
nung in der Prinzregentenſtraße in Wilmers
dorf tot aufgefunden und nach dem Leichenſchau
haus übergeführt. Nach dem erſten Selbſtmord-
verſuch Hitty Girardis vor wenigen Monaten ſchien
es ſo, als ob die junge Schauſpielergattin von ihren
Abſichten, ihrem Leben freiwillig ein Ende zu be
veiten, geheilt wäre. Sie verreiſte zu ihren Ange
hörigen nach Wien und kehrte vor wenigen Wochen
nach Berlin zurück.

Kaum war ſie wieder in ihrer Wohnung, die ſie
früher mit ihrem Manne geteilt hatte, als ſie er
neut von Trübſinn befallen wurde und
Selbſtmordabſichten äußerte.

Jhre Wirtſchafterin bewachte ſie Tag und Nacht
und nahm ihr immer wieder die Veronal-Tablekten
ab, die ſich Kitty Givardi angeſchafft hatte.

Am Montagabend ſagte die junge Frau, daß man
ſie früh nicht wecken möge, ſie ſei ſehr müde, ſie
wolle lange ſchlafen. Trotzdem ging die Wirt
ſchafterin am Dienstag kurz vor 8 Uhr in das
Zimmer und fand Frau Girardi bereits tot auf.

Frau Kitty Girardi war in Linz geboren und
ſtand im 34. Lebensjahre 16 Jahre lebte ſie in
Wien, wo ſie ein äußerſt luxuriöſes Leben führte
Vor Jahren war ſie einmal Schauſpielerin
ham aber nie über kleine Rollen hinaus. Als ſie
ihren erſten Mann, einen reichen Bankier, kennen
lernte, trat ſie von der Bühne ab.

Vor ungefähr einem Jahre heiratete ſie den
Schauſpieler Toni Girardi. Die Hochzeit fand in
Wien ſtatt kurze Zeit darauf erhielt Girardi einen
Antrag an eine Berliner Bühne. Um die künſt
leriſche Karriere ihres Mannes zu fördern, verkaufte
ſie ihre Wiener Wohnung und überſiedelte nach
Berlin. Aber ſchon nach einem halben Jahr

verließ ſie ihr Mann.
Frau Kittyh verſuchte mit allen möglichen Mitteln,
ihn wieder an ſich zu feſſeln und erklärte, die
Trennung nicht überleben zu können.
Toni Girardi wollte aber von ſeiner Frau nichts
mehr wiſſen und leitete die Scheidung ein.

Jm Juni dieſes Jahres fand der Sühnetermin
ſtatt von dem ſich Frau Kitty noch eine Wendung
der Angelegenheit verſprochen hatte. Sie hatte aber
auch hier kein Glück

Frau Givardi befand ſich in großen Geldkalami
täten Jm Intereſſe der Karriere ihres Manneshatte ſie Schulen gemacht. Daneben führte
ſie ein Leben auf großem Fuße, verkehrte in den vor
nehmſten Lokalen, war Mitglied prominenter Klubs
und hatte eine große Spielleidenſchaft.

Toni Girardi war vor ſeiner Ehe mit Frau
Kitth bereits zweimal verheiratet. Das erſtemal
mit der Tochter eines bekannten Wiener Groß
induſtriellen, das zweitemal mit einem Wiener
Bürgermädchen, das durch Erſchießen Selbſt
mord beging.

Frau Kitty Girardi wohnte vorige Woche der
Premiere des Films „Die vom Rummelplatz“ bei
in dem ihr Mann eine größere Rolle ſpielt

Anwetter überall. Leberſchwemmungskataſtrophe in Japan

Vom Hochwaſſer zerſtörte Eiſenbahnbrücke über den Schinyodofluß.
Ein Unwetter, wie es ſich augenblicklich ſaſt über ganz Europa erſtreckt, ſuchte auch Japan heim. W
zirke Oſaka und Kyoto wurden durch heftigen und ausdauernden Regenfall ſchwer geſchädigt. die Flüſſe ſind

über die Ufer getreten und haben Brücken und Häuſer zerſtört Und fortgeſchwemmt.

Die Be

S

werden konnte. Jn ſolchen Fällen iſt man etwas
rigoroſer.

Das zweierlei Maß, daß hier bei gleichen Delikten
in Anwendung kommt, kann das Vertrauen zum
deutſchen Kunſthandel ſchwer erſchüttern. Denn es gibt
keinen Zweig des Handels überhaupt, in dem der
Käufer in gleichem Maße auf Treu und Glauben an
gewieſen wäre.

Sechs Menſchen ertrunken.
Auf dem KallaveſiSee ſind ſechs Arbeiter, die

eine Segelpartie unternommen hatten, ertrunken
Die ganze ſinniſche Küſte wird von ſchweren Stürmen

heimgeſucht. Mehrere büberſaällig. Jm Seeverkehr ſind
Störungen eingetreten.

Selbſtmord durch einen Waſſerſchuß.
Der Kuſtos des Stagtlichen Muſeums in Sara-

jebo, Dr. Stefan Volkah, verübte Selbſtmord.
Am Sonntagabend erſchien er wie gewöhnlich in der
zoologiſchen Abteilung des Muſeums, wo er bis ät
nachts zu arbeiten pflegte. Wohl hörten die Mu-
ſeumsdiener einen d um pfen Knall, den ſie aber
nicht weiter beachteten. Als ſie früh das Arbeits
zimmer des Kuſtos betraten, fand man im Stuhl

Segelboote ſind
erhebliche

die Leiche, von der der Kopf ab geriſſen war
wiſchen den Füßen war ein Karabiner

eſtgeklem mit Die Wände und die Einri
waren mit Blut i. Volkay hatte ſich
einen ſogenannten Waſſerſchuß entleibt.

Jn einem Schreiben an ſeine in e
Mutter und auf einem offenen Zettel erklärte er,
daß an ſeinem Tod niemand Schuld
Er dürfte die Tat in einem Anſall von Melancholie
verübt haben

Volkay hatte ſchon zahlreiche zoolvgiſche wiſſen
ſchaſtliche Arbeiten veröffentlicht und genoß in der
internationalen Forſcherwelt beſten Ruf.

Die Uhren des Königs Georg.
Jeden Frühling werden die Uhren des eng

liſchen Königs geſäubert und repariert. Dieſe
Arbeit wird von einer der älteſten Uhrmacherfirmen
Londons ausgeführt und nimmt ca. 2 Monate in
Anſpruch, da die Zahl der Standuhren des Königs
an die 1000 reicht. Jn Schloß Windſor gibt es
360 Uhren, in Buckingham-Palace 160. Viele Uhren
ſtehen in den übrigen Reſidenzen des Königs Manche
dieſer Uhren ſind ſehr groß, andere vom kleinſten
Umfang. Alle Uhren ſind photographiert und ein
Verzeichnis von ihren Standorten wird geführt. Vor
dem Hauptportal des Windſorſchloſſes ſteht eine
große Uhr. Sie iſt mehr als 100 Jahre alt und ihr
melodiſcher Khang weit in der Umgebung vernehm
bar. In einem der Salons ſteht eine Uhr die König
Heinrich VII. ſeiner unglücklichen Braut Anng
Boleyn ſchenkte. Jn BuckinghamPalace kann man
eine Uhr ſehen, die den Kopf einer Negerin darſtellte
das eine Auge zeigt die Stunden, das zweite die
Minuten. Die Uhr wurde dem engliſchen Königs
hauſe vom franzöſiſchen König Ludwig V. geſchenkt.

RadioEcke
Donnerstag A. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe, amerikantſche
Metallmeldungen des Vorabends.Anſchließend Wetterdienſt und Verkehrsfunk und Bekanntgabe

des Tagesprogrammes. J10.15 Uhr. Von Halle anläßlich des 3. provingialſächſiſchen
Gartenbautages) Prof. Dr. Willmanns, Jena Entwick
lungslinien des deutſchen Gartenbaues in der Nachkriegs
zeit.

11.00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des Pkögramms der
Mitteldeutſchen Rundfunk AG.

12.00 Uhr Opern-Vorſpiele und e Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Mehrſtimmige Schlagergeſänge Schallplatten).
14.00 Uhr Hörbericht von Oybint (Lauſttz). Sprecher Wilhelm

pielſtunde in Oybin mit Suſanne te nan Reſt aus ſeiner nete „Bruder

12.0 Uhr. Von München „Lohengrin.“
29.10 Uhr. Von Berlin Vom Run
22130 Uhr Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.22.15 Di. 22.00 Uhr. Do. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.)
Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Aberkragung
von Hambu06.30 Uhr. e (geleitet von Erich König). Aber-
kragung von Berlin.06.55 Uhr. Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung

von Hamburg.
07.00- 97.30 Uhr Frühkonzert. Aberkragung von Berlin.

10.00 e o en et e ehe a eiſche Wetterregeln für Wandern und Sport.10.85 Uhr Mitte des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Verdi. Aus „Aida“.
16.05 Uhr. Violinvorträge.16.30 Uhr. Preſſe Vorbeſichtigung der Großen Deutſchen Funk

z re les en e Berlin 1930..09 Uhr Klavierſonaten17.30 Uhr Dr. e Michaelis, Stud. Rätin Jlſe Schnippel,
Käthe Stobbe. Uber Sprecherziehung. S

18.00 Uhr Maximilian Müller-Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde.
18.30 Uhr en an Hermann Anger? Muſikgeſchichte in Selbſt

zeugniſſen
18.55 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mariv Alfteri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.19.25 Uhr. Adele KüßnerGerhard: Die Bedeutung der Markt
lage e el ar

29.00 r n.r Von Berlin Staatsſekrekär a. D. Dr. Bredow
funk.

20.40 Uhr Von Hamburg: Volkstümliches Orcheſterko
Nach den Abendmeldungen bis 00,30 Ahr: Tanz

BirdTanzorcheſter.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hann s T hormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Dhormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z R ö ß mer für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſebürg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
c
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junge Menſch, dem der leicht oder ſchwer errungene
Reichtum zu einem Wüſtling gemacht hatte, wie die
Leute ſich erzählten, es dann noch gewagt hatte, ihm
dem hunderkfachen Betrag ins Haus zu ſchickem,
empörte ihn am tiefſten. „Bin ich ein Bettler
Bvauch ich, was ich aus Liebe für ihn zuſammen
gelegt Habe ich es ihm geliehen, daß er es mir
zurückgeben will, wie einem Wucherer mit Zins und
Zinſeszinſen So hatte er damals getobt. Und
auf dem kürzeſten Wege war das Geld zu dem Neffen
zurickgewandert.

Drei Zeilen hatte er geſchrieben
„Grescentem sequitur cura pecuniam!“ (Dem

wachſenden Vermögen folgt die Sorge), ſagt Horaz.
„Dies ſei dein Schickſal, das ich nicht auf mich

e.“

Und das war der Schluß geweſen. Aber wo ein
mal wirkliche Liebe iſt, dort kann ſie nicht ſterben
Verſchüttet ſie und wälzt Steine darauf mit eins
hat ſie Schutt und Steine durchdrungen und bedrängt
euer Gewiſſen; und wenn ihr meint, ſie habe ſich in
Haß gewandelt, ſo liebt ihr denmoch.

Und in dem Herzen des verdorrten Profeſſors
lebte die Liebe, lebte, wie er ſich auch gegen ſie
wehrte und es vor ſich nicht wahr haben wollte. Wie
oft hatte er ſich darauf ertappt, daß er geneigt ſchien,
ſich ins Unrecht ſetzen zu wollen, indem er Er
klärungen und Entſchuldigungen für den jähen Auf-
ſtieg ſeines Neffen ſuchte. Er brauchte nur an den
lachenden Knaben zu denken und das Blut drängte
gewaltſamer durch die müde gewordene Bahn. Er
fragte ſich: „Jſt wirklich Böſes dabei geweſen, daß
er mir das Geld zurückbrachte und es mir dann ver
hundertfacht geben wollte? Vielleicht fürchtete er
das erſtemal, aufdringlich und protzig zu erſcheinen
wenn er mir mehr gab, als er einſt von mir ge
nommen, weil ſie doch gerade damals poſaunten, daß
Krone Krone ſei, wie ſchlecht ſie auch geworden. Viel
leicht glaubte er, daß meine Entrüſtung dem Un-
werte galt, den er vor mich hingelegt, und wollte es
dann gut machen, indem er mir das Hundertfache
ſandte. Aber gleich darauf knurrte er wieder in ſich
hinein „Und daß er glauben konnte, mich reute die
Gabe, mit der ich ihn froh erhalten wollte. weil
ach was, weil Es gibt kein Weil! Jch wäre für
ihn Hungers geſtorben Dennoch: Jmmer wieder
ſtieg es in ihm auf wie Sehnſucht wach dem Jungen
deſſen Lachen ihn einſt ins Leben zurückgeführt, auch

jetzt, da er ſich anſchickte, die alte Heimat zu ver
baſſen. Sie drängte und drängte. „Einmal ihn noch
ſehen, ihm ſagen, daß ich in Frieden von ihm ſcheiden
will, der der einzige iſt, deſſen Blut dem meinen
verwandt iſt. Aber dann kam immer wieder das
alte Weigern. Endlich ſchien er mit ſeinen Über
legungen fertig zu ſein. Er rief den Kellner, zahlte,
nickte der Kaſſandra zu, die ihr verwittertes Geſicht
zu einem Lächeln zwang, und ging ſicheren Schrittes
auf die Straße. Der Hund, der ſich von der Polizei
vorſchrift, die ſeinem Geſchlecht den Aufenthalt in
öffentlichen Lokalen verbietet, nicht anfechten ließ,
hinter ihm.

„Die Hand wenigſtens will ich ihm zum Ab
ſchied reichen“, dachte der Profeſſor.

Und ſo ging er durch alte, enge Gaſſen und
ſchlängelte ſich zur Ringſtraße durch, dorthin, wo ſie
am vornehmſten iſt. Dort trat er in eines der prunk
vollſten Paläſte. Ein rieſenhafter Portier pflanzte
ſich vor ihm auf. Gönnerhaſt erwiderte er auf die
Frage des Profeſſors nach ſeinem Neffen „Der Herr
Präſident iſt an der Riviera.“

über ſeine Brille hinweg ſah Profeſſor Michl
ſtädter zu dem langen Menſchen auf.

„So machte er nach einer Weile. Dann wandte
er ſich und trat wieder auf die Straße, ſchritt auf
die nächſte Halteſtelle der Straßenbahn zu, um auf
einen gelegenen Wagen zu warten.

„Das haſt du wieder nötig gehabt!“ knurrte er in
ſich hinein

Der Hund ſah ihn an. Sein Blick ſchien zu
fragen: „Was warteſt du eigentlich hier Mich
laſſen ſie ja doch nicht auf den Wagen, nicht einmal
auf die Plattſorm. Soll ich nebenher laufen

Da ließ Profeſſor Michſſtädter ein Auto halten.
Der Hund ſprang hinein und wedelte mit der Rute.
„So iſt es gut!“ bedeutete das.

Dann fuhren Herr und Hund zum Bahnhof.

V.
„Solange keiner der Mitreiſenden ſich wegen des

Hundes auſhält, dürfen Sie ihn im Coupeé behalten
Natürlich gegen Karte“, ſagte der Schaffner und
nahm das Trinkgeld, das Profeſſor Michlſtädter ihm
reichte. Es hielt ſich niemand auf; denn Peter lag
hinter den Füßen ſeines Herrn unter der Bank und
rühvte ſich wicht

Der Profeſſor mühte ſich, an das zu denken, was
vor ihm lag. Er dachte an die Burgruine, an die
muntere Frau Annerl, an den Bürgermeiſter, an die
ganze kleine Stadt, die es ihm ſo raſch angetan hatte,
und wehrte alle andern Gedanken ab. „Jch ziehe
unter das, was ich bisher gelebt habe, einen dicken
Strich. Neu anfangen! Ob's noch dafür ſteht, neu
anzufangen Für ſo lange, als es eben noch hält.
Und dann: Sie haben in Gleit einen hübſchen Fried
hof unterhalb der Burg.“

Und je mehr der Zug ſich den Bergen näherte,
deſto ruhiger wurde der Profeſſor. Die Gedanken,
die ihn während des Morgens beirrt, gequält, ge
ärgert hatten, verſanken, und er war völlig durch
drungen von dem Erwarten des Neuen, dem er ent
gegenfuhr.

Die Räder des Zuges ratterten, der Hund unter
der Bank ſchnavrchte.

Profeſſor Michlſtädter drückte den Kopf gegen die
Holzwand des Wagens und ſchloß die Augen.

„Der Herr Präſident iſt an der Riviera“, kläng
es ihm plößlich in den Ohren. Das intereſſiert
mich doch nicht, Herr Portier“, antwortete er in Ge
danken. „Wer iſt dieſer Herr Präſident Was geht
er mich an ich kenne keinen Präſidenten e

Bald aber gingen ſeine Atemzüge ruhig und tief
Um ſeine Lippen ſchwebte ein Lächeln

Er, der ſein letzter Gedanke geweſen, ſtand an der
Küſte des Liguriſchen Meers. Auf der rechten Achſel
hing über dem weichen Seidenhemd ſein weißer
Flanellrock, die linke Hand hielt die Zigarette an die
Lippen Nachdem er ein paarmal den Rauch ein
geſogen, öffnete er den Mund halb und hauchte eine
hange Schwade aus.

Telegraphieren Sie: Jmmerzu kaußen!“ ſagte er
zu einem älteren Herrn, der neben ihm ſtand.

„Jch verſtehe nicht, Herr Präſident
Das macht nichts, mein lieber Prinz. Jmmer-

zu kauſen. Es wird Jhnen ſpäter ganz recht ſein,
wenn ich Sie zum Generaldirektor der Walzwerke
mache. Wenn die blöden Männer unſerer Zeit Sie
auch entadelt haben, man weiß ja doch, wer Sie ſind.
Generaldirektor Prinz Alexander Rex das wird
ſich vorzüglich machen! Wenn Sie wollen können
Sie das Prinz auch weglaſſen und Rex vor Jhren

Taufwamen ſetzen dann heißen Sie Rex
Alexander, was noch viel ſchöner wäre. Alſo Jmmer-
zu kaufen!“

Er ließ den Prinzen ſtehen, ſchleuderte die Ziga
rette ins Meer und ſchritt auf eine der Bänke zu,
die längs der Strandpromenade ſtehen

„Warum haben Sie den Prinzen nicht mitgebracht
Herr Präſident rief ihm eine hellblonde Dame
entgegen, die unter dünnſten Foulardhüllen, die wenig
Stoff erforderten, die ſchlanke Linie ihres Leibes
ſehen ließ und deren übereinandergeſchlagene dünne
Beine in fliederfarbenen Seidenſtrümpfen ſtaken.
„Sicher hat er wieder irgendeine Nachricht von
Kriſhnamürti.“

„Jch würde es wirklich nicht gern ſehen, wenn
Sie mit meinem Sekretär vertraulich verkehren,
Fürſtin.“

„Er iſt doch Prinz!“ eiferte ſich die Hellblonde.
„Das ſoll aber lediglich meinen Zwecken dienen

kam es ärgerlich zurück. Er ließ den weißen Flanell
r von der Achſel gleiten und legte ihn über den

rm.
„Sie haben wohl nicht genug geſchlafen, Herr

Präſident Oder ſind Sie in Allerſeelenſtimmung
Aber Allerſeelen iſt erſt morgen. Was wollen Sie
eigentlich. Jch ſuche mir die Leute, mit denen ich ver
kehren will, ſelbſt aus. Sie tun ja gerade ſö, als
hätte ich nach Jhrer Meinung zu fragen.“

„Werden Sie nur nicht gleich wieder grob. Sie
wiſſen, daß ich eiferſüchtig bin.“

Die Hellblönde neigte ſich vor, ſah zu dem Manne
auf und ſchob dabei die Oberlippe in die Höhe, ſo
daß die Goldfüllungen ihrer Zähne ſichtbar wurden.
Sie wolle damit andeunten, daß ſie zu lächeln
wünſche. „Sie dürfen glauben, daß ich Mitleid mit
Jhnen habe, Herr Präſident. Jch war doch ehrlich
bemüht, Sie in meine Geſellſchaft einzuführen.“

„Dazu hatten Sie ſich ja ſchon in Wien ver
pflichtet, Fürſtin, als ich

„Nun wollen Sie wieder unvornehm ſein und
mich daran erinnern, daß Sie meine Aktienpakete,
als ſie kaum mehr einen Kurs hatten, für eine Mil
liarde übernahmen

Natürlich wollte ich das nicht. Übrigens habe
ich Jhnen damit nicht einmal eine Wohltat erwieſen,
wenigſtens dachte ich gar nicht daran

(Fortſetzung folgt.)
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Mein Kind hat keinen Appetit!
e Einige Winke für beſorgte Mütter.

„Es iſt ſchrecklich unſer Kind ißt ſo ſchlecht!“klagte die bekümmerte Mutter. W bat en
alles verſucht, es mit Güte und mit Strenge dazu zu
bewegen, bei den Mahlzeiten ſeinen Teller leer zu eſſen,
aber vergebens! Statt beſſer, wird es immer ſchlimmer
mit ihm, und es iſt nun ſchon ſo weit gekommen, daß
wir Uns zu jeder Mahlzeit mit Unluſt niederſetzen,
weil wir von vornherein wiſſen, daß ſie uns wieder die
Unvermeidlichen Szenen bringt: die Weigerung des
Kindes, zu eſſen unſer Zureden, endlich Schelte,
Tränen Wahrhaftig, es vergeht einem ſelber der
Appetit dabeil“

„Und da wundern Sie ſich, wenn das Kind, das ein
ſoviel zarkeres und empfindlicheres Nervenſyſtem beſitzt,
nicht eſſen mag?“ fragte ich Die Mutter ſah mich

Weh e We„Ja, meinel“ ſagte ich energiſch „Sehen Sie,Sie ſelber erzählen mir, daß ſchon der eyente an die,
wie Sie denken, unvermeidlichen Auftritte bei den
Mahlzeiten in Jhnen Unluſtgefühle weckt und die Eß
luſt beeinträchtigt Wieviel mehr muß dies bei dem
Kinde der Fall ſein, das ſich doch immer mehr oder
weniger von der „übermacht“ der ihm gütlich oder
ſtrenge zuredenden Erwachſenen bedrückt fühlt! War
die Appetitloſtgkeit bei den erſten Malen ihres Auf
tretens eine rein zufällige, ſo liegt die Gefahr vor,
daß ſie jetzt chroniſch wird, wenn Sie Jhr falſches Ver
fahren nicht e Man glaubt ja gar nicht, welche
Hartnäckigkeit olche Unluſtgeſühle haben können Jch
kannte eine Dame, die eine beſtimmte Schokoladen
ſpeiſe in einer Geſellſchaft aus Höflichkeit noch gegeſſen
hatte, obgleich ſie ſich an jenein Abend bereits ſehr
elend fühlte und wirklich in der Nacht darauf ernſtlich
erkrankte. Seitdem erregt ihr der bloße Gedanke an
dieſe gleiche Speiſe, die vorher zu ihren Lieb ings
gerichten zählte, ſchon Ubelkeit und Widerwillen,
Ahnlich verhält es ſich mit Jhrer Kleinen: Weil ſie
weiß, daß ihr „Nichteſſenkönnen“ ihr Unannehmlich
keiten eintragen wird, ſteigert ſich der Widerwille gegen
die Nahrungsaufnahme immer mehr!“

„Aber was ſollen wir tun? Wir können und dürfen
dem Kinde doch nicht einfach den Willen laſſen ein
mal aus erzieheriſchen Gründen nicht und dann aus
geſundheitlichen Rückſichten nicht Das Kind muß doch
eine regelmäßigen Mahlzeiten zu ſich nehmen.

hl Aber Sie dürfen keine Haupt und
Staatsaktion daraus machen! An Jhrer Stelle würde
ich während der nächſten acht, vierzehn Tage einmal
anſcheinend gar nicht darauf achten, ob das Kind ißt
oder nicht. Bringen Sie gleich, während Sie alle ſich

zur Mahlzeit niederſetzen, eine möglichſt lebhafte Unter
haltung in Gang oder erzählen Sie ſelber etwas, was
das Kind intereſſiert. Füllen Sie ihm ſo ganz nebenbei
den Teller und zwar tun Sie ihm zunächſt nur ganz

wenig auf, denn gerade der Anblick großer Portionen
und das Gefühl, dieſe nicht bewältigen i können,ſteigert-oft, namentlich bei Tr ne die Eß
Unluſt. Macht das Kind keine Miene, zu eſſen, oder
hört es nach wenigen Viſſen wieder auf, ſo nehmen
Sie keinerlei Notiz davon. Sie werden bald finden,
daß das Kind auſhört, „Schwierigkeiten“ beim Eſſen
zu machen, wenn es merkt, daß niemand darauf achtet,
wenn es nicht mehr im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht
und wenn es zwiſchen den Mahlzeiten nichts anderes
bekommt. Dies letztere iſt natürlich eine Hauptforde
rung. Kindern, die ſchlechte Eſſer“ ſind, darf man
keine Zwiſchenmahlzeiten verabreichen, und ſei es auch
nur „das Häppchen Schokolade oder „das bißchen
Kuchen“ uſw. Die Appetitloſigkeit vieler Kinder kommt
von dieſem gewohnheitsmäßigen „Zwiſchendurchnaſchen“
her. Gerade durch dieſe häufigen kleinen Gaben kommt
der Magen nie zur Ruhe und kann ſich nie ein richtiges,
geſundes Hungergefühl entwickeln.“

„Ja, genau ſo iſt es auch bei unſerer Liſa! Solche
„Kleinigkeiten“ kann ſie den ganzen Tag eſſen, mal ein
halbes Weißbrötchen, mal einen Zwieback oder Obſt,
Kuchen und andere Süßigkeiten. Und wir haben ihren
Wünſchen auch öfter willfahrt, weil wir uns ſagten:
Irgend etwas muß das Kind doch ſchließlich eſſen! Aber
ich ſehe ein, daß dies Verfahren doch wohl nicht das
richtige iſt.“

„Nein, beſtimmt nicht! Geregelte Mahlzeiten ſind
äußerſt wichtig für das Gedeihen des Kindes, und wie
ich ſchon ſagke, braucht gerade der kindliche Magen
genügend lange Verdauungspauſen. Aber Sie können
dem Bedürfnis des Kindes nach leichter und doch hoch
wertiger Koſt dabei entgegenkommen und werden dann
auch finden, daß ſeine Eßluſt ſich hebt. Wenn die
Kleine kapfer ihren, wenn auch nur kleinen Anteil vom
Hauptgericht verzehrt hat, ſo können Sie ſie getroſt ſo
viel vom Kompott, der ſüßen Speiſe oder aus der
Obſtſchale zulangen laſſen, wie ſie mag. Dieſe Dinge
ſind ihr oft weit zuträglicher als unſere Erwachſenen
koſt, obgleich ſie natürlich alles eſſen lernen muß!“

„Ja, da kommen wir noch auf ein ſehr wichtiges
Themal Soll und muß unſer Kind „alles“ eſſen? Jn
unſerer eigenen Kinderzeit wurde dies verlangt. Und
wenn es ein Gericht gab, das wir nicht mochten, ſo
erſchien unſer halbgeleerter Teller unweigerlich zur
nächſten Mahlzeit wieder auf dem Tiſch. Halken
Sie das für richtig?“

„Nein, denn man würde durch ein ſolches Zwangs
verfahren die Abneigung und die allgemeine Eßunluſt
des Kindes nur ſteigern! Nun tut man aber auch den
Kindern keinen Gefallen, wenn man ſie gewohnheits
mäßig am Eſſen herummäkeln und bald dieſe, bald jene
Speiſe ablehnen läßt. Später, im Leben außerhalbdes Elternhaäuſes, wird ſich oft genug für ſie die Not
wendigkeit ergeben, alles eſſen zu können, und dies
wird ihnen um ſo leichter fallen, ſe mehr ſie es in der
Kindheit gewohnt geworden ſind. Als Ausweg empfehle
ich deshalb die ſtrikte Forderung. daß die Kinder von
allem eſſen müſſen, was auf den Tiſch kommt, aber daß
man bei beſonders unbeliebten Gerichten die Zuteilung
herabmindert und die Selbſtüberwindung dann durch
einen angenehmeren Zuſatz bzw. Abſchluß der Mahlzeit
belohnt Jch habe gefunden, daß ſich dies Verfahren
bewährt!“

„Und wenn man nun trotz Befolgung aller dieſer
Regeln merkt, daß das Kind tatſächlich nicht eſſen kann?

Was dann?“
„Dann muß man der Urſache auf den Grund gehen.

Vielleicht bereitet ſich eine ernſtere Erkrankung des
Kindes vor, und ärztliche Unterſuchung wäre anzuraten.
Oder aber es liegen bei einem ſonſt geſunden Kinde
andere Hemmungen vor vielleicht kommt es zu müde
und abgeſpannt aus der Schule ein halbes Stündchen
auf dem Ruhebett vor dem Eſſen wäre hier angebracht!
Es fehlt vielleicht auch dem Kinde an Bewegung, an
Aufenthalt in friſcher Luft. Oder der Zeitpunkt der
allgemeinen Mahlzeiten liegt zu unaünſtig (vielleicht
wegen der „Tiſchzeit“ des Familienvaters u. a), ſo daß

Die Modesteht m Zeſchen es Umschwunges
Pariſer Modenkelegramme.

Von Hortenſe.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus!

Der Umſchwung bringt eine neue Modenrichtung, und
e wir uns noch auf der Höhe des Sommers be
finden, werden die erſten Erzeugniſſe der neuen Herbſt
mode bereits ſichtbar. Jn den Pariſer Salons wird
fieberhaft gearbeitet. Zwar ſind die Zeiten
deprimierend, doch die Mode darf nicht ſtillſtehen. Sie
gibt zahlloſen Menſchen Brot, und ihr Umſchwung iſt
nicht nur eine Laune der Modekünſtler, ſondern er
wurzelt in der Epoche, die ſtets eine neue Zeit
erſcheinung verlangt.

Schwarz und Weiß ſtehen im Mittelpunkt der neuen
Mode. Schwarze Kleider aus Orepe marocain und
Orepe romain werden mit weißen Lingeriekragen
garniert. Hohe, weiße Manſchetten begrenzen die
Armel. Duftige Jaboks zieren einfache Kleider
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Die frauliche Linie entſpricht der Einſtellung
unſeret Modeträgerinnen. Die Kleider modellieren den
Körper, werden über die Hüften gehend eng
gearbeitet und fallen nach unten zu aus. Der Gürtel
rückt aus der Taillenhöhe nach oben. Der Empireſtil
wird für die Tageskleider bevorzugt.

Die Abendkleider bekommen ein phantaſievolles
Gepräge, ſie gleichen vielfach der griechiſchen Tracht.
Lang herabwallende Falten erinnern an das Altertum.
Zu weißen Abendkleidern werden ſchwarze Bänder als
Garnituren gewählt. Man ſetzt ſie vorn und rückſeitig
wie Arabesken.

Die bunte Mode weicht der einfarbigen. Das Zu
ſammenfließen der Muſter und des Fonds gilt als
überlebt. e eng Farben, braune und blaue Klänge
betonen die Unauffälligkeit der Straßenkleidung. Für
den Nachmittag Schwarz, Dunkelblau und wieder ein
mal ein tiefes, ſattes Rot, das im Beginn jeder Saiſon
propagiert wird. Ruſſiſch Grün und Moosgrün gelten
als neue Modefarben.

Es werden leichte und dennoch wärmende Gewebe
getragen. Herrenſtoffe, Kammgarn, Wollrips, Woll
georgette bekommen einen feinen, wie getuſchten
Streifen. Kamelhaar, Tuch ſtellen ſich neben Jerſey
und Tweed. Als Herſtellungsmaterial für Kleider
herrſchen die ſtumpfen Seiden und glanzloſen Wollſtoffe.

Das pelzbeſehzte Koſtüm wird für den Übergang
diktiert. Der Rock reicht acht Zentimeler über das
Knie und hat vorder- und rügſeitig tief eingelegte
Falten. Sie beginnen jedoch erſt unterhalb der Hüften,
und auch der Köſtümrock befleißigt ſich, die Körperlinie
nachzuzeichnen. Die Jacke hat einen Gürtel einige
Zenkimeter über die natürliche Taille. Sie fällt wett,

oder ſie zeigt die gleiche Faltenordnung wie der
ock. Der Kragen aus Pelz iſt füllig, jedoch nicht

mehr hoch aufſtrebend, ſondern flach. Der Stuart-
kragen dient ihm als Vorbild. Man ſieht Koſtüm
jacken, die am unteren Rand einen breiten Pelzbeſatz
haben. Einfarbige Mäntel bekommen durch Pelz
garnituren den herbſtlichen Charakter.

Es iſt ſicher, daß die Neuſchöpfungen der Mode
mit a auf den Geſchmack des Mannes geſchaffen
werden. In dieſer Saiſon ſcheint es, als wäre das
Modegeſetz ſtärker. Obgleich die meiſten Frauen das
lange Kleid ablehnen, ſetzt es ſich allgemein durch.
Die Kleider des Nachmittags reichen bis zum Knöchel.
Sie ſind ſaumlos, und verſuchen nicht mehr,
durch Zipfel und Längenteile eine pikante Unregel
mäßigkeit vorzutäuſchen. Rings herum ſind ſie gleich

hoch vom Boden entfernt. Die Abendkleider aus
Geörgette und anderen zarten Geweben zeichnen ſich
durch Schleppen Und Tunikateile aus Die d
läßt ſich zum Abendumhang und zum Cape verwandeln
Lange Handſchuhe gehören in den Ballſaal. Fächer
und Spitzentaſchentücher bilden die Requiſiten der
neuen Mode.

Die Hüte ſtehen im Zeichen der Kappen. Kappen
aus Samt, aus Velours und aus Filz ſind an beiden
Seiten flügelartig verarbeitet. Die Flügel reichen bis
zur Schulter. Die Kappen werden mit Bändern und
Blumen garniert. Lang herabfallende Schleifen kleiden
die Trägerin und machen die Zug des e weich
und anmutig. Aus kleinen Febern werden andeaux
moſaikartig hergeſtellt. Sie ſchimmern in vielen
Farben und ſie bekommen einen Ubetzug aus Tüll oder
Georgette. Die Randhüte ſind groß und maleriſch.
Untergarnituren der Krempen, die aus Blumen oder
Roſetken beſtehen, deuten darauf hin, daß die Hüte
wieder höher auf dem Kopf getragen werden. (Die
Hutnadel rückt in bedrohliche Nähel) Alle Hüte, hat
und Randhüte werden aus dem Geſicht gerückt, ſo daß
das Haar bis zur Scheitelhöhe zur Geltung kommt.
Das lange vernachläſſigte Band hängt auch rückſeitig
von dem Rand der großen Hüte faſt bis zum Taillen
ſchluß herab.

Hemdblufen aus Waſchſeide, Batiſt und Leinen ſind
am Halſe durch kleine Stehumlegekragen r e
Sie werden weiß und farbig gewählt, ſizen im Rock
und betonen den ſportlichen Charakter Aber die
elegante Bluſe beginnt ihre Laufbahn als geſellſchaft
fähig zu erklären, denn ſie wird neuerdings für Nach
mittagseinladungen und für den Theaterbeſuch bote
gebracht. Dieſe Luxusbluſen haben Kragen, Jabots,
Fichus mit Spitzen, Hohlſäume, Paſtellfarbene Seiden
ſind für elegante Bluſen bevorzugt, und dunklere Röcke
laſſen keinen Zweifel darüber zu, daß die Dame Bluſe
und Rock trägt genau wie einſt

Die neuen Schuhe beſtehen vorzugsweiſe aus zweier
lei Leder. Schlange und Eidechſe werden mit Lack
kombiniert. Dünkle Töne für den Tag. Dunkles
Braun, tiefes Grau wechſeln mit Schwarz. Die Hacken
ſind hoch. Selbſt am Straßenſchuh macht der flache
Abſatz den dreiviertelhohen Hacken Platz. Die
Strümpfe werden in dunkleren Tönen a wen und
man ſpricht davon, daß ſchwarzſeidene, urchbrochene
Strümpfe die letzte Note der Eleganz bedeuten.

Der Handſchuh hat ſich den erſten Platz erobert.
Die Manſchette wird über den Armel der Jacke und des
Mantels gezogen. Hellgetönte Handſchuhe bekommen
dunkle Raupen und dunkle Randverzierungen. Dunkle
Handſchuhe werden abſtechend in der Farbe garniert
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Splitter.
In dem Wunſch, ſich nach der neueſten Mode zu

kleiden, ſteckt die Abſicht, dem Manne wieder einmal
in einer anderen Geſtalt zu gefallen. Phantaſievoſle
Frauen erkennen darum jede Wandlung der Mode für

ſich ſelbſt an. e
Es bedeutet einen Triumph über die Mode, wenn

man ſich mit wenigen Mitteln gut und modern kleiden

kann. eDie kluge Geſchäftsfrau kleidet ſich nach dem Mode-
blatt und zieht zuerſt das „Journal“ zu Rate.

c cccncc—
das Kind zu lange Pauſen machen muß und demgemäß
„überhungert“ und bei der eigentlichen Mahlzeit dann
appetitlos iſt Alle dieſe Gründe können mit
ren und ſie machen oftmals ein Abweichen von
er ſtrengen Regel retig ſowohl was die Zuſammen

ſetzung als auch was den Zeitpunkt der Mahlzeiten
anbetrifft. Jm allgemeinen aber kann man ſagen:
„Hunger iſt der en Koch!“ Das gilt auch für die
Kinder, wenigſtens für ein geſundes, normales Kind
und darum laſſen Sie Jhre Kleine, wenn ſie wieder
einmal „Streikgelüſte“ beim Eſſen zeigen ſollte, getroſt
einmal eine Mahlzeit überſchlagen Sie werden ſich
wundern, wie güt ihr dann beim nächſten Male das
„Futter“ ſchmeckt!“ Mutter Guſtel.

Woran liegt es, wenn die Ein
machegläſer aufgehen?

Werden die gefüllten Gläſer im Einkochapparat er
hitzt, ſo dehnt ſich durch die Hitze der Jnhalt des Glaſes
aus. Infolgedeſſen wird die im Glaſe befindliche Luft
herausgedrückt. Nimmt man nun die Gläſer
aus dem Einkochapparat heraus, erkaltet der Jnhalt
und zieht ſich zuſammen. Wenn der Deckel des Glaſes
feſt abſchließt, ſo daß von außen keine Luft eindringen
kann, entſteht im Glas ein faſt an luftleerer Raum,
und der Luftdruck im Glaſe wir ganz klein. Iſt der
Inhalt des Glaſes ganz erkaltet, iſt alſo der höchſte
Grad der Luftleere im Glaſe erreicht, drückt die äußere
Luft ſo ſchwer gegen den Deckel, daß er auch unter
großer Kräftanſtrengung mit der Hand nicht mehr ab
gehoben werden kann. Zu beachten iſt alſo, daß der
Druck der äußeren Luft den Deckel nicht etwa ſchon
beim Herausnehmen der Gläſer aus dem Bade auf das
Glas drückt, ſondern daß die er rn der äußeren
n mit zunehmender Erkaltung ein
ritt.

Nach dieſer kleinen Lektion nun zu den Urſachen
der Mißerfolge beim Einkochenl! Nichtſchließen der
Gläſer kann zuerſt einmal ſeine Urſache in einem ſo
fortigen Entfernen der Federn nach dem
Herausnehmen aus dem Bade haben, da der
hermetiſche Verſchluß erſt mit dem Erkalten
eintritt. Solange die Gläfer noch hohe Temperatur
haben, muß der Deckel durch die Gewalt der Feder an
das Glas gedrückt werden anderenfalls die äußere

Luft bei Entſtehen des luftleeren Raumes im Glaſe
ſofort durch das, wenn auch nur kleinſte Loch zwiſchen
Deckel und Glas in das Jnnere des Glaſes ſtrömt und
damit das Zuſtandekommen eines luftleeren Raumes.
im Glaſe vereitelt.

Die zweite Urſache eines Mißerfolges kann un
genügende Federſpannung ſein. AlteFedern, die den Deckel nicht feſt genug auf das Glas
drücken, können das Nachſtrömen äußerer Luſt in das
erkaltende Glas nicht verhindern. Deshalb Feder
ſpannung prüfen und die Federn biegen oder fort
werfen.

iegt es nicht an den Federn, ſo prüfe man Glas
rand, Gummiring, und Deckelrand. Sind
dieſe nicht vollkommen intakt, ſo bilden ſich kleine
Löcher zwiſchen Glasrand, Gummiring und Deckel,
durch welche äußere Luft beim Erkalten nachſtrömen
kann. Der Glasrand muß glatt und waagerecht ab
geſchliffen ſein und keine auch noch ſo kleine Ab
ſplitterungen zeigen. Gummiringe dürfen nicht alt
(Porös) oder zu groß ſein. Der Deckelrand darf nicht
abgeſplittert oder ſchief ſein.

Eine weitere Urſache von Mißerfolgen iſt zu
hohe Füllung der Gläſer. Außeres Kenn
zeichen: Färbung des Waſſerbades. Da ſich beim
Kochen der Jnhalt der Gläſer ausdehnt, quillt die in
dem Glaſe befindliche Flüſſigkeit beim Kochen heraus
und bleibt teilweiſe zwiſchen Deckel und Ring hängen.
Dadurch kann Luft in das Innere des Glaſes nach
ſtrömen. Daher nicht zu hoch füllen! Genau dieſelbe
Wirkung ruft eine ungenügende Reinigung
von Deckelrand, Gummiring und Glasrand hervor.

Die Folgen derartiger Fehler ſind bei genauer Be
obachtung der Gläſer während des Erkaltens meiſt
ſchon feſtzuſtellen. Sieht man auch nur ein winziges
Luftbläschen von dem Ring aus in das Glas tanzen,
ſo iſt der luftdichte Abſchluß ungenügend und das
Glas geht früher oder ſpäter auf. Deshalb Gläſer nach
dem Herausnehmen häufig anſehen und ſolche mit
Luftbläschenbildung gleich für das nächſte Waſſerbad
zurückſtellen! Aber auch bei tadelloſem Ver-
ſchluß können die Gläſer ſich ſpäter öffnen. Urſache
des ſpäteren Sichöffnens iſt meiſt ein War
Aufbewahrungsort. Eingemachtes darf nie
von der Sonne ſtark beſchienen werden. Sommerſonne
zerſtört die Gummiringe und erwärmt den Jnhalt der
Gläſer ſehr ſtark, wobei der Druck im Glaſe anſteigt,
die Luftdruckdifferenz zwiſchen äußerem und innerem
Druck alſo ſenkt und den Verſchluß lockert. Je kühler
der Aufbewahrungsort, deſto beſſer.

Auch durch ſchlechtes Ausleſen des Einmachgutes
können ſich die Gläſer ſpäter öffnen. Leicht verdorbene
Früchte rufen Gärung im Glaſe e n wobei durch
die Gärungsgaſe der Druck im Glaſe anſteigt und den
Deckel lockerk. Ebenſo wirkt zu kurzes Kochen,
bei welchem eine ungenügende Steriliſation eintritt.

Zum Schluß noch etwas über Platzen von
Gläſern. Zerſprungene Deckel kommen bei ſtarker
Spannung der Federn vor. Alſo nicht zu ſtark ſpannen
Böden platzen mit Vorliebe ab, wenn nach dem
Herausnehmen das heiße Glas auf eine zu kalte
Unterläge geſtellt wird. Bilden ſich Längsriſſe in
den Gläſern, ſo haben dieſe meiſt Zugluft bekommen.
Nach dem Herausnehmen alſo die Gläſer an einen
windgeſchützten Ort ſtellen, wo ſie langſam erkalten
können. Nicht etwa im Waſſerbad erkalten laſſen

Das Berufskleid der Hausfrau.
Das alte Sonntags oder Geſellſchaftskleid ſoll

nicht ohne weiteres als Hauskleid getragen werden.
Es ſieht vft lächerlich aus, wenn eine Frau im halb
abgetragenen oder noch frühere Elegans vervatenden
Seidenkleid ihre Hausarbeiten verrichtet. Wem würde
es einfallen, in Balltoilette Einkäufe zu machen d
Geradeſo falſch iſt es auch, ſich bei der Arbeit un
paſſend zu kleiden. Für die abgetragenen Beſuchs
kleider gibt es viele andere und gute Verwendungs
möglichkeiten. Wenn der Stoff noch tadellos iſt, kann
für die Kinder etwas daraus genäht werden ober es
können Lampenſchirme, Bezüge für Sofakiſſen uſw.
davaus entſtehen. Nur wenn Stoff und Muſter nicht
gar zu ungeeignet ſind, kann ein Geſellſchaftskleides 7 etwas zum Hauskleid beitragen, muß

alſo auf alle Fälle umgearbeitet werden.
Viel beſſer iſt es aber, wenn die Frau bei der

Hausarbeit ein beſonderes Kleid trägt, das ihrer
Dätigkeit von vornherein in Stoff und Schnitt an
gepaßt iſt. Der Stoff für ein Berufskleid koſtet
nicht viel. Man wählt im Winter einen dickeren, im
Sommer einen leichteren gemuſterten Waſchſtoff, von
hübſcher, freundlicher Farbe. Selbſtverſtändlich r
die Farben waſchecht ſein. Der Schnitt iſt ſo,
man beim Bücken, Knien und Heben nicht behindert
iſt und das Kleid auch raſch an und ablegen kann;
der Verſchluß ſollte deshalb immer vorn ſein. Lange
Armel werden bis zum Ellenbogen zum Knöpfen ein
gerichtet, damit man ſie leicht aufkrempeln kann. Un
entbehrlich iſt an jedem Hauskleid auch die Taſche.
Die Hausſchürzen, heute meiſt aus lichtechten Stoffen,
ſollen das Kleid ſchützen und müſſen es demnach ent
ſprechend bedecken. Für berufstätige Frauen eignen
ich am beſten Kleiderſchürzen, die raſch übergezogen
ind, wenn vor dem Kochen zum Umkleiden keine
rechte Zeit mehr bleibt. Eine Hausfrau im praf
tiſchen Berufskleid wird immer ſauber und friſch
ausſehen. ie braucht nie zu erſchrecken, wenn ſie
lötzlich von einem Beſuch überxaſcht wird, denn ſie

Zweckentſprechend und deshalb für den Augenblick
gut gebleidet.

Mit dem Handſchuh in der Hand
Schone die Hand.

Die Stiefel über die Schulter gehängt, iſt kaum
weniger komiſch, als die Händſchuhe, fein glatt ge
ſtrichen, in der Hand, ſtatt über den Händen zu tragen.
Der Bauer ſchont lieber die Stiefel als die Füße,
wenn er über ſchlechte Wege geht. Wir lachen darüber
Und wir ſchonen die Handſchuhe! Jſt es aber nicht
beſſer, die Handſchuhe werden ſchmutzig, als die Hände
Hände ſollten in jedem Augenblick kadellos ſauber und
epflegt ſein; dazu gehört der Entſchluß, die Handſhahe überzuſtreifen, auch wenn ſie nicht mehr ganz

fleckenlos rein ſind. Viele Frauen haben dieſe Ge
wohnheit, und meinen damit den Handſchuh zu
ſchonen ganz verkehrt! Das Leder erhält ſich aufgezogen viel beſſer, als wenn man es in der heißen

Hand verknittert.
Bevor man jemand die Hand gibt, kann man ja

den rechten Handſchuh abſtreifen.

Praktiſche Winke.
Will man Speiſeöl friſch erhalten, darf

man die Flaſche nicht feſt verkorken. Man ſchützt den
Inhalt vor Staäub, indem man die Stanniolkapſel einer
Weinflaſche mit ſtarker Nadel durchlöchert und ſie über
den Flaſchenhals ſtülpt.

Seidene Strümpfe halten um ſo länger, je
öfter man ſie wäſcht. Abends in Seifenſchaum durch
gedrückt, in Eſſigwaſſer geſpült, ſind ſie morgens wie
neu und halten länger, da ſie immer weich und
laſtiſch ſind.elaſtiſch ſin x

Weiße Flauſch- und Flanelldecken ſoll
man damit ſie weich und flockig bleiben nur in
Waſſer waſchen, dem etwas Saälmiakgeiſt zugeſetzt
worden iſt.

Es iſt unzweckmäßig, in einer Wand
kaffeemühle, die in einem Raum angebracht iſt,
der der Einwirkung von Feuchtigkeit, Wraſen und
Dampf ausgeſetzt iſt, Kaffee aufzubewahren
Der Kaffee nimmt die Feuchtigkeit an, läßt ſich ſehr
ſchlecht mahlen und verdirbt das Werk der Mühle;
ſchmackhafter wird er ſelbſtverſtändlich auch nicht.

Kalter Rauch von Zigarren und Zigaretten
ſetzt ſich in Gardinen, Möbeln und Polſterſachen feſt,
ſelbſt wenn die Aſchenbecher rechtzeitig geleert werden.
Kurzes Lüften zeitigt nur momenkanen Erfolg. Stellt
man in den Raum über Nacht eine Schüſſel mit
kaltem Waſſer, ſo wird der Rauch aus dem
Raum gezogen und bleibt nicht in den Geweben
hängen.

Ein ſehr einfaches Mittel, um Keſſelſtein aus
den Töpfen zu entfernen, iſt folgendes Man koche
rohe Kartoffelſchalen in dem Keſſel zu Mus, und zwar
ſo lange, bis man merkt, daß ſich der Keſſelſtein ent
fernt hat. Man reinige nun den Keſſel gründlich, und
man wird, falls die Wirkung bei der einmaligen Be

andlung noch keine genügend große war, das Ver
ahren noch einmal wiederholen
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Mitteldeutsche Landesbank
Girozentrale für Provinz Sachsen,

Thüringen und Anhalt.
Das Geschaftsergebnis für das 2. Vierteljahr

1930 liegt nunmehr vor. Die Entwicklung der Mittel-
deutschen Landesbank Kann unter Berücksiehti-
gung der allgemeinen Wirtschaftslage weiterhin
als günstig bezeichnet werden.

Die Bilanzsumme stieg von 372,9 Millionen
Reichsmark per 31. März 1930 auf 388,9 Millionen
Reichsmark am 30. Juni 1930. Die Gesamt-
umsätze auf einer Seite des Hauptbuches be-
trugen im 2. Vierteljahr 1930 2,7 Milliarden Reichs-
mark.

An kurz und langfristigen Kommunaldar-
lehen, sowie Sonderkrediten für Spar-
Kassen waren am 30. Juni 1930 insgesamt 227,1
Millionen Reichsmark gegenüber 213,1 Millionen
Reichsmark per 31. März 1930 ausgegeben.

Der Umlauf der Schuldverschrei-
bungen erfuhr eine Erhöhung um 9,6 Millionen

RBeichsmark und erreichte somit 75,5 Millionen Reichs-
mark.

An Wechseln wurden diskontiert 9479 Stück
im Betrage von 10,7 Mihionen Reichsmark.

Von den sonstigen Geschäftszweigen ist zu er-
wWähnen, daß die Umsätze im Scheck- und Wechsel-
einzugsverkehr sowie im Effekten-, Kommissions-,
Devisen- und Sortengeschäft im groben und ganzen
gleichbleibend waren. Hervorzuheben ist, daß die
Zabl der Giroaufträge eine beachtliche Steigerung
erfahren hat. Zur Erledigung Kamen:

659 427 Stück Giroaufträge im Betrage von 1,8
Milliarden Reichsmark, d. s. täglich 9159 Stück.

494 899 Stück Schecks im Betrage von 134,5 Mil
lionen Reichsmark.

54 831 Stück Inkasso-Wechsel im Betrage von
19,8 Millionen Reichsmark.

14 639 Stück Effekten-, Devisen- und Sorten-
geschäfte.

Neue Energiefusion
in Thüringen

Konzentration von Dessauer Gasinteressen.
Der Aufsichtsrat der zum Dessauer Gaskonzern

gehörenden Allgemeinen Gas-AG., Magdeburg, hat
beschlossen, die thüringischen Interessen des Unter-
nehmens enger zusammenzufassen. Auf Grund dieses
Beschlusses werden die „Rennsteig“ Liehbt- und
Kraftwerke AG. in Sehmjedefeld (Kreis Schleusingen)
und die Gasanstalt Stützerbach G. m. b. H. in
Stützerbach, an denen die Allgemeine Gas-AG. mabß-
geblich beteiligt ist, in Liquidation treten und auf
dem Fusionswege in die neugegründete Thüringer
Licht- und Kraftwerke G. m. b. H. in Dessau auf-
gehen. In diese neue Gesellschaft, deren Stamm-
Kapital auf 2 Millionen Mark festgesetzt ist, wird
außerdem das bisher im unmittelbaren et der
Allgemeinen Gas-AG. befindliche Elektrizitätswerk in
Stützerbach eingebracht werden.

Die „Rennsteig* Licht- und Kraftwerke AG. ge-
hörte dem Interessenkreis der Allgemeinen Gas-AG.
seit 1925 an. Die Gesellschaft war mit nur 165 000
Mark Kapitalisiert, hat aber im Jahre 1929 ihre Be-
triebsmittel durch die Aufnahme einer Anleihe von
500 000 M. verstärkt. In der Bilanz zum 31. De-
zember 1929 stehen die Elektrizitätsanlagen mit
359 613 M., die Gasanstalt mit 756 376 M. zu Buch.
Im letzten Geschäftsjahre wurde bei 167 159 M. Ein-
nahmen ein Reingewinn von 2603 M. erzielt, der teils
in Reserve gestellt, teils vorgetragen wurde. ine
Dividende wurde zuletzt Höhe von 6 Prozent) für
1927 verteilt

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hüttenwerk Thale schränkt ein.

Die Verwaltung des Eisenhüttenwerks Thale hat

Konnte, mit der Rohruckerwirtschaftsstelle Schlesien

Der mitteldeutsche Braunkohſenbergbau
h

Riſekgeng ver arbeistäglichen Prociegtetſon
Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkoblen-

Syndikats von 1927 trat im Berichtsmonat im
Im mitteldeutschen. Braunkohlenbergbau betrug

im Juli die Rohbkohlen förderung 8341 765
(im. Vormonat 7820365) Tonnen, die Brikett
herstellung 2157 996 (2 126 291) Tonnen und
die Kokser zeugung 52574 (50 052) Tonnen
Es machte sieh mithin gegenüber dem Juni eine
Steigerung von 6,7 Prozent bei Rohkohle, 1,5 Prozent
bei Briketts und 5 Prozent bei Koks geltend

Die arbeitstägliche Produktion betrug im Berichts-
monat 308 954 m Vormonat 325 849) Tonnen Rohb-
Kohle, 79 926 (88 595) Tonnen Briketts und 1696
(1668) Tonnen Koks. Bezogen auf die arbeits-
täagliche Produktion, ist demnach einRückgang festzustellen von 5,2 Prozent bei
Rohkohle und 9,8 Prozent bei Briketts. Beim Koks
zeigte sich eine Steigerung von 1,7 Prozent.

Im Juli des Vorſahres betrug die Rob-
Kohlen förderung 9924 303 Tonnen, die Briketther-
stellung 2666 659 Tonnen und die Kokserzeugung
51 850 Tonnen. Im Vergleich zum Juli des Vor
ſjahbres war im Berichtsmonat demnach ein Rückgang
festzustellen von 15,9 Prozent bei Rohkohle, 19, I Pro-
zent bei Briketts und eine Steigerung von 1,4 Pro-
zent bei Koks. Diese Prozentziffern beziehen sich
auch auf einen Vergleich der arbeitstäglichen Pro-
duktionsmengen.

Angestellten aus den verschiedensten Betrieben des
Werkes gebeten. In der Begründung des Gesuches
Wird ausgeführt, daß von der Genehmigung zur Ent-
lIassung von 1000 Arbeitern vom Mai d. J. Kein voller
Gebraneh gemacht worden set. Tee seien vielmehr
nür etwa 250. Arbeiter entlassen worden. Der Auf-
tragseingang habe sich inzwischen weiter ver
schlechtert.

Ferner habe das Werk als Mitglied des Feinblech-
Syndikates seine Preise gemäß den Verbands-
bestimmungen senken müssen, ohne daß ein lohn-
tariflicher Ausgleich erfolgt sei. Schlieblich sei ein
Antrag um frachtmäbige Begünstigung der frachtlich
sehr ungünstig gelegenen Stadt Thale von der zu-
ständigen Reichsbahndirektion abgelehnt worden.
Eine erhebliche Binschränkung der Betriebsführung
sei notwendisg, um eine vollständige Stillegung zu
verhüten.

Zuckerraffinerie Tangermünde Fr. Meyers Sohn
AG. in Tangermünde. Wie verlautet, hat die Gesell-
séhaft, deren Leistungsfähigkeit in den letzten
Jahren nur mit etwa 40 Prozent ausgenutzt werden

in Breslau Vereinigung schlesischer Rohzucker
fabriken) Verträge abgeschlossen, wonach die schle-
sischen Rohzuekerfabriken etwa 600 000 Zentner
sehlesischen Rohzucker zur Verarbeitung im Werk-
lohn an die Zuckeraffinerie Tangermünde geben.
Damit werden die Betriebsanlagen von Tanger-
münde Künftig zu annähernd 60 Prozent ausgenutzt.
Der Zucker bleibt Bigentum der Rohzuckerwirt-
schaftsstelle Schlesiens, die Verarbeitung beginnt
mit der neuen Kampagne im kommenden Herbst
Die Zuckerraffinerie Tangermünde hat ihre Lager-
hallen zur Aufnahme des Rohzuckers derart er-
weitert oder vermehrt, daß sie 450 000 Sack gleich
900 000 Zentner fassen Können

Deutsehe Petroleum AG. in Berlin. Das Geschäft
in den Aktien dieser Gesellschaft, die vom Berliner
Ausschuß für Geschäfte in amtlich nicht notierten
Werten zum Handel im PFreiverkehr an der hiesigen
Börse zugelassen sind, erreicht seit einigen Tagen
einen größeren Umfang, und der Kurs ist im Verlauf
weniger Tage von 48 Prozent auf etwa 57 Prozent
gestiegen. Die Käufe erfolgten hauptsächlich für
Hamburger Rechnung. Da sich von dem 35 Mill. M.
betragenden Aktienkapital etwa 19 Mill. M. im Besitz
der Deutschen Erdöl AG. und etwa 13 Mill. M. im
Besitz der Rütgerswerke AG. beßinden, ist das
flottante Material Knapp. Die Gesellschaft verteilte
für die Jahre 1928 und 1929 je 4 Prozent Dividende
Bei der derzeitigen Kurssteigerung Kommt in Be-

dustrie eher eine Verschlechterung als eine Ver-

bühßten Polphon im Zusammenhang mit dem Ruck

Hausbrandgeschaäft s in fühlba rer
Rückgang der Abrufe ein, nachdem mit
Wirkung vom 1. Jüli der Sommerabschlag um 1 M.
je Tone ermäbigt worden war. Eine natürliche
Folge hiervon war, daß

Feierschichten eingelegt

werden mußten. Auberdem hatten die Stapelbestände
einen erheblichen Zugang zu verzeichnen. Der Auf-
tragseingang von seiten der Industrie
War infolge der weiter andauernden mißlichen Wirt-
schaftslage un zureichen d. Das Rohkoblen-
gesc haft War nach wie vor unverändert,
da die Lage der rohbkohleverbrauchenden In-

besserung erfuhr. Eine Belebung des Rohbkohlen-
marktes dürfte erst mit Beginn der diesjährigen
Zuokerkampagne Platz greifen Das GrudekokKs-
geschatt wickelte sich erwartungsgemäß etwa im
Sleichen Ausmaß wie im Vormonat ab. Auf dem
Naßprebsteinmarkt waren ebenfalls weitere
Auftragsausfälle infolge der ab 1. Juli eingetretenen
Preiserböhung zu verzeichnen.

Börsen, Devisen, Märkte
Aintliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr Ohne Gewaähr.

Türken eher zur Schwäche neigten. Der Pfand-
brisfmarkt lag auch heute sehr ruhbis, im großen
und ganzen aber nicht unfreundlich. Reichsschuld-
buchforderungen blieben gefragt. Devisen etwas
fester, Spanien erholt, Buenos sSchwach. Am Geld-
markt Konnte sich eine leichte Entspannung durch-
setzen, Tagesgeld stellte sich auf 3 bis 5 Prozent,
und War gegen Mittag vereinzelt schon darunter
zu haben.
ca. 358 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 19. August
Obgleich die flauen Meldungen von den

Ausſandmärkten infolge der Isolierung
Deutschlands vom Weltmarkt nur verhältnismäßig
geringen Eindruck machen Konnten, war die Stim-
mung für Weizen bei reichlicherem Angebot be-
sonders geringerer Qualitäten schwächer. Sowohl
am Effektiv- als auch am Lieferungsmarkt gaben die
Preise um etwa eine Mark nach. Roggen wird
weiter gestützt, und da bei der Intervention am
Effektivmarkt höhere Preise bewilligt wurden,
Konnten sich auch im Lieferungsgeschäft die Preise
ungefähr behaupten. Das Angebot aus den östlichen
Anbaugebieten und von der Küste ist ziemlich reich-
lich zu nennen. Reguläres Geschäft ist selbst auf
der Preisbasis des Montag sehr schwer, besonders
da die Mühlen wiederum darüber Klagen, daß sie in-
folge der Stützung Keine Möglichkeit zu normaler
Kalkulation haben. Weizenmehbl bei unveränderten
Preisen in kleinem Bedarfsgeschaäft, für Roggenmehle
werden höhere Preise gefordert, aber selbst auf dem
Preisniveau des Vortages Kommen nur wenige Vm-
sätze zustande. Hafer sowohbl in alter als auch in
neuer Ware Knapp offeriert, die Höhe der Borde-
rungen läßt Abschlüsse nur in geringstem Maße zu-
stande Kommen. Gerste in Brau- und. Industriequalli-
täten gesucht, mittleres Material reichlich offeriert
und vernachlässigt.

Berliner Produktenbörse,
In Reichsmark)

(Für 1000 kg 19. 8. (Für 100 Kg) 19. 8.
19. 18 8 13. 8 Weizen, märk. 253—256 m erree e v

Buenos 1 Peso s 1.526 Jugosl, 100 D. 7.429 7.43 rehee wärk. zo6 es a re
Japan 1 en 2.066 2.066 Kopenh. 100 K. 112.16 112.16 ha ubgerste Fckerboh 17.00 16.50Konst. t. Pfd ILissab. 100 Ese, 15. 61 18. 90 Industrie- und 9 e nen erDond, 1 Pl. St 20.37 20137 Selo 100 Kreuz. kuttergerste e r 00-23.Neuyorie 1 Doll. 41325 4.1615 Paris 100 Frl. i6.4459 16.24 Neue WNinters. S e rkio 1 Milr. d. 941 Schweiz 100Frk, 91.3461 91.34 Hafer märk 1645-177 sAmsterd, 100 G. 166. 90 168. 17 Sofis 100 Dewa 31027 .032 Mats ob Berl Je S
Ath. 100 Drchm 5.435 5.435 Span, 100 Pes, 44.56 43.51 (hür 100 eg) erradellaBrüss 100 Belg 58.44 58. 445 Stockh. 100 Kr. 112.89 112.37 Weizenmehl 29,50-37.50 Rapeleueken 10.60--11.60
Dane. 100 Guld. 61.49 61.44 Budapest 100 P. 73. 351 7356 Boggenmebl 24.25—26. 75 Leinkuchen h
Hels. 100 t. M. 10.525 10.524 Wien 100 Schill. 59.095 59. 095 Weizenkleie 9.75—10. 00 Trockenschnitz, 9.40-89. 2
Italien 100 Lire 21.905 21.81 Roggenkleie 9.50-—9.75 Soja-Schrot 14.60-15. 40

Raps, 1000 kg S r ci ö Leinsaat, 1000 eg S artotffeltllocken SBerliner Börse n 12 Kugüust. Viktoriaerbsen 29.00-33. o IRüben
Tendenz: Nach schwachem Beginn freundlich!
Als Hauptmoment für die Tendenzgestaltung der

heutigen Börse wurde die Schwäche der Ausland-
märkte angegeben. Es überwogen leichte Kursrück-
gänge, doch waren Werte mit internationalem Oha-
rakter starker in Mitleidenschaft gezogen. So

gang der Grammophonwerte in London 44 Prozent
éin, und Kunstseideaktien waren auf Amsterdamer
Arbitrageabgaben um 2 Prozent gedrückt. Weiter-
hin fielen Syenska mit einem Rückgang um 7 M. auf,
und Chade-Aktien wurden, allerdings verspätet, trotz
der VBestigkeit der Peseta, 224 M. niedriger fest-
gesetzt. Neben e Kleinem Provinzangebot
Konnte man heute zu

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

19. 8. 16. 8. 19. 8. 16. 9.
Weizen in 245--250 248-252 Hafer neuer S
Rogpen, in 158 162 158 162 Mais mer 265-270Sommerg. 215-—240215-240 do eingua n
Winterg 180-193160-185 Raps, ruhig 225-235 230-240
Hafer alter [160--174 184-194 Erbs. inl. V. 270--300 270-300

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. August.
Auftrieb: 1203 Rinder (282 Ochsen, 393 Bullen,

528 Kühe und Färsen), 2000 Kälber, 3888/394 Schafe,
9543 Schweine. Zum Schlachthof direkt zugekührt
seit letztem Viehmarkt: 1886. 486 Auslandschweine.

eginn in der Hauptsache
Realisationen der rn e beobachten, en e Heute Heute etgestrigen Kurssteigerungen Gewinne aus laufenden T e do. 3 54Engagements gebracht hatten. Besondere Momente e W S 4 do.
lagen nicht Vor. Die Millioneninsolvenz in der do. 3 55—87 Ekärsen 76—87 45—850
Pianoindustrie, Deutsche Pianowerke in Braun- e e Sehr eine l s Ton
schweig, wurden etwas Kondensiert durch die be- do s S Fresser 44 do. 26770
friedigende Erklärung des Generaldirektors der Feld- Bullen i s Kälber 5 e
mühle AG. bezüglich der Dividendenfrage. Die Um- e esatztätigkeit zu den ersten Notierungen war denk- 43 l 45 do 4 5862 s e.
bar Klein, bemerkenswerte Widerstandstähigkeit Kahe 1 44 Schate 1 69 71 Sauen 60—62
hatten Reiehsbankanteile, Werte wie Mirsch Kupfer, do. 238-42 do. 2 63--87
Julius Berger, Deutsche Atlanten, Klöckner- Werke
und Oberbedarf Konnten sich um 1 bis 224 Prozent
bessern. Das Gros der Papiere verlor aber 1 bis
2 Prozent im Durchschnitt, und einige Werte, wie
Buderus, Siemens und Aschaffenburger Zellstoff,
waren bis 224 Prozent niedriger. Auch im Verlaufe
blieb das Geschäft sehr ruhig, und es Kam über-
wiegend zu weiteren Kleinen Kursabbröckelungen.
Bezeichnend für die geringe Umsatztätigkeit ist, daß
bis 12.45 Uhr eine zweite Notiz für I. G. Farben

Marktverlauf: Bei Rindern fette Ware gesucht,
sonst ziemlich glatt; bei Kälbern Slatt, ausgesuchte
Ware über Notiz; bei Schaffen und Schweinen lebhaft.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 19. 8. 18. 8.
Elektrolytkupter (180 m 105.25 1os.25e (Er. V.) d cRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin. 98-99 190.00

Monatsgeld 458 bis 5 Waren weechsel

am den Regierungspräsidenten eine Vorsorgliche tracht, daß infolge von Zwangsverkäufen und Selbst nieht zustande kommen Konnte Anleihen wenig do i. Walz- u. Drahtbarr. 992 194.00 194.00rn 2 e e l Keinnielcel, 98 99 350.00 350.00Stillégungsanzeige gerichtet. Es wird darin um die exekutionen ein beträchtlicher Kursabschlag voran- verändert, von Ausländern zeichneten sich Bosnier atmen Kern 64 00 56.00 81.00 53. 00
eventuelle Entlassung von zirka 1700 Arbeitern und gegangen ist. und Mexikaner durch Pestigkeit aus, Während Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 kg) 49.75 51.75 48.00 50.00

Reichsbankdiskont 4 Prozent. KRKurszettel
19. 16. 18. s 18. 8 s e [i19. 18.8

o 8 2 Leipz. Messe 96.60 96.75 Dynam, Nobel 71.12 72 37 Sett. Chammotte 50. Freiverkehr-B r I G 3 I 35 72 Ver, Staklw. Eilenburg. Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 65.50 65.50 Adler KaliS n P S Er re ohn. Optionsschein 66. 10 686.20 Elektra Dresden 164. 164. Ver. Thür Metall 36.50 Ha j
Eleletr. Lieterungeg. 12925 123.50 VNaaderer e e ea J 5 iVon 19. August en ort e Eagelnarat- s i. e e e e See aAllg. Lokalbahn u. Essen. Steinkoblen S erhen- Weibent. 122. 122.— Kabel Rheydt 170 en(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt gon der Commerz- and raktwagen 135. 134. 13 Ercelstor Fahrrad 9.87 9.62 Nrede Mälzerei 119.50 119.60 getreuen ſe2 168

(Drahtbericht d. Commerz- u. Brivatbanſc, Merseburg.) aattank e dtereenure Halberet. -Blänkbg. 48. 48. 13 Fröbeln Zucker r Masch- o. Kein eiten e
fialie- Hetistedt 25.37 25.07 GSlaue. Zueſcer S e Se 233.50 Seheidemandel s 4819. 8. 18. 8. 19. 18. 19. 18. g. Hamburger Hochb. 70.12 7 L. Greppiner W. e e do Senuß 120. 118.75 t 90 90.S Hamburg Söd 149. 148 Srusgchwite Text s0.75 350.50 Riebeck Montan g6.12 958.75

s Anlom Hansa er t 125. Hall. r r betsche Anleihen Verein eschift. l Hammersen o.Hamb. Palett. 82.50 81.87 Kaliwerke Aschersl. 191.50 109.75 1576 20z Dtsoh. Anl.-Ausl- Hildebrand Mähl,Nordd. Lloyd 92.50 92.25 Karstadt 96.94.75 Bankakties. irseh-Kupt 121. 119.50Ad Kilo Wien e an Bantrerein u. u eeeh La g. i ge 107.75 107. Klocrnerwerxe Bee e ehe e e 83.25 56 einziger Börse wom 18. AugustBerl. HRandelsgesell. 1289.75 Ludwig Loewe r. 1290 re 60. j en. 60.87 75.25 tLomm. a. Privatb. 125. 126.25 Mannesmannröhren 82.75 93.50 S e industrieaktien. aerge Mühle S ahtberteht der Commere- ad Privetbaak, Filile Merz burg

e a Nat. 180. 179.50 Manst. Bergbau e e e e e. I ſo 189. 16. 19. 8. 16. 8.edi Bank 122.75 123. Nordd. Wollkämm, 65.251 64.12 8 rov. Sachs Neuesi 97. 5 Aschaffenb. Zellst. 95. 98. 75 Gebr. Körtiveg 45 45.e e e e a rer Se a e Kyttb. Hätte Altenbg, Landkr, 116.- 116.- Leipz. Malet, Sehk.Reichsbank 246.- 244. Orenstein Koppel 56. 668.50 Roggenptandbr 7. 6.97 aschinen h de t S n u Cassel Jutesp. Leipz. Hupf.- Zimm. 13.Akbumulatorens 119.87 Ostwerke e e e S opole grhe e vo Chem, Spinnere c Teipe. Spitzen 1o8. 108.s0AEG. 136.75 136. Phöniz Bergbav 77. S 76 o C G. Chromo Najork 31.751 80. Lindner, G. 62. 60.5 5 S 99.40 J. P Bemberg 88.50 90.50 Lorenz, C.Jul. Berger 271.25 265. Polyphon 177. 1179.75 a e ne e Berl. Holz- Kontor 36. Maschinent. Buekau 100. o Lonkord. Spinn. 47. 47. Naumann-Br. 131.50 131.50
Bergmann Elektr 166. Rhein Stahlwerke 85.75 35.50 Goldpt. Ser 8 86.50 69.50 Berl. Karlsr. W. 657.75 Mi Cenest le las Cröllwitz Pap. Paradiesbetten 48.50 48.50g 8 De Hyp. Bk Beton- u Monierb. 100. 98. NMotoren Deutz 60. 60.75 Hermatoid Wie 65. 65. Beniger Masch. 36.75 36.75Zont. Gummiwerke J Riebeck Montan 95. 96. Golo 98.40 99.50 B. Blumenkeld 25.50 25.75 Nationale Auto 9.25 3.13 Hieen Eisenhad sas0 54.50 Pittler Meseh, 135 50 138 50

e 144.78 144.25 Rütgerswerte e e e e. c e e e 87180 97180 Polyphon intsch. Cont Gas J Kr. 5 Braunschw. ohlen 224. 224, erschles, Eisenb. u 49.h e 130.50 128.37 e Suf 308. 304.-- en e G od. 100. Brown n Akt. 193. 104. e u e d e r S es uber ler 171. 168. Freu 2 Buderus Eisenw. 57. 57.50 Binse e. 185. auzig. Zucker 55. 656. Richter, J. S. S SDtseh. Erdst 72. 71.59 Schuckert 150. 148. s0 re et Byk Guldenw. 48.251 46. Cont. Gummiwerke Gnächtel 21. Riquet Co. 108. 107.76
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Städtehandballſpiel Halle Leipzig
in Leuna

am Sonnkag anläßlich einer Spork- und Kultur
veranſtaltung des Arbeiker- Turn und Sporibundes.

Jm Rahmen einer Sport und Kulturveranſtaltung
veranſtaltet die Arbeiter Turn und Sport
vereinigung Röſſen am Sonntag in Leunga
ein Städtehandballſpiel Halle-Leipzig, das aller
größtem Intereſſe begegnen dürfte, da dieſe beiden
Mannſchaften beſte Klaſſe darſtellen. Jn beiden Mann
ſchaften ſpielen Vertreter der deutſchen Ländermann
ſchaft mit.

Beſonders der halliſche Torhüter repräſenkiert
allererſte Klaſſe. Er gilt allgemein als beſter Tor
u der Arbeiler Turn und Sporkbewegung der

e

gen Mannſchaften ſtehen ſich wie folgt gegenüber:

Voigt Schorbert
g (Geide Fichte Halle)

Schaaf Wica See Fichte dal
Silber Me W IKeine (paſens (Gihte hat

nd. g

Erſatz: Jacobi (Ammendorf), Brehme (Othello Halle).
c

Berthold Tauchnitz Kretſchmaw Strun be(Gohlis) (Wurzen) See e See
Loörius Ringer Gottſchlink(Eutritzſch) (Südoſt) (Paunsdorf)

Fritſche Sander(Vorw. Siid) (Paunsdorf)
MehliSe

Erſatz: Fleiſcher (Eutritzſch).
Leipzig:

Die mit einem bezeichnete ieler gehören Delands e e m 8
Am Sonnabend findet im großen Saale des

Röſſener Geſellſchaftshauſes ein Begrüßungsabend
ſtatt, an dem Regierungspräſident Dr. von Harnack
die Feſtrede halten wird. Maſſenchöre und turneriſche
und gymnaſtiſche Vorführungen vervollſtändigen däs
reichhaltige Programm.

Der Sonntag wird mit einem großen Weckrufeingeleitet, der vom Bahnhof Merſeburg durch die
Stadt und Gemeinde Leuna ziehen wird. Vormittags
finden Spiele ſtatt, am Nachmittag ſteigt das große

Das Schwimm„Wunder“

Die 17jährige Hertha Wunder
die, wie wir bereits berichteten, im Leipziger Carolabad
mit 8:49,8 Minuten den Weltrekord im 500-Meter
Bruſtſchwimmen unterbot, der kaum eine Stunde zu
vor im franzöſiſchen Stadion von Tourelles mit 9:45

Minuten aufgeſtellt worden war.

Handballſpiel Halle Leipzig und ein Fußball
ſpiel Halle Aſchersleben. Die Kämpfe finden
auf dem Gemeindeſpielplatz auf den Auewieſen hinter
der Leunger Schule ſtatt.

Mittags findet auf dem Pfalzplatz ein Platzkonzert,
veranſtaltet vom Bezirksſpielmannszug, ſtatt.

Um 14 Uhr folgt der Start zu einem
Großſtaffellauf „Huer durch Leung“.

Vom Start „Heiterer Blick“ geht es durch folgende
Straßen: Ebertſtraße, Spergauer Straße, Liebigſtraße,
Sachſenplatz, Kaufhausſtraße, Mittelſtraße, Röſſener
Brücke, Ebertſtraße nach dem Ziel Jnduſtrietor. Die
geſamte Laufſtrecke beträgt 4000 Meter. Jede Mann
ſchaft beſteht aus 12 Läufern.

Wir kommen auf die Veranſtaltung noch zurück.

Wassersport

Kanutag und Heimweihe
des Deutſchen Kanu Verbandes am Ederſee.

Jn der vergangenen Woche hielt der DKV.
ſeinen diesjährigen Kanutag am Ederſee, dem
großen Sperrſee der Edertalſperre nahe Kaſſel, auf
ſeinem eigenen Gelände gb. Etwa 150 Vertreter von
Vereinen aus allen Teilen des Reiches hatten ſich
eingefunden und ſchlugen ihre Zelke für einige Tage
am Geſtade dieſes ſchönen, von bewaldeten Höhen
umgebenen Seengebietes auf. Beſondere Bedeutung
erhielt der Kanutag durch die Einweihungsfeier des
neuen Wanderheimes des Verbandes auf ſeinem
Lagerphah. Es iſt ein geräumiges Holzhaus mit
Schlafräumen für Herren und Damen ſowie Einzel
zimmern, einem Tagesraum, einer Veranda und
einem Bootsraum. Die ſchmucke Ausführung der ge
äſeltenn Raume erinnert in nichts an die primitive

vorbehalten.

Mitteſcieutsehlands Sturm?“
Tſchechoſlowakei ſchlägt auch im zweiten Kampf Mitteldeutſchland mit 2:0 (1:0). Der mitteldeutſche Sturm

ein klägliches Fiasko! Die Verteidigung und Brödel (99 Merſeburg) Mitteldeutſchlands Beſte.

Wenn das Mitteldeutſchlands beſte Stürmerreihe ge
weſen ſein ſoll, die uns am Dienstagabend im zweiten
Spiel gegen die Tſchechen in ch un vorgeſetzt

awurde, dann mag ſich der mitteldeutſche Fußballſport be
graben laſſen. Es war geradezu beſchämend, mit welcher
Langſamkeit und Kraftloſigkeit die mitteldeutſchen
Innenſtürmer die Bälle annahmen und weitergaben.
Egoismus beherrſchte Sackenheim, den viel
gerühmten Dresdener Jnternationälen, der faſt völlig
ausfiel und geſtern nur für ſich allein ſpielte. Für ihn
gab es einfach keine Nebenleute. Schießkunſt ſchien ihm
völlig unbekannt zu ſein. Der andere Halbſtürmer,
Meißner, war nicht viel beſſer. Sein Spiel ent
behrte größerer Energie Jn einem einzigen Falle ſetzte
Meißner zu einem Huſarenſtückchen an. Dann ſpielte
er in alter Saumſeligkeit weiter. Kraft und ſaftlos!
Der Mittelſtürmer Krauß verriet nur ab und zu ſein
gutes Schußvermögen, im übrigen bewies er auch dies
mal wieder, daß er bei richtigen Nebenleuten ein guter
Stürmer ſein kann, nie aber Sturm führer Die
Außenleute litten naturgemäß unter dem teilweiſen
Verſagen der Halbſtürmer. Kro ſt wurde viel mehr als
Richter bedient. Er hätte ſeine Fähigkeiten unter Be
weis ſtellen können. Das blieb aus. Sein erſtmaliges
Debüt in einer repräſentativen Elf ſcheint zu ſeinem
letzten geworden zu ſein. Richter gefiel noch eher.
Er wußte wenigſtens mit manchen Bällen etwas anzu
n kämpfte auch, wenngleich er ſich hier oft ver
zettelte.

t J Läuferreihe war uneinheitlich. Schulz an
gs gut. Er hatte den gefährlichen Linksflügel der

Tſchechen gegen ſich. Jhn zu halten, gelang ihm aber.
nicht immer. Lange als Mittelläufer zuerſt hervor
ragend, dann immer mehr nachlaſſend, er ſchwamm
gegen Schluß, durch das glänzende Kombinationsſpiel
der Gäſte mürbe gemacht, faſt völlig

Unſer Merſeburger Brödel war der weitaus
beſte Läufer. Was ihm beſonders viel Sympathie
der 10 000 Zuſchauer einbrachte, war ſeine eminente
Kampfkraft bis zum Schlußpfiff. Er war überall
und half hinten, vorn und auch in der Mitte aus.

Uns war es eine rin in zahlreichen Fällen feſt
zuſtellen, daß dem Publikum Brödel in beſonders hohem

Einförmigkeit von Maſſenquartieren, wie man ſie
leider ſooſt in derartigen Herbergen und Heimen
findet. Der feierlichen Eröffnung wohnten die Ver
treter der Behörden, der Forſtverwaltung, der
Waſſerbaudirektion und des Verbandsvorſtandes bei.
Die Veranſtältung war eine internationale

Außer den Vertretern des Tſchechoſlowakiſchen Kanu
verbandes waren holländiſche, belgiſche und ein
Vertreter des Amerikaniſchen Kanuverbandes im
Lager. Jn der dort abgehaltenen Jahresverſamm
lung der Jnternatiomalen Repräſentation für Kanu
ſport wurden in intereſſanten Berichten die Fort
ſchritte des Kanutſports in Europa und die Förde
rung der internationalen Beziehungen beſprochen.

Jn den letzten Tagen vergangener Woche be
gaben ſich die Teilnehmer auf eine Faltbootwander
Bun ederabwärts zur Fulda und Weſer bis nach

Fabban

FußballLänderſpiel Deutſchland gegen
Ungarn.

Für das am 28. September 1930 auf dem DSC.
Platz in Dresden ſtattfindende Länderſpiel Deutſch
land gegen Ungarn wird den Bundesvereinen laut
Beſchlüß des DB. ein Vorkaufsrecht auf 25 Prozent
aller verfügbaren Plätze eingeräumt. Das Vorkaufs
recht kann in der Zeit vom, 16. bis 25. Auguſt 1930
wahrgenommen werden. Beſtellungen ſeitens der
Vereine ſind bis ſpäteſtens 25. d. M. an die r
ſtelle des Gaues Oſtſachſen E. V. Dresden A. 1,
An der Kreuzkirche 31, ſchriftlich anzumelden. Tele
phoniſche Beſtellungen werden nicht angenommen.
Falls erforderlich, bleibt eine Zuteilung der Karten

Den Kartenbeſtellern wird eine Mit
teilung über die Zahl und Gattung der ihnen zu

Die Volksturnmeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft

Maße gefallen hat. Er erntete für manche Glanzleiſtung
Sonderbeifall der Tauſende.

Die Verteidigung war gut, was Boch anbelangt,
gar erſtklaſſig, was den Dresdener Geißler an
betrifft. Er war wohl der beſte mitteldeutſche Spieler
überhaupt.

Torhüter von den Qualitäten Menzels haben wir
in Mitteldeutſchland Dutzende.

Der Schiedsrichter Birlem, Berlin, gab ein von
Krauß erzieltes Tor nicht und mußte ſich darauf ein
minutenlanges Pfeifkonzert gefallen laſſen. Konzeſſionen
gegenüber den Mitteldeutſchen, um „wiedergutzu
machen“, behagte dem Publikum nicht. Verwerflich blieb
es aber, daß zwei Leipziger fanatiſche Zuſchauer ins
Spielfeld ſtürzten, um gegen Birlem handgreiflich vor
zugehen. Die Spieler ſtellten ſich ſchützend vor den
Schiedsrichter auf. Hoffentlich findet man Mittel und
Wege, um gegen dieſe zwei SportplaßRowdys energiſch
vorzugehen. Noch hat der VMBV. das Hausherrenre

Das Eckenverhältnis von 10:4 für Mittel
kennzeichnet die vielen Angriffe unſerer Vertreter,
die alle verpufften. Die Eckbälle ſelbſt wurden wenig
ſorgfältig behandelt.

Der Kampf, der die tſchechiſchen Gäſte, mit
Kada im Zentrum, als techniſch reifere Fußvaller
ſah, brachte im Anfang ſtarke mitteldeutſche Angriſſe.
Doch fand ſich der nicht zuſammen, um das
an ſich nicht allzu ſtarke Schlußdreieck der Gäſte zu
überwinden. Dann kamen die Tſchechen. Mit einem
Pfoſtenſchuß hatten ſie Pech. Vom linken Flügel
ausgehend erzielten ſie durch Braine den erſten
(unhaltbaren) Erfolg. Sie ſpielten viel rationeller,
mit weniger Kraftaufwand wie die Deutſchen. Als
Hejm a das Reſultat auf 2: 0 ſtellt, wurden Mittel
deutſchlands Angriffe noch kraſtloſer. Man hatte
mie das Gefühl, als ob auch nur das Ehrentor erzielt
werden könnte.

Ein ſchwarzer Tag für Mitteldeutſchlands
Fußball. Und gerade von dieſem Spiel hatte man
viel erwartet. Aufſtieg? Möge Edy, der neue
Verbandskapitän, dafür ſorgen.

geteilten Plätze zugehen, zugleich mit der Aufforde
rung den Gegenwert in bar einzuſenden.

te e ſind wie folgt feſtgeſetzt: Tribünenloge 10 M.,
Dribünenſitzplatz 6 M., Terraſſenſitzplatz 3 M., Jnnenraum
Stuhlplatz 3 M. Stehplatz 1,50 M. Schüler bis 16 Jahre0,50 M. Schwerkriegebeſchadigtenpich 0,75 M.

Die Reichsjugendwettkämpfe in Leung.
Am Sonntag wurden in Leuna die Reichsjugend

wettkämpfe der Großgemeinde auf dem Platze des
TusSpV. durchgeführt. Das ſchlechte Wetter hatte viele
Jugendliche von den Wettkämpfen ferngehalten. So
war es z. B. auch nicht möglich, die Staffeln zwiſchen
Marathon und dem TuSpV. durchzuführen Lediglich
die Vierkämpfe der Altersklaſſen kamen zur Durch
führung.

Aus den einzelnen Wettkämpfen gingen Folgende
als Sieger hervor:

Geräte-Vierkampf: 1.
hold 64 P. Ger ſten (TuSpV.) 85 P. 2. Arn

3. Hummmel 61 P. Tuxnerinnen, Vierkampf, 12/13
J. Nährig (TuSpV.) 83 P. 2. Ehrhardt (TuSpV.) 61 P.
Turnerinnen 14/15. I. Thor mann (TuSpV.) 60 P. Volfs
tümlicher Vierkampf, 12/13- 1. Richard Arn d t (TuSpV.) 79 P.

2. 77 P. 3. Maier 54 P. ((alle Rgan 1415: 1. Rohrbacher (BDJ.) 98 P. 2. R

re e e ehe5. nger wlings e 6. Mein e7. Fehne 53 P. (alle TuSpV.).

TV. 1911 Möckerling Jugend Jahn Reumark
Jugend 64 0.

Es geht wieder aufwärts mit dem Möckerlinger Handball.
Der Nachwuchs zeigte ſich von ſeiner beſten Seite.

200 000-Dollar-Offerte für Schmeling.
Max Schmelings amerikaniſcher Vertreter Joe

Jacobs erhielt ein Angebot für einen n im
September oder Oktober dieſes Jahres in Phil-
adelphig gegen eine Garantie von 200 000 Dollar.
Schmelings Gegner ſoll der Sieger des Kampfes
Risco--Ernie Schagaf ſein. Jacobs wird

Frl. Witkowſky (links) Siegerin im
Vierkampf, und Frl. Bieſenthal,

Siegerin im Diskuswurf.
Die Leipziger Volksturnmeiſterſchaften waren die letzten Meiſterſchaften, die die Deutſche Turnerſchaft getrennt
von den deutſchen Sportverbänden abhielt. Bei dieſem letzten Türnerwettkampf wurden ausgezeichnete

Leiſtungen aufgeſtellt, die als Beweis für die treffliche Schulung in den Turnvereinen gelten dürften

Frl. Schumann,
die mit einem Spéerwurf von 40,55 rn
einen neuen deutſchen Rekord aufſtellte.

Schmeling das Angebot während ſeines Aufenthalts
in Deutſchland unterbreiten.

Bobby Jones, Amerikas hervorragender Golf
amateurmeiſter, der den beſten Profeſſionals der Welt
überlegen iſt, wurde bei ſeiner Heimkehr nach Neuyork
mit genau denſelben Ehren empfangen, wie ihn die
Ozeganflieger und andere berühmte Perſönlichkeiten mit
der Autofahrt durch die Straßen Neuyorks unter rie
ſiger Anteilnahme der ganzen Bevölkerung zu erleben

pflegen. 4
Einen neuen Tauchrekord ſtellte unlängſt der Neu

yorker Forſcher William Beebe auf, der bei den Ber
ehe die Kleinigkeit von 800 Fuß tief ins Meer
tauchte

d Kegelsport

Es geht vorwärts!
Der deutſche Kegelſport marſchiert! Länderkampf

Deutſchland Schweden.
m vorigen Geſchäſtsjahr zählte der Deutſchehelern e 446 Verbände und 346 Einzelklubs.

Jm neuen Geſchäftsjahr ſind 16 neue Verbände hinzu
gekommen, ſo daß jetzt 462 Verbände und 350 Einzel
klubs mit einer Geſamtmitgliederzahl von 95 000 dem
Deutſchen Keglerbunde angeſchloſſen ſind.

Jm Laufe des Jahres ſind eine Reihe wichtiger Er
eigniſſe zu verzeichnen: Jn Flensburg, Helmſtedt,
Hindenburg, Spandau, HarburgWilhelmsburg, Neu
münſter, Leipzig. Sondershauſen und Königsberg
wurden würdige Sporthallen gebaut und geweiht. Der
Verband Barmen beging ſein 30jähriges Beſtehen in
feierlicher Weiſe. Die Verbände Wernigerode und
r konnten auf ihr 25jähriges Beſtehen zurück
blicken. Der ScherenGroßkampf fand zu Pfingſten in
Dortmund ſtatt. Dann zeigte Breslau in machtvoller
Kundgebung den Kegelſportgedanken in ſeiner wahren
Geſtalt. Eine große Anzahl von Städtewettkämpfen
haben ſtattgefunden, wovon der Kampf Berlin Ham
burg beſonderes Intereſſe hervorrief. Alle dieſe Ver
anſtaltungen haben den Beweis erbracht, daß überall
im ganzen deutſchen Vaterlande der Kegelſport mar
ſchiert! Wenn nun demnächſt die große Sporthalle des
Hamburger Verbandes vollendet ſein wird, wird dort
vorausſichtlich ein Länderkampf auf der Zehnkegel
bahn zwiſchen Deutſchland und Schweden aus
getragen werden.

(ereinsngsehriehten

Männer-Turnverein. Jugendabteilung: Heute abend um
8 Uhr auf dem Turnplatz „Tiegbend“.

Allgemeiner Turnverein E. V. Freitag, den 22. Auguſt,
abends 8 Uhr, im Turnerheim, Turnratsſitzung. Pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

d t e Den Vorſtande
Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche
(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bat Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

9. Ziehungstag 19. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 200000 M. 304439
S Gewinne zu 5000 W. 9793 159187 179852

12 Gewinne u 3000 M. 118358 248421 277564
802403 319866 388648

10 Gewinne zu 2000 M. 50346 194906 246735
279500 293043

Gewinne zu 1000 M. 57037 65699 123781 126815
140632 141262 160053 175125 185074212343 2138183 243908 260813 328033 331572
337420. 352257 387337 e 393995 397508

293001 299610 312718
317464 323457 326837 341877 344955 349075

8 4459 11814 1

382475
393196 395324
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 W. 42247
2 Gewinne zu 10000 W. 5824
4 Gewinne zu 5000 W. 81097 374586

4 Gewinne zu 3000 W. 7625 37570 657906 227261
269640 268383 359659

Gewinne zu 2000 M. 168110 195306 383635
30 Gewinne zu 1000 M. 19747 61169 830909 89246

95726 98929 185606 189727 213588 223949
2265073 268148 275149 287750 305863

78 Gewinne zu 500 M. 32475 35521 37840 53085
68942 71782 72585 76799 94862 97759 111189
111897 121904 145903 152675 166123 178322
179463 183304 193227 195929 199773 242096
245488 251723 268019 280313 290678 312361
347052 348214 355880 356290 357112 364829
371775 391160 395000 398190

194 Gewinne zu 300 M. 2858 4371 7814 165426
18213 25249 26906 38104 38341 39643 43891
48596 52981 55735 56413 58834 62485 65414
66135 66598 81289 86774 87005. 91271 95779
96599 98895 108369 110268 110782
120999 121285 123121 130t06 1382395 141517

149907 150871 156217 159315 160785
1711682 172130 176380 202325 202718
207875 211782 216168 222926 226085
231070 233355 237874 237901 2
251088 256020 268077 268799 279480
284805 292018 292560 293438 299445
3205 306494 308789 311288 321403

6

354224 356748 364193 366677 368721
382525 382702 390461 394807 389873

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 100000,
2 zu je 75000, 2 zu je 50000, 8 Gewinne zu je
25000, 62 zu je 10000, 114 zu je 5000, 312 zu je
3000, 558 zu je 2000, 1424 zu je 1000, 3142 zu je
500, 8238 zu je 300,

388039 388390 388959 390838

328179 336389 341531

v
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Am Montag, dem 18. d. M., nachts 11, Uhr, ver-
schied nach schwerem Leiden mein lieber Vater, Herr

Ferdinand Geyer
Veteran von 1870/71

im Alter von fast 82 Jahren
Mit der Bitte um stille Teilnahme namens der

Richard Geyer
Merseburg, den 19. August 1930

Die Beerdigung findet am Donnerstagnachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes

Hinterbliebenen

aus statt.
Freundlich zugedachte Kranzspenden bitte im

Altersheim, Rosental, abgeben zu wollen.

Heute früh, I. Uhr, verschied nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber, guter Mann,
unser Schwager und Onkel, der Lehrer

Hermann Sch ulze

Tiweol- Hersehurg

Am 19. Auguſt 1930, früh 2 Uhr,
verſchied nach vor einigen Monaten
überſtandenem ſchwerem Leiden plötz
lich und unerwartet meine treue Lebens
gefährtin

C
geb. Otto

im Alter von 34 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Otto Heimberger.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1930.

Die Beerdigung findet Freitag, den
22. Auguſt 1930, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des ſtädtiſchen Jried
hofes aus ſtatt.

Verein ehemaliger Kamplgenossen

u Auguſt d. J. verſtarb unſer

an

21. d.

Schlaflosigkeit Nervosität
Hämorrhoiden Kopfschmerzen Magenstörungen
usw. werden leicht verständlich behandelt, beseitigt
Eintritt freil Alle Kranken laden wir hierzu ein.

Ereitag, den 22. und Dienstag
den 26. August, abends 8 Uhr

Gr öffentlicher Vortrag
Ueber Nacht gesuncdh! Redner Forscher

Hermann von Westfalen.
Stühlverstopfung

eitsvergebung
Für den Neubau eines Landesbau-

M amtsgebäudes in Weißenfels werden
1. die Erd, Maurer-, Beton u. Putzarbeiten,
2. die Zimmerarbeiten,
3. die Dachdeckerarbeiten (Schieferdeckung),

4. die Klempnerarbeiten 4
auf Grund der Reichsverdingungsordnung

öffentlich ausgeſchrieben
Angebotsvordrucke können, ſoweit Vorrat

eicht, gegen Erſtattung der Selbſtkoſten, vom
M. ab bei der Hochbauverwaltung der

Landesdirektion Merſeburg, Landeshaus 2,
Zimmer 30 bezogen werden, wo auch Bedin

gungen und Pläne ausliegen. Die Angebote
ſind bis zum 28. d. M., I1 Uhr vormittags,

dort in verſchloſſenem Umſchlag mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen einzureichen,
wo ſodann die Eröffnung in Gegenwart er
I ſchienener Bewerber ſtattfindet.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1930.
Der Landeshauptmann.

Anna

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Gertraud Jentzſch m.

NMMCD
Ereitag, 22. Aug., 20 Uhr

im Tivoli spricht
Cerhard Seger (Dessau)

über das Thema:

Kriegs- oder Frieclengreſchstag?

Freie Aussprache!
Deutsche Friecensgesellschaft
OrtsgruppeMerseburg

Walter Törpe, Bad
Dürrenberg Hilde
Wirth m. Jonny Kind,
Schkeuditz, Lützſchena.

Geſtorben:
Friedel Unger geb.

Lentſch, 26 J., Bad
Dürrenberg Ewald

aſch, 65 J., Klein
chkorlopp Paul

Nathan Karlick, 55 J.,
Weißenfels Guſtav
Blumenſtengel, 84 J.,
Weißenfels Frau

Cigutloches oherlyzeum

Oeffentliche Wiederholung d. Schüler-
innenaufführung vom Lauehstädter
Sommerfest Freitag, den 22. Aug.
20 Uhr, in der Aula-:

„Der Diener zweſer Herrn
Lustspiel von Carl Goldonit.

Karten zu I und 0.50 am Saaleingang.
Reinertrag für die Reisekasse.

Fiſcher geb.
Seiler, 58 J. Weißen Tanzgchule Urgulg Poclolky
fels; Ludwig Kupfer,
71J., Leißling; Guſtav
Rodegaſt, 81 Jahre,
Naumburg.

In tiefem Schmerze

Wwe. Emma Schulze geb. Malpricht
unck Hinterbliebene

Merseburg, den 19. August 1930.

Ferclinancdk Geyer
Veteran 187071.

Beerdigung Donnerstag nachmittag
3.30 Uhr von der Kapelle des Alten
burger Friedhofs aus. Antreten der

Kameraden 2.30 Uhr im Reichskanzler

e demnne 7 alſo 2827Zurückgekehrt von der internationalen Fach
ſchule des A. D. T. V. in Kiſſingen, unterrichte
ich ſümtliche Tanzneuheiten der modernen
Geſellſchaftstänze im engliſchen Stil.
Beginn des Anfünger-Kurs für Mittelſchüler,

C IIIIIIIIBDGDDCDDCECE
Der von uns veröffentlichte
heitere Roman

Die Einäscherung findet am Freitag, dem 22. 8.,
vormittags 11 Uhr in Leipzig (Südfriedhof) statt.

Es wird gebeten, von Kranzspenden abzusehen.

Am 19. August verstarb in Halle unser
lieber Kamerad und Kollege

cler Polizeiwachtmeister der Polizei-
inspektion Merseburg

Otto Henrich
im Alter von

Ehre seinem Andenken!

Weibenfels
Merseburg

Der Polizeipräsident

21 Jahren.

den 20. August 1930.

Krüger

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgange unseres lieben Ent-

DANK

schlafenen, des Glasermeisters

Gustav Weber
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 20. August 1930.

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit allen unseren aufrichtigsten
Dank. Herrn Pastor Riem danken wir für die trost-

reichen Worte am Grabe, ebenfalls danken wir
für die vielen Karten, Kranz- und Blumenspencden.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Gustav Fuchs u. Tochter.
Merseburg, den 19. August 1930.

Danksagung.

Ehemalige 72 er.
Antreten z. Beerdigung
des Kameraden Geyer
Donnerstag, 22, Uhr,

„Reichskanzler“.

2Awmer und Küche

mit Zubehör zu mieten
geſucht. Angebote u.
884 a. d. Geſch. d. Bl.
Jg. kinderl. Ehep. ſ.
2-3Amwerwohnung

2 leere mmer
ſofort od. 1. 9. geſucht.
Ang. u. 883 a. d. Geſch.

für ſofort oder ſpäter
Ang. u. 8820. d. G. d. Bl.

Einfam. Wohnhaus mit
Stall. u. Garten ſof. zu
verkauf. Benndorf 73

bei Körbisdorf.

506 Mark
ſucht Geſchäftsmann zu
leihen. Offerten unter
885 a. d. Geſch. d. Bl.

Geſ. wird i. Merſeburg
v. ält. alleinſt. Beamten
witwe (ohne jegl. Anh.)
Stube, K. u. Kch. odet
tauſche m. 423.-Woh. g.
obige geſ. Gefl Zuſchr.
erbet. Corbetha, Bahn S
hof Nr. 75, I. Etg. r.

Aktentaſche gefunden.
Abzuhol. Weißenfelſer

Der Vorſtand. Die Austaugchtöchter

Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme beim Heimgang unſeres
lieben Entſchlafenen ſprechen wir auf
dieſem Wege unſeren aufrichtigſten
Dank aus. Beſonders herzlichen Dank

ſeinen Arbeitskollegen und ällen, die
ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten.
Nur wer die Liebe zu den Seinen
kännte, wird unſeren herben Schmerz
zu würdigen wiſſen und uns ein ſtilles
Beileid nicht verſagen

Jn tiefer Trauer
verw. Marga Frankenberger
und Kinder

Merſeburg, den 20. Auguſt 1930.
Bismarckſtraße 31.

das

Für die vielen Beweise liebevollen
Gedenkens, die uns beim Heimgang
unserer lieben

Gertraude
erwiesen worden sind, sprechen
wir auf diesem Wege unsern tief-
gefühltesten Dank aus

Adolf Sänger und Frau
zugleich

im Namen aller Hinterbliebenen

Leuna, den 20. August 1930

Aufgehoben wird der auf den 21. Auguſt
1930 beſtimmte Termin zur Verſteigerung der
Otto Hartwigſchen Grundſtücke Porbitz-Pop

pitz. Amtsgericht in Merſeburg.

WBekoegieocheageg
Die Nähſtube in der Gemeinde Leung wird

ab Mittwoch, den 20. Auguſt d. J., wieder er
öffnet und zwar in Leung, Merſeburger Straße

(frühere Koloniewache des Ammoniakwerkes
Merſeburg). Die Unterrichtsſtunden finden
ſtatt: für Ehefrauen Montags, ab 20 Uhr,
ſür junge Mädchen bis 20 Jahren Dienstags,
ab 20 Uhr und für ſolche über 20 Jahren
Mittwochs, ab 20 Uhr.

Anmeldungen werden an den Unterrichts
abenden oder bei der Leiterin, Frau Stöckel
in Leung, Pfalzſtr. Nr. 81, entgegengenommen

Der komm. Gemeindevorſteher.
gez. Gornely.

v. Margaret Laub e
erschien als Buchin Geschenk-

ausstattung bei Koehler
KAmelang, Verlag, in
Leipzig, und ist durch jede
gute Buchhandlung zu be-
ziehen. Ganzleinen 4 50 RM.

Von Donnerstag, den
S21. Auguſt, ab ſtelle

ich wieder in Merſe
burg, Stallungen
Raundorf, Ob. Breite

mittl

m Küühen Kalben
ſowie Zuchthullen m. Abſtammungs
nachweis(Oſtfrieſenu. Weſermarſch)
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet
gegen bar und auf Kredit zum Verkauf.

Schlachtvieh wird in Zahlung genommen

Fr. Monsees
Mehedorf bei Bremervörde. Land
wirtſchaft, Zucht u. Milchviehexport.

Bin wieder mit einem
großen Transport hoch
tragender und friſch
milchender

(Aühe I. Halen

eingetroffen und ſtelle dieſelben im „Gaſthof
zum goldenen Stern“ zum Verkauf.

Hugo Kamilla, Poſerna.

Vertreter
Quälen Sie ſich nicht mehr mit dem Verkauf

von Eintagsartikeln, die der Konjunktur unter
liegen! Verkaufen Sie die ſeit 30 Fahren
beſtens eingeführten Präparate eines der größten
Unternehmen ſeiner Branche. Wir haben in
den letzten Jahren 30000 Anerkennungen be
kommen. Der Vertrieb unſerer Artikel leidet
nicht unter den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen,
ſondern werden mehr und mehr verlangt. Zu be
ſuchen ſind hauptſächlich alte treue Kunden. Be
werbungen von Herren, keine ſogenannten Ka
nonen (wenn noch nicht gereiſt, erfolgt evtl. An
lernung), die ſich durch Fleiß und reelle Mit
arbeit ein ſicheres Einkommen ſchaffen wollen,
unter I. D. 6299 befördert Rudolf Mosse Leipzig.

e

Es iſt ſo Wenn alle klagen, dann glaubt kaum einer noch an eine
Beſſerung. Wer wird aber die Hände in den Schoß legen wollen
Der Kampf um den Kunden muß eben doppelt achtſam geführt werden.

Vermeiden Sie in Jhrer Werbung alles, was Geld koſtet, ohne
Erfolge zu bringen.

Die wirkſame Zeitungsanzeige
wird Jhnen jetzt der beſte Helfer ſein.

m ommer-
I

auch in den hartnäckigſten Fällen,
werden in einigen Tagen unter Garantie durch

echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus“ Stärke B. beſeitigt. Keine
Schälkür. Pr. 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.Str. Rangierbahnhof GotthardtDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

Sächsische

Bettfedern-
Fabriie Paut Hoyer, Delitzseh 47

Proy. Sachsen, Angerstrabe 4

ſendet Ihnen nur allerbeste,streng reelle Qualitäten
Beltfedern bedentend bilſiger 2u Pabrikpreisen

Derner prima Bettintett.
Prifen Sie selbst u. verlang. Sie Prob.
und Preisliste umsonst und portofrei.

Jeden Donnerstag

Schlachtefeſt
ehem. Mittelſchüler u. jg. Kaufleute am
Mittwoch, dem 3. September.
Damen: 7 Uhr. Herren 8 Uhr

Beginn des Modetanzkurs für Fortgeſchrittene
Freitag, den 5. September abends 8 Uhr,

Kläppalhanene arg 30

DonnerstagFchlachtetes!

Tauchs Nachf
O. Vollmann,

Preußerſtraße 4.

Blobels
Reſtaurant
Donnerstag
Schlachtefet
Fernruf 2797.

Erdbeer
ſlanzen

mitſtarhe, pikierte,
Erdballen,
Sortenwahl u. ſorten

echt 100 Stck.größ. Mengen Sonder
preiſe

Albert Trebst
Gartenbaubetrieb,

Blumenhaus g. Gott
hardtsteich u. Blumen-
haus Bismarckſtr. 31,

in reicher

Eigene Unterrichtsräume. Anmeldg. baldigſt erb.

T SSomn erfest
J des Vaterländiſchen Frauenvereins vom

Roten Kreuz für MerſeburgLand, E. V.
am Mittwoch,dem 27. Auguſt d. J., nachm. 3 Uhr,

im Schloßpark Sr. Exzellenz von Trotha
in Skopau

zum Beſten ſeiner Schweſterſtationen im
Kreiſe Merſeburg.

MitwirkendeFrl. Urſulag Podolsky, Merſeburg,
Herr Bildhauer Jucköoff, Skopau. J
Junge Damen u. Herren des Vereins
Junglandbund Hölkau
Herr Kammervirtuos Teubig, Leipzig,
Bergkapelle Leonhardt,
Gruppe Weßmar Raßnitz und
Büttnerſche Höhere Mädchenſchule

i eLeipzig. Sen u. haltes Büfett werden aufgeſtellt.n ichsrad Weinzelt!
Schießbude!

Tombola! Glii
50 Pf. für Erwachſene
30 Pf. für Kinder. z

herzlich willkommen
Der Vorſtand

Frau H. Oeſtreich Frau von Trothaen Prinzeſſin zu Yſenburg e
Skopau

Frau von Goldammer
Wehlitz.

Eintrittspreis:

Gäſte

Fernruf 2185.

Jean
auch größeren Poſten,

gibt ab
Buchdruckerel

h. Rößner
Kleine Ritterſtraße 3.

Ein zielbewußter

Mann
findet ſichere Exiſtenz
Fabrikation eines Spe Einzelunferricht.

anzschule
P. Hoffmann
vormals: C. Ebeling, Schmale Str. 19.

Mein kaufm. Ahendzirhkel
beginnt am Freitag, d. 5. Sept. 1930 im

Strandschlößchen
Damen: 20 Uhr. Herren: 21 Uhr.

Alle mod. Tänze im zeitgemäßen Stil.

Geschätzie Anmel dungen erbitte
Schmale Straße 19, sowie am ersten
UVebungsabend im Unterrichtslokal.

Tanzaufführungen.

zialartikels. 300.
erforderlich. Zuſchrift.
u. 5696 a. d. Geſch. d. Bl.

I Hausdalterin
alleinſtehende Jrau m.
freundl. Weſen zu 80j.
Dame nach auswärts
geſucht. Vorſtellung
10- l 18--19 Uhr
Halleſche Str. 33, II
käulein. ?0 Ianre alt

ſücht Stellung g. Haus
oder Stubenmädchen

Gute Zeugniſſe vorh.
Charlotte Eiſenſchmidt,
Werfurt, H. Wehr

Damen etätigkeit bei
hohem Verdienſt ge
ſucht. Schließfach 221,

Halle a. S., P. I.

He s r g t.Hübſche, 22 jährige
Deutſchamerikanerin,
500000 Dollar bar u.
Beſitzung, wünſcht ſich
m charaktervoll. Herrn,

wenn auch ohne Ver
mögen, zu verheiraten
dürch Frau Adam,

Berlin W. 50.

Ihre W an
Zur Abhaltung von Sitzungen
und Versammlungen empfehle
meine geeigneten Räume.

Surgerhotf

Wir vergeben
anjederm. leichte Beſchäftigung, von der Wohng.
aus uſw. auch als Nebenerwerb, nach unſeren
Arbeitsunterlagen. Monatsverdienſt bis 600
Beginn u. Verdienſt ſof. Kapital nicht erforderl.
Heos Vetand-Cegellsch. m. h. H. Münster J. W. 887

Ein Blick genügt!
Hier fehlt nur
Hühneraugen

„Lebervohhlee,

HühneraugenLebewoh! und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel Bäder) 50 Pf. erhälttich
in Apotheken und Drogerien Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31 Sahitüts-
Hrog., E. Fleiſcher, Welßenfelſer Sir 30, Adler
Drog., Markt 17, Fr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18

a Ritter-Drog., Kl. Ritterſtr. 9; Neumarkt-Drog.,
H. Weniger
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